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Der Weltkrieg in der
Memoireniteratur.

Vom
General der Infanterie Dr . phil . von Kühl .

Wer sich mit kriegsgeschichtlichcn Forschungen
beschäftigt , weih , daß Memoirenwerke w der

Regel nur mit großer Vorsicht als G : ichichts -

quelle zu benutzen sind , sehr lehrreich ist m

dieser Beziehung besonders die äußerst umfang¬

reiche Memsirenliteratur aus der napoleomichen

Zeit . Meist stellen die Verfasser ihre Person m

den Vordergrund der Ereignisse und und vor

allem bestrebt , ihre Verdienste in das richtige

Licht »» setzen . Erfolgreiche Operationen sind

auf ihren Rat hin unternommen worden , vor
Fehlschlägen haben sie rechtzeitig , aber vergeblich

^
Metfach sind Kriegserinnerungen ? uck Ver¬

teidigungsschriften . Sie erscheinen daher beftn -

ders Zahlreich nach einem verlorenen Fcldzuge .

Eine Ausnahme machte Benedek nach dem
« « » liikklicken Kriege von 136» . ^ vwoyl uoer

den geschlagenen Feldherrn eine kriegsgericht¬
liche Untersuchung verhängt worden war , die

durck kaiserlichen Beseht eingestellt wurde ,

bewahrte er ein vornehmes Schweigen und ver -

brannte seine Papiere .
dem Weltkriege sind es aus der feindlichen

hauptsächlich die vom Kriegsglück weniger

b^ ünstiaten Führer gewesen , die bis jetzt das

Wort ergrissen haben . General La Ute z a e .
f 1 Jn . ouft1914 bei Namur und St . Quentin

« war und daher von Josfre

unmittelbar vor der Marneschlacht seiner Stel -

S & . i
"

SA
!
* « « rS

abberufen wurde , will nach , einen » ri - a-
^

.nne .

SX »
Leichnet habe Man habe ihm aber die nö igen

« räste nicht zur Verfügung gestellt , luch der
'

M v ptt strftUAofctt lvegen seineö mangelnden
Unternehmungsgeistes stark angefeindete eng -

lifcke Oberbefehlshaber in der ersten Kriegszeil ,

Marschall F r e n ch . suchte sich in einem grone -
Di .

Sieaer " . die Marschalle F . och , \ \ utt « "
s ,

P e t a t n . haben es dagegen nicht sur notwendig

befunden, ihre Kriegserinnerungen
zugeben , und brauchen es auch nicht , da von ihren

Verehrern hinreichende Reklame lur sie g - mach

wird Marschall Saig , der englische Ober -

befehlshaber in den letzten Kriegsiahren . fühlt
sich dadurch beeinträchtigt . In einem zwar nicht

von ihm selbst ausgebenden englischen K . rke

mirk . der Beweis versucht , daß ihm und den eng -

tischen Truppen hauptsächlich der Endsieg zu ver -

danken sei . . . „
SRo« unseren führenden Mannern aus der

KMZM 'MW
zur Feder , so daß bereits jetzt eme außerorden -

»i^ Memoirenliteratur er chienen ist . Viel -
Ä dVr aleich nach dem Kriege entbrannte

lebhafte streit um die Ursachen der Niederlage

unddas Streben einerseits die Schuld gen zu

ermitteln , anderseits sich g - g - "
.

die erhobenen
Anklagen zu verteidigen , dazu bei . Doch liegt

auch in der Tat ein ganz anderes Bedurftus
tt/>rh npriiiiilirfiett Aufzeichnungen , als in frühe -

? en Krieg ^n vor . Für die Feldzüge von 186«

und 1870/71 ist die später verössentlichte Korre¬

spondenz Moltkes eine wahre Fundgrube für

den Kriegshiftoriker . Für den W . ltkrieg wiri

man in den Akten vergebens nach einer dcrarti -

gen ausgiebwen Oueile suchen , -- ehr Vieles , und

oft gerade das Wichtigste , was trüber ' ch > > tlich

erledigt worden ist . wurde im Weltkriege dank

den veränderten Nachrichten - und Verkehrsmit -

teln in persönlicher Zusammenkunft vermittels
Eisenbahn und Kraftwagen oder am Fernsprecher
geregelt . Persönliche Angaben hierüber find
daher unentbehrlich für die Geschichte des Krie -

» es .

Charakteristisch ist es . daß der größte Teil der
Armeeführer aus dem unglücklich verlaufenen
Marnefeldzug an die Oesfentlichkeit getreten ist,
die Generale von B ü l 0 w , von K l u ck ,
Freiherr von Hausen und Kronprinz
Wilhelm . Auch der Schwerpunkt der Trinne -
rungen Moltkes liegt auf der Darstellung

der Vorgänge bei . Kriegsbeginn und während
des Marnefeldzuges . Die unbestreitbare Tat -
sache, daß der Marnefeldzug hauptsächlich durch
das Versagen Moltkes gescheitert ist , sucht die
Heransgeberin der Erinnerungen , Frau von
Mottle , dadurch zu erklären , daß er am 1. August
infolge eines störenden Eingriffes des Kaisers

Die plumpe Faust.
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

drahtet :
In Besprechungen , die zwischen Berlin und

Paris schweben , bemüht sich die Reichsregierung ,
ein festes Berhandlung ^programm zu schaffen .
Dabei soll auch die Besetzung des Pariser Bot -
schafter - Postens endgültig ersolgen . Das gegen -
fettige Vertrauen , das für diese Vorverhand¬
lungen die selbstverständliche - Grundlage zu
erfolgreichen Besprechungen bilden müßte , ist
durch die jüngste Rede Poincares in der Pariser
Kammer aufs schwerste erschüttert worden .
Poinearö hat nach der Ansicht Berliner politi -
scher Kreise statt sachliche Diplomatie zu treiben ,
offenbar vorgezogen , wieder einmal den starken
Mann zu spielen und dabei auch vor direkten
Unwahrheiten nicht zurückgeschreckt . Maßgebend
für die weitere politische Entwicklung ist aber ,
daß PoincarS auch in seiner Rede wieder das
Ergebnis direkter Besprechungen zwischen der
französischen und deutschen Regierung durch die
Vollmacht des Vorsitzenden der Rheinlandskom -
Mission Tirard und General Degoutte einge -
schränkt wissen will . b . h . wohl , daß PoiuearS
noch immer auf den Erfolg feiner separatistischen
Politik in den besetzten Gebieten rechnet .

In diesem Ausammenhang wird von Ber -
liner unterrichteter Seite mit allem Ernst dar -
auf hingewiesen , daß in Bestätigung der Ver -
mutung jener Kreise die Ereignisse in der Pfalz
sich in den letzten Tagen politisch zugespitzt
haben und das ; man mit der Möglichkeit eines
neuen Vorstoßes der separatistischen Bewegung ,
unter Führung des Generals de Metz rechnen
müßte .

Wichtig für die Regelung der akuten Frage
der besetzten Gebiete ist auch das Programm
der Besatzungskosten , über das Besprechungen
mit Vertretern der besetzten Gebiete stattgesun -
den haben . Gestern beschäftigte sich das Kabinett
mit dieser Frage und dem dabei aufgetauchten
Plan einer 2prozentigen Belastung der Wirt -
schaft des besetzten Gebietes zwecks Beschaffung
von Mitteln für die besetzten Gebiete .

Die Diplomatenposten in Paris und Brüssel.
b . Berlin , 22 . Dez . lEig . Drahtber .) Wie die

dem Reichsaußenminister nahestehende „Zeit "
hört , hat der französische Ministerpräsident
sich zu den Vorschlägen geäußert , die Deutschland
wegen der Neubesetzung des Botschaf -
terpostens in Paris gemacht hat . Man wird
nunmehr mit der Ernennung eines deutschen
Botschafters in Paris und eines deutsche » We -
sandten in Brüssel in der nächsten Zeit rechnen
können . Doch ist über die Personensrage noch
keine endgültige Entscheidung gefallen .

Der deutsche Kreditantrag.
Lanzwierige Erhebunzswege .

b . Berlin . 22. Dez . lEig . Drahtber .) Nachdem
die R ep a r a t i 0 n s k 0 m m i ssi 0n in ihrer
gestrigen Sitzung beschlossen hat , die Forderung
Deutschlands , ihm auf Grund des 8 251 des Ver -
sailler Vertrages einen Lebensmittelkredit zu be-
willigen , den alliierten Regierungen zur Ent -
scheidung zu übermitteln , hat der Garantie -
a u s s ch u ß in kurzer Sitzung den Beschluß ge-
faßt , seine Vertretung in Berlin aufzufordern ,
unverzüglich Auskünfte über den Er näh »
rungsftand in Deutschland einzn -
holen . Der Garantieaus 'chuß , der sich mu de »
Unterlagen für die Prüfung des deutschen An -
träges aus Gewährung der Priorität für den
amerikanischen Kredit zu befassen hat , wird vor
allem Erhebungen über die Getreidevorräte und
Fettversorgung in Deutschland Erhebungen an
stellen .

Die Pariser Presse ist mit der Entscheidung der
Reparationskommission keineswegs einverstan -
den . „Echo de Paris " fragt , unter welchen Be
dingungen die Alliierten die verlangte Erlaub -
Iiis erteilen würden und für welchen Betrag ,
wenn das Garantiekomitee ein Defizit an Nah
rungsmittelu feststellen sollte . Alle Blätter
heben , offenbar aus Anweisung Poincares , die
alleinige Z -uständigkeit der Reparationskommis
sion ihervor , die finanziellen Klauseln des Ver
sailler Vertrages wortgetreu ausführen zn
lassen .

Paris , 22 . Dez . Nach dem von der Nex « ra
tionskommission ausgegebenen offiziellen Bericht
ist beschlossen worden :

1. Das deutsche Verlangen , dem Nahrungsmit »
telkredit eine Priorität zu geben , gemäß Artikel
251 des Friedensvertrages den alliierten Regie -
rungen zu überweisen .

2. Dem Garantieausschuß zwecks Erleichterung
der Entscheidungen , die entweder die alliierten
Regierunaen oder die Reparationskommission zu

treffen haben . Auftrag zu erteilen , alle einen
Bericht zn liefern über die Vorräte an Brot -
getreide und Spei 'esetten in Deutschland .

Der Ziisammenlritl der Untersuchungsausschüsse.
Paris , 22. Dez . Die Reparationskommission

hat die amerikanischen Sachverständigen gebeten ,
ihre Abreise so einzurichten , daß sie am 8. Ja -
nuar in Europa sind , und dem amerikani -
che» General Dawes den Borsitz des ersten Aus¬
schusses iBudget und Währung ) angeboten , iyür
den zweite » Ausschuß ittapitalsluchtj hat Ame -
rika » och keine Sachverständigen namhast ge-
macht .

London . 22 . Dez . Der Finanz -Redakteur der
„Morning Post " schreibt zu der Mitteilung , daß
der Gouverneur der Bank von England , Mou -
tagu Norman . MeKenna und Sir Iosua Ttamp ,
die britischen Delegierten in den Untersuchungs »
ausschiissen der Reparationskommission sein wür -
den . In den Kreisen der englischen Finanzwelt
werde über die Wahl allgemeine Befriedigung
empfunden .

Dr . Schacht ReichsbankprSsident .
w B c r l i u . 22 . Dez . lDrahtbericht . j Das

Reichskabinett beschloß einstimmig , der Kandi -
datur Dr - Schachts für den Posten des Reichs -
bankpräs,dente », seine Z u st i m »l 11 » g zn
»eben .

w . Berlin , II . Dez . ( Drahtber .! Der
R e i ch s p r S f i d e n t hat heute entsprechend
dem Borschlag des Reichrateo den Währ » n>?s -
kommissar und bisherigen Bankirektor Dr .
Schacht zum ReichSbankpräsideiiten ernannt . Dr .
Schacht behält seine Stellung als Reichswäh -
rungSkommifsar bei .

*

ES hat sicher seine Bedenken , daß das Direk -
torium wie auch der Aentralausschuß der Reichs -
bank sich aus Herrn Dr . Helsserich geeinigt
hatten , und daß mit dem Einzug des Herrn Dr .
Schacht in das Amtszimmer des ilteichsbankprä -
sidente » zunächst eine Disharmonie obwalten
wird , die erst noch überwunden werden muß .
An diesen Bedenken aber durste mau die ganze
Frage nicht scheitern lassen . Wenn Glasenapp
die Konseguenzen zieht und nach der Ernennung
Dr . Schachts zurücktritt , so wird man das per -
sönlich bedauern können , aber dabei doch der
Ueberzeugung sein , daß schließlich der Sache auch
persönliche Opser gebracht werden müssen .

Schacht hat es erreicht, , daß die Papiermark
ohne die Festsetzung eines festen Umtauschver -
hältuisses nach kurzen Schwankungen vollkom -
men stabil geworden ist . Diesen Beweis liefert
nicht die Berliner Börse , an der die Kurse amt -
lich festgesetzt werde « , sondern vor allen Dingen
das Ausland , das mit dem Kurs für die Papier -
mark sich fast vollkommen auf den amtlichen
Berliner Kurs eingestellt hat . Das neue deut -
sche Währungssystem ist auf diese Weise ohne
jede künstliche Maßnahme durch eine feste Stütze
gesichert . Daß dieses Ziel in ganz kurzer Zeit
erreicht wurde , verdanken wir dem Währnnas -
kommissar , der jedem Versuche , die Geldinfla -
tion fortzusetzen , mit rücksichtsloser Entschieden -
heit entgegengetreten .ist , und der sich dadurch
bei den Großbanken und anderen potenten Wirt -
fchaftskreisen nicht gerade Sympathie und
Freundschaft erworben hat . Und auch dem
Jieichsfinanzminifter ist Dr . Schacht nicht will -
fahrig gewesen .

Schachts Streben acht bekanntlich darauf hin -
aus , eine Goldnotenbank zu gründen und damit
der deutschen Währung endlich wieder die rich-
tige und wirkliche Goldbasis zu geben . Daun
würde die Rentenmark , wie es ursprünglich be-
absichtigt war , nur ein Mittel für die Ucber -̂

gauqszeit sein . Ter neue Reichs »' ankvräsident
weilte dieser Tage in Zürich . Diese Reise siebt
woh .

' in Verbindung mit dem Plan der kiinf -
tigen Goldnotenbank . Es besieht ferner der
Plan , dieses Deckunaskapital in einem neutra -
len Laude , wahrscheinlich eben in der Schweiz
unterzubringen , damit es sowohl dem Zutritt
der Entente , wie auch etwaiaen Zufälliakeiteu
anderer Art enthoben ist . Wie man weiß , hat
Dr . Schacht die Borarbeiten seines Planes schon
sehr weit gefördert . Gelingt es ihm . die Gold -
Notenbank ins Leben zn rufen , so würde damit
der deutschen Wirtschaft durch neue Kreditmög -
lichkeiten ein starker Antrieb gegeben werden .
Der deutsche Staat muß sich möglichst mit der
Rentenmark einzurichten lernen . Der deutschen
Wirtschast würde die Goldnotenbank zngute
kommen . Kommen wir aus diesen beiden Ge¬
bieten wieder zu sichere « Verhältnissen , ko wäre
ein außerordentlich bedeutender Schritt vor -
wärts gelungen . Deshalb wird man seine Er -
nennnna in allen Kreisen willkommen heißen ,
die nicht aus Parteipolitik oder aus privatem
Wirtschaftsinteresse eine andere Entscheidung ge-
wünscht hätten .

in den Aufmarsch jedes Vertrauen und jede Zu
verficht verloren habe . Das sei „die furchtbare
Wahrheit " . Auch der Ehef der Operations
abteilung , Oberst Tappen , hat in einer
Schrift „Bis zur Marne " die Entschlüsse der
Heeresleitung zu erklären versucht .

In der Folge haben sämtliche Generale der
verschiedenen Heeresleitungen , außer Mottle :
Falkenhayn , Ludendorff und H i n d e n -
bürg , sowie von seilen der Oesterreich « ' Con¬
rad von Hötzendorf das Wort ergriffen .
Auch General Freiherr von Freu tag -
Loringhoven . der längere Zeit General
guartiermeister war , hat seine sehr anziehend
geschriebenen Lebenserinnerungen veröffentlicht .
Die Kriegserinnerungen der deutschen Generale
sind höchst wertvolle Urkunden , die über die lei -
tenden Gedanken ihrer Operationen Auskunft
geben . Ein geschichtliches Werk von großem Um
fang bilden die Veröffentlichungen des G cne -
r a l s v 0 n ? 0 n r a d . die bis jetzt bis zum Be -
ginn des .Krieges gediehen sind und daher zu -
nächst nur die Vorgeschichte de ? Krieges , die milt -
tärpolitische Lage Oesierreich -Ungarns und die
operativen Vereinbarungen mit dem deutsche «
Generalstab behandeln . Der besondere Wert
dieses Werkes besteht in der Beigabe zahlreicher
Urkunden .

An diese Veröffentlichungen der führende «
Männer schließen sich viele andere au , >°e sich in
gewisse Gruppen einteilen lassen , je nachdem sie
sich mehr für die Kriegführung Falken Hayns
oder Hindenburg - Ludendorsfs erklären . Es be-
steht ja unleugbar zwischen diesen beiden Heeres -
leitungen eine Verschiedenheit in den Ansichten
von der Art , lvie der Weltkrieg von unserer
Seite geführt werden müsse . Während Falken
Hayn ein 'Niederwerfen der Gegner , so oaß sie
zum Frieden gezwungen würden , für uumög -
lich hielt und daher für eine Beschränkung i >»
Kriegsziel und ein vorsichtiges Haushalten mit
den Kräften eintrat , war Lndendorff der Ansicht ,
daß eS angesichts des feindlichen Bernichtungs -
willens nur Sieg oder Zkiedcrlage gebe .

Biel umstritten sind die Bücher von Oberst
Bauer s„Der große Krieg in Feld und Hei¬
mat " ! und von General H 0 s s m a n n l/,Der
Krieg der versäumten Gelegenheiten " ) . In bei -
den tritt die Persönlichkeit des Verfassers mehr
als nötig in den Vordergrund , wenn deren Ver -
dienste auch keineswegs verkannt werden sollen .
In seinen Urteilen schießt Oberst Bauer oft
iveit über das Ziel hinaus , während die Da .
legungen des Generals Hoffmann einseitig auf
die Verhältnisse des östlichen Kriegsschauplatzes
begründet sind und daher für den Westen keines¬
wegs maßgebend sind .

Uebcr die schwierigen Aufgaben und bedeuten -
de « Leistungen des Kriegsministers während
des Krieges geben General von Stein
(„ Gedanken und Betrachtungen " ) und die sehr
ausführlichen und gehaltvollen Erinnerungen
des Generals von Wri sberg Auskunft .

Eine Fülle von Stoff ist auf diese Weise be-
reits zusammengetragen , aber von ungleichem
Wert und voller Widersprüche , so daß die Lite -
ratur im ganzen vielfach verwirrend wirkt . Die
Veröffentlichungen bedürfen erheblich der Prü¬
fling und Sichtung , andernfalls können sie leicht
das Urteil in voreingenommener Weise beein -
flusseu und zur Legeudenbildung beitragen . Tie
Verarbeitung des Stoffes in einem amtlichen
Werke ist daher eine dringende Notwendigkeit .
Sie ist Sache des Reichsarchivs . Sol¬
len uns unsere Gegner nicht zuvorkommen und
das ilrteil der Welt in ihrem Sinne beeinflus -
fen , so ist Eile geboten . Es ist in höchstem Maße
bedauerlich , daß von einem Erscheinen eines
amtlichen Werkes gar nichts verlautet .

PoiucarSs Verteidigung der
Ruhrpolitik.

Paris , 22. Dez . Das Parlament setzte gestern
die vor acht Tagen abgebrochene Debatte über
die auswärtige Politik fort .

Der Ministerpräsident Poincarö ergriff
sofort das Wort zu einer längeren Verteidigung
feiner R uh r p 0 l i t i k, die in den vorausge -
gaugeuen Sitzungen von de>« Koinmuniften Ca -
chin und dem Sozialisten Lüon Blum ausführ -
lich kritisiert worden war .

Ministerpräsident Poinearä
führte aus , er glaube daß die Außenpolitik sei-
» er Regierung die Politik der ungeheuren
Mehrheit des Landes sei . Die Regierung ver -
trete den Standpunkt , daß a l l c s d e r A n ß en -
Politik untergeordnet werden müsse ,
und daß in erster Linie die Reparation der
Kriegsschäden stehe und die Garantie für Frank -
reichs Sicherheit . Er müsse der Behauptung
widersprechen , die Ruhraktion sei schädlich
gewesen . Das Gegenteil sei wahr .

Poincarö erinnert daran , daß die Ausbeu -
t u u g der Pfänder eine g e w i s s e Z e i t in
Anspruch nehme . Der passive Wi der st and
habe die Ausbeutung » och schwieriger gemacht ,
aber man müsse nunmehr fragen , was Frank -
reich denn erhalten haben würde , wenn es
Deutschland das 1022 verlangte Moratorium
vou zwei bis drei Jahren bewilligt hätte . Hätte
man das Ruhrgebiet nicht besetzt , so hätte
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Deutschland alle seine Zahlungen eingestellt .
Wenn Teutschland Herr der Kohle und deö
Eisens im Ruhrgebiet geblieben wäre , dann
würde es auf die Forderungen Frankreichs bald
erklärt haben : Kommt , um sie zu holen ! Dann
wäre es zu spät gewesen . Frankreich aber habe
Mr g ll n st i g e n S t u n d e g e h a n d e l t . Wäre
man früher vorgegangen , dann hätte man nicht
die Feststellung der Verfehlung Deutschlands
durch die Reparationskommissiou gehabt , hätte
man die Stunde verlegt , dann wäre man auf
die kategorische Weigerung Deutschlands ge-
stoßen . Deutschland habe begriffen , daß die Par -
tie entscheidend sei ? deshalb habe es alles un -
ternoimnen , um die Aktion Frankreichs zu stö-
ren .

Der Redner stellt dann in einer geschichtlichen
Entwicklung der Ereignisse vor der Ruhrbe¬
setzung die Lüge auf , daß alle wirtschaftlichen
Schwierigkeiten Deutschlands durch den passiven
Widerstand hervorgerufen worden seien . Frank -
reich habe gute Gründe gehabt , sich nicht mit ge-
schlossenen Augen nach der E i n st e l l u n g
des passiven Widerstandes Deutschland in die
Arme zu werfen ! Die Arbeitslosigkeit in
England sei nicht der Rulirbesetzung zuzu -
schreiben . Daß französische Textilwaren nach
England gegangen seien , hänge mit dem Sin -
k e n d es französischen Franken zu -
sammen . also nur indirekt habe die Ruhrbeset¬
zung in England wirtschaftliche Folgen ansge -
löst .

Der Ministerpräsident weist dann die Behaup -
tung zurück , daß die Ruhrbesetzung die Reaktion
in Deutschland gefördert und die pazifistischen
Bestrebungen der Sozialdemokraten behindert
habe . Bei Kriegsbeginn habe man ja den pazi -
fiftischen Geist der deutschen Sozialdemokraten
kennen gelernt . Die deutschen Sozialdemokraten
hätten nicht genügend Autorität und Einfluß .

Gegen 5 Uhr unterbricht der Ministerpräsident
feine Ausführungen , um sich auszuruhen . Nach
Wiederaufnahme der Sitzung erklärte Poinear » ,
trotz aller Behauptung des Abg . Blum
habe er die im Ruhrgebiet erzielten Ergebnisse

niemals zn übertreiben versucht .
Zu den Abmachungen mit den Industriellen

im Ruhrgebiet übergehend , bemerkt Poincare ,
man habe diese nur bis zum 13 . April 1924 ab¬
geschlossen , um zu warten , vis die Produktion
wieder einmal normal geworden sei . Tie Sach -
lieferungen müssen

zuerst für -die Begleichung der Besatz « nqs -
koste»

und dann für die Reparationszahlungen dienen .
Frankreich habe sich bereit erklärt , durch die Re -
parationskommission das Reparationsprogramm
prüfen zu lassen . Die vorgeschlagene Sachver -
ständigenkonserenz habe die deutschen Schulden
vermindern wollen .

Frankreich aber könne keine Reduktion
zulassen , es sei denn , daß ihm seine eigene »
Kriegsschulden erlassen oder vermindert wiir -
den . Poincarö verliest dann die Instruktionen ,
die er den Botschaftern in London und Washing¬
ton am 2. November erteilt habe , lim Stellung
zum englischen Vorschlage der Einberufung einer
Sachverständigenkonferenz zu nehmen . Ame¬
rika habe Frankreichs Vorschläge nicht ange -
nommen . Frankreich habe von seinen Alliierte «
keine Vorschläge hinsichtlich der interalliierten
Kriegsschulden erhalten , deshalb habe es sich
schließlich der Reparationskommission zugewen¬
det . Dieser Vorschlag sei angenommen worden .

Im Augenblick könne Deutschland nicht
bezahlen , weil es erst seine Währung und
seinen Kredit wieder ausrichten müsse Dem
deutschen Geschäftsträger habe er erklärt , er
werde alle seine Vorschläge anhören , aber die Re -
parationskommission nicht beiseite schieben . Mit
der belgischen Regierung sei er einig , daß keine
Verhandlungen eingeleitet werden sollen , die
der Autorität der Rheinlandkommission und des
Generals Deaoutte Abbruch tun .
Er werde auck mit Berlin nicht über die Zu -
kunft der rheinischen Bevölkern « « verhandeln ,
deren Freiheit z« respektieren er entschlossen sei.

Im weitere » Verlauf seiner Rede besprach
Poincarö die S e p a r a t i st e n f r a g e . Er ver -
las Dokumente von Rheinländern , die nicht se -
paratistisch gesinnt sind , die aber das Sclbstbe -
stimmugsrecht für sich in Anspruch nehmen und
erklären , daß das Eingreifen von Berlin Ergeb -
niffe erziele , die den rheinischen Interessen ent -
gegenstehen . In der englischen Zone selbst seien
die energischsten Worte gesprochen worden . Da -
mit nützliche Verhandlungen möglich seien , sei
es nötig , daß die deutsche Regierung Beweise
der Gefügigkeit gebe und Anstrengungen
unternehme , ihre Finanzen zu sanieren . Repara -
tionen zu zahlen und ernste Garantien für
ihre friedlichen Absichten zu geben . An einen
Erfolg der Ueberrednng glaube er nicht , auch
könne er

dem Völkerbund nicht Vertraue « schenke«,
obschon er seine wichtige Rolle nickt verkenne .
Der Vökerbnnd in seiner jetzigen Gestalt könne
keine Ratio « abhalte » , die vom kriegerischen
Geiste beseelt sei . Er könne aber auch Frank -
reich nicht verhindern , wachsam auf feine Sicher -
heit bedacht zu sein .

Die weitere Debatte über die Interpellatio -
nen und über die auswärtige Politik wird nach
der Rede Poineares auf kommenden Freitag
vertagt .

Aus der Pfalz .
Ludwigshasen , 22. Dez . In der Kammersitzung

vom 24 . Noremver 192:! hat der Ministerpräsi¬
dent Poincare die Separatisten als harmlose
Manifestanten bezeichnet . In einem Aufruf an
die Bevölkerung der Pfalz , dessen öffentlicher
Anschlag von den Gemeinden verlangt worden
ist . erklärt nun dieser Tage die „autonome Re -
gieruuga der Pfalz "

, mit rücksichtsloser Strenge
werde gegen alle Feinde der „autonomen Regie -
rnng " vorgegangen werden . Schwere Freiheits -
strafen , ja auch Todes st rafe drohe ihnen ,
ebenso Einziehung ihres ganzen Vermögens .
Wahrlich eine tresfliche Illustration der „Harm -
losen Manifestanten " Poineares !

Pirmasens , 22. Dez . Der seinerzeit von den
Franzosen zu fünf Iahren Gefängnis verur -
teilte und jetzt aus der Haft entlassene Ober -
bürgermeister Strobel ist gestern auf Be¬
schluß der Rheinlandkommission aus dem besetz¬
ten Gebiet ausgewiesen worden .

Rheingönnheim , 22. Dez . Der Gemeinderat
von Rheingönnheim hat die unter dem Druck
der Gewalt von den Separatisten abgelehnte
Treuknndqebung für die „autonome Regierung
der Pfalz " einstimmig widerrufen und für un¬
gültig erklärt .

*
Der Druck auf die Zeitungen .

Ess- n , 22. Dez . Der Verleger der „Rhein .-
WestfäVche ' ! ' e ' , Dr . Reißmann - Crone ,
ist « ach beinahe vierwöchiger Hast gegen Kan -
tion vorläufig entlassen morden .

Aenderung in der Vohnungs -
Politik .

Berlin , 22. Dez . W . T .B , meldet : Das
Reichskabinett genehm igte in seiner hen -
tigen Sitznng eine Verordnung zur Aendernng
des Mieter s chu t; giese tzeg nnd des Woh -
» nngsmangeksgesetzes und stimmte
« . a . dem Entwnrs einer Verordnung zur Ver -
einsachung der Strasrechtspslep .-: unter Berück -
sichtignng der Wunsche des 15er Ausschusses des
Reichstages zn .

*

Neuwahlen und verbotene Parteien .
Berlin , 22. Dez . .sDrahtber .s Der Rechtsaus -

schuß des Reichstages beschäftigte sich heute mit
dem sozialdemokratische » Antrag , welcher fordert ,
daß vom Tage der Ausschreibung von Wahlen
bis zu ihrer Beendigung auch für verbotene Par -
teiorganisationen die Gründung von Vereini -

gunge » zur Betreibung der Wahl zulässig lein
soll. VerfammlungS - und Pressefreiheit sollen
auch für verbotene Parteiorganisationen nur
de» allgemeinen strafrechtliche » und polizeiliche »
Beschränkungen unterliegen . Ter Antrag wurde
angeiwmnien mit einem ^hlsatzantrag des volks -
parteilichen Abgeordneten Dr . Kahl , demzufolge
dem sozialistischen Antrag vor den Worten „zur
Betreibung der Wahl " das Wort ,,'a nsschließ -
lich " eingefügt wird .

Aus den Beamtenorganisationen .
Z^erlin , 22 . Dez . Nach einer Blättermeldung

haben sich die Verhandlungen zwischen dem
Deutschen Beamtenbund und dein Allgemeinen
Deutschen Bamtenbnnd für eine Wiedervercini -
gnng der beiden Organisationen endgültig z e r -
schlage n . Es ist zum Abbruch der Bespre -
chungen gekommen , weil der Allgemeine Deut -
sche Beamtenbnnd daran festhält , daß jede maß -
gebende taktische Frage der Entscheidung der
freigewerkschaftlichen «sozial . ) Spitzen -
Organisationen unterzuordnen sei . <

Die Einigung zwischen Aerzten und Kranken¬
kassen.

Berli « , 22. Dez . Nach der Verständigung
über die Bildung des Reichsausschusses er -
örterteu unter dem Vorsitz des Reichsarbeits -
Ministeriums die Spitzeuverbände der Kran -
kenkassen und der Aerzte die Voraussetzungen
zur Beendigung des vertragslvsen Zustande ».
Dabei wurde , wie schon kurz berichtet , eine Eini -
gung über folgend «? Punkte erzielt : Beider¬
seitiger Verzicht auf Maßregelung . Rücknahme
der aus Anlaß des vertragsloseu Zustande » an -
hängigen Rechtsstreitigkeiten . Wegen Ueber -
schreitung der Mindestgebühren ist eine Ver -
ständignng in Aussicht gestellt . Die Vertreter
der Krankenkassen werden spätestens bis 30 . De¬
zember die Entscheidung ihrer Mitglieder me -
gen Wiederherstellung der früheren Aerztever -
träge beibringen . Bis dahin werden die Ver -
sicherten in besonders schwierigen Wirtschaft -
lichen Verhältnissen bei Belassung der Gebühren
angemessen berücksichtigt . Beide Teile unter -
lassen auch Maßnahmen , die aus eine Verschär -
fnng der Lage hinauslaufen können .

Die Mlitärrenten in Goldmark .
Berlin , 22. Dez . Nachdem die Besoldung der

Beamten mit Wirkung vom 1 . 12 . 23 in Gold -
markbeträgeu festgesetzt morden ist , lind durch
eine Verordnung vom 14 . 12 . 23 die Versor -
gnngSbezüge der Militärrentner vom gleichen
Zeitpunkte ab ebenfalls in Goldma '-kbeträge
umgeändert worden . Die neuen Militärrenten
stehen zu den Goldgehältern der Beamten in
gleichem Verhältnis wie die bisherigen Mili -
rärrenten zn den früheren Beamtenbezügen, -

nur Zufayrenten für bedürftige Rentenempfän -
ger sind im Verhältnis gegen srüher etwas er -
höht worden .

Vergehen gegen verbotene Parteien .
Berli « , 22 . Dez . Wie die Blätter mitteilen .

ist auf Veranlassung des Oberreichsanwaltes
das Büro der deutschvölkischen Abgeordneten
in der Defsauerstraße in Berlin gestern von
Beamten der politischen Polizei geschlossen und
versiegelt worden . Gegen dieses Borgehen
haben die Rcchtsbeistände der drei dentschvölki -
schen Abgeordneten v . Gräfe , Goldecke und Wulle
Beschwerde eingelegt , mit der Begründung ,
daß die Immunität der Abgeordneten verletzt
worden fei -

Ein Attentat gegen Noske?
Hanuover , 22. Dez . Gestern abend wurde an

einem Treppenaufgang des NegierungsgebäudeS ,
in dem Oberpräsident Noske wohnt , eine sehr
starke Sprengsrossladung zur Explosion gebracht ,
wodurch die Fenster und Türen an der ganzen
Front eingedrückt wurden . Menschenleben sind
nicht zu beklagen . Einzelheiten sind noch -nicht
bekannt .

Berli » , 22. Dez . Zu dein Anschlag aus das Re -
gierungsgebäude in Hannover erfährt die „B . Z .

am Mittag ' , daß die Art des Sprengkörpers noch
nicht festgestellt sei, der durch die Explosion an -
gerichtete Sachschaden ist sehr groß . Verschiedene
noch in den Diensträumen tätige Beamte wur¬
den durch Glassplitter verletzt . Neber das Mo -
tiv der Tat . die im übrigen mit der neulichen
3prcngsiossexplosion vor den Toren der Stadt
in Zusammenhang gebracht wird , war näheres
noch nicht zu ermitteln .

VaöistdeJoUtik
Zur Anwesenheit de» Reichsfinanzmiaister » >«

Karlsruhe
schreibt der „Bad . Staatsanzeiger " : Bei der Ka -
binettssitznng , die anläßlich des Besuches öeS
Reichsfinanzministers Dr . Luther bei der badi '
scheu Regierung stattfand , wurden die gesamten
schwebenden Finanzsragen erörtert . Einen brei -
ten Raum uahni die beabsichtigte Neuorduuuq
des Finanzausgleichs zwische» Reich , Kindern
und Gemeiuden ein und die Vorschläge des . Rei *
chcs , den Ländern und Gemeinden künftig u . a .
die gesamte Wohlfahrtspflege , das Woh -
n u n g s w e s e n und die Polizei zur selb -
ständigen Erfüllung zu überlassen . Im Zusam¬
menhang , damit steht auch die Absicht des Reiches ,
die Zuschüsse zu den B e a in t e n b e so l -
dün gen alsbald abzubauen . Die Forderung
der Rückgabe der Steuerhoheit an die Länder
fand eine eingehende Behandlung . Dasselbe
gilt natürlich auch für all die Bestimmungen , die
in dem in den letzten Tagen «herausgekommenen
Entwurf einer dritten Steuernotverordnuvg
des Reiches vorgesehen sind . So insbesondere
die Frage der A u fw e r t u ng de r Hypoth e-
ten und die Absicht der Reichsregierung , die
Rente , die bei der in Aussicht genommenen Äen -
derung der Mietgesetzgebung durch die NLchtge
Währung der Aufwertung der Hypotheken frei

Erat Erdal ,
dann ein Büratenstrich,

Schon glänzt der Schuh
fein säuberlich.

Werner & Mertz A .- G. Mains

Die «Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ifivcr heutigen Nummer (51 ) folgende Bei¬

träge : Zeichnung nach einem Augsburger Holzschnitt
lius dem Jahr 1473. — ES ist ein ros entsprungen .
Aus dem Sveierschen Gesangbuch , Köln 1600. — Eine
römische Niederlassung auf Karlsruher Boden . ( Zu
der vorübergehenden Ausstellung im Bad . Landes -

mnseum . ) Von Dr . Otto Homburger in Karlsruhe .
— Das Lebensbild einer Menschenfreundin . Von
Generaloberarzt a . D . Dr . HanS von Pezold tn Karls -

ruhe . — DaS LtebeSvaket . Eine Weihnachtsgcschichte
von Hermann Kienzl tn Berlin .

Aeber sieben Berge !
Sieben hohe Berge , sieben Tiefen , mußt du noch

durchschreiten ,
eh ' du kommst zum hellen Sterne , zu dem Stern

der Seligkeiten !
Sieben grimme Feinde , die dir drohen , mußt

du überwinden ,
nmßt in dir den ritterliche » , starken Helden wie -

der finden !
Durch die Dornen , über Steine , über schnee-

verwehte Schollen ,
wird dich tragen dein Verlangen , dein so heißes

Heimwärtswollen !
Was auch wolltest , liebe Seele , in der Welt du

sonst beginnen ?
Nur dem Weiihnachtssterne folgend , kannst du

Gottes Näh ' gen ?in »en !
Anna S « ibert .

Der Himmelrutscher .
Bon Gertrud Roeßler .

Das war schon mehr als Frau Holles Kissen -
schütteln . Die Flocken wickelten hinter einan -
der her , als gälte es einen Mettlaus . Stunden
uni Stunden ging das so , bis der Schnee als
dicker Pelz um die Tannen hing und auf allen
Wegen weiche Teppiche lagen . Erst gegen Mit -
ternacht schaut« der Mond aus seinem silbernen
Halstuch hervor nnd iagte , jetzt sei es genug .

Eine breite Landstraße schob sich in gemach -
lichem Ansteigen zwischen den hohen Tannen
hindurch und ließ sich auf einmal tief ins Knie
vor einem einsamen Häuschen . Fest hielt es
die Wärme in der Stube zusammen , wo der Va -
ter beim Kerzenschein saß und die letzten Ham -
merschläge an seines Buben Schlitten tat . Ter
Iakvb lag in dem kleinen Bett an der Wano .
Er hatte auch im Schlaf noch seinen Trotzkopf
nicht verloren . Der kam aber daher , weil der
Bater und die Mutter ihm vor dem Schlaf wie -
der einmal erzählt hatten , jetzt bekäme er bald
ein kleines Brüderlein oder Schwesterlein . Und
noch jedesmal war es nicht wahr gewesen ! Alle
seine Kameraden in der Schule hatten Brüder
und Schwestern , nur er nicht . Und der ganze
Unwille darüber lag auf seinem schwar ^l>aari -
gen Bnbengesicht zwischen den rotgewürfelten
Kissen .

Ans der Küche roch es nach Hutzelbrot . und
als die Mutter müde dnrch die niedere Türe in
die Stube trat , erhob sich der Vater mit knacken-
den Gliedern und drehte den Schlitten wohl -
gefällig in den schwieligen Händen :

„So . der inuß jetzt den Jakob aushalten und
das Kleine auch .

"

„Es wird wohl ein Bub sein, " — meinte die
Mutter still und stolz.

„War ' schon recht , nnd du siehst mir auch nicht
aus , als müßtest du noch lange warten !"

Die Mutter schwieg still und stieß seufzend die
Tür zur Schlafkammer zu , um die Betten ab -
zudecken .

Die tiefe Stille uud die tiefe Finsternis und
der tiefe Schlaf kehrten langsam ein im W<g -
warthänschen .

Da hörte der Jakob einen Fensterladen knar¬
ren und wachte aus . Jetzt schau uur daher ,
drückt da ein kleines , feines Büblein die Na >e
an die Fensterscheibe , guckte neugierig hinein
und hat nur ein weißes .Hemdlein an . jetzt oei
der Kälte ! Und wie der Jakob aus dem Bett
springt und hiraus in den taghellen Monden -
schein schaut , sieht er gerade , wie eine ganze
Schar solcher sauberen Bürschlein mit Flügeln
am Rücken seinen Schlitten , seinen neubeschlage -
ueu Schlitten , vom Haken an der ^ ustttr ab -
hängen und damit losziehen die steile Wald -
schneise hinans , grad gegenüber vom .Haus . Der
Jakob will rufen , sie sollten ihm seinen Schlitten
in Ruihe lassen , aber er bringt kein Wort heraus .
Und da sausen sie auch schon den Hohlweg her -
unter , und an dem scharfen Buckel wirft es sie
in die Luft hinaus , daß der Jakob ganz neidisch
wird , weil sie nicht ein einzigesmal umwerfen .
Der Jakob fühlt , wie er steif und starr wird
vom Kopf bis zn den Zehen , als der Schlitten
sich nicht mehr ans die Erde herabsenkt . Er sieht
ihn nur noch leise aber sicher mit der Engel ? -
wölke hoch über die Tannenwipfel hinansschwe -
ben , dein Mond und den Sternen entgegen . Wie
er den Vater zu Hilse rufen will , da sieht er nur
noch einen großen Stiefel aus der Himmelstür
fahren und im nächsten Augenblick saust der
Schlitten allein drunter und drüber aus der Lust
herab und bleibt in einer Schneewehe vor der
Haustüre stecken. Jetzt kommt aber Leben in
den Jakob . Im Nu steckt er in .Hosen und
Schuhen , schlüpft in den Kittel und ist draußen
vor der Tür . „Und wenn 's auch Engel sind ! "

sagt er sich, „das kann man sich unmöglich gcsal '
leu lassen !" Und hui ist er ganz oben in der
Schneise , und hui setzt der Schlitten mit dem Ja -
kob über den scharfen Buckel , und hui geht 's , ge -
rade als ob 's nicht anders sein könnte , in die
Höhe über die Abschied winkenden Tannenwip -
fel . Und gleich darauf fährt der Schlitten mit
dem schönsten Gepolter gegen die Himmelstüre .

Das erste , was der Jakob sah . ivaren ein paar
große Stiefel . Ein wenig ängstlich ivar 's ihm
doch zu Mute , als er au dem heiligen Petrus hin -
ausschaute . Aber schon waren die Himmelsbürlch -
lein auch wieder da , flüsterten dem heiligen
Wächter etwas Wichtiges ins Ohr und zogen den

Jakob neben dem langen Mantel des Petrus
herein .

„Aber dadurch versäumt er doch die Schule !
sckmlt der Hüter des Himmels . Das ian -den die
Engel gar nicht schlimm und zogen den Jakob
mit sich.

„Also Ihr habt mir meinen Schlitten geholt
und den schönen Neuschnee so zusammengefah -
ren ? !" redete er die Engel fcharf an , als ob es
Schulkameraden wären : „was habt Ihr über -

Haupt bei uns daheim gewollt ?"

Da schauten sich die kleinen Engel alle lieb -

reich , den Jakob aber mitleidig , an , und ein
ganz kleiner deutete sogar mit dem Finger auf
die Stirn :

„ Wir müssen doch in jedem Hause nachschauen ,
wo ein kleines Kind aus die Welt kommt !"

„Ja , bekommen wir daheim . . .? " fuhr es dem
Jakob im Glück heraus .

„Heute nacht bekommst du eiu Brüderchen , aber
es ist noch bei uns hier oben in der Weihnachts -

stube, " sagte ein größerer mit schönen Flügeln .
„Darf ich 's . . . ?" wollte der Jakob sagen und

dazu auch noch, daß sie alle für ein Brüderlein
noch einmal mit seinem Ŝchlitten fahren diirf -
ten : aber der gri »ßte von den kleinen Engeln
nuterbrach ihn und sagte ganz ernst : „Ja . du
darfst ihn anschauen , aber nur , wenn du gar nie '

mandem etwas fovoi , sagst !"

„Auf Ehr ' und Seligkeit, " sprach jetzt der Ja '

kob feierlich .
Und im gleichen Augenblick , wo er das gesagt

hatte , standen sie alle wie durch ein Wunder vor
einer großen Tür mit einem strahlenden Kreuz
darauf , daß es den Jakob ganz blendete . Dic
Tür tat sich von selber auf , und eine Weile iah
der Jakob gar nichts mehr . So stark war der
Glanz , der den großen Himmelssaal erfüllte .
Der Glanz aber brach aus dem heiligen Kranz
des Christuskindes . Das stand oben im Zchoi '
seiner Mutter , der Jungfrau Maria , und seg¬
nete mit dem rechten Händchen zwei lange , lange
Reihen von Wiegen . Und zwischen den beiden
Reihen zog sich der Fußboden hin wie eine beeile
silberne Straße . Als der Jakob sich gefaßt hatte ,
faltete er die Hände und schlug die Augen vor
dem Ehristuskinde nieder . Dann aber schielte
er verstohlen nach seinen neuen Kameraden . Di «
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werden würde , den Ländern und Gemeinden
für die Besteuerung entweder in der Form einer
besonderen Mietssteuer oder der Heranziehung
aus der Grundlage der Stenern vom
Grundvermögen »u überlassen . In den
mehrstündigen Unterredungen wurde dem Herrn
Reichssinanzminister der Standpunkt der badi¬
schen Regierung eindringlichst dargelegt .

Am die Erhallung der kreis -
felb/i Verwaltung .

Karlsruhe , 22 . Dez . Vor einigen Tagen ging
eine anscheinend halbamtliche Meldung durch die
Presse , daß die dadische Regierung beabsichtige,
die Kreise zusammenzulegen und die
Kreisverwaltungen abzubauen . Durch diese
Nachricht veranlaßt

' hat . der Vorort Karlsruhe
die sämtlichen badischen Silreif ? zu einem Kreis¬
tag nach Karlsruhe eingeladen , um zu der be-
absichtigten Zusammenlegung der Kreise Stel -
lung zu nehmen . Die Taguug fand Samstag
vormittag im großen Rathaussaal in Karlsruhe
statt . Vertreter sämtlicher badischen Kreise wa-
ren erschienen.

Der Vorsitzende des Kreises Karlsruhe , Herr
Stritt , eröffnete die Versammlung , gedachte
zunächst des verstorbenen Bürgermeisters von
Triberg , Pelligrini , und sprach sodann in länge -
ren Ausführungen über die Frage einer even-
tuellen Zusammenlegung der Kreise . Redner
machte zunächst Mitteilung über eine Unter -
redung , die er mit dem Minister des Innern
Herrn R e m m e l e gehabt habe. Der Minister
habe darauf hingewiesen / daß in den nächsten
Tagen ein Notgesetz erlassen werde , in dem
eine Aufhebung einer Anzahl Bezirke verlangt
werde . Der Minister wies auf die furchtbare
Notlage der Länder und Gemeinden hin , die ge-
bieterisch größte Sparsamkeit verlange .
Die Mittel der Länder und Gemeinden seien
erschöpft . Es sei folglich , ob eine staatliche
Dotierung der Kreise fortgesetzt werden könne.
Die Verhältnisse hätten sich wohl in allerletzter
Zeit etwas gebessert, aber es sei fraglich , ob dies
von Bestand bleibe . Im übrigen denke der Mi -
uister nicht daran , auf Grund des Ermächti -
gungsgesetzes die Kreise auszuheben . Eine
Aenderung werde jedensalls auf gesetzlichem
Wege unter Mitwirkung deS Landtages
stattfinden .

Herr Stritt führte weiter aus , er könne sich
eine Verbilligunq durch Zusammenlegung der
Kreise nicht denken . In Bezug auf die Land - .
armenpflege werde eure Verbesserung oder Ver -

billigung nicht eintreten . Das gleiche gelte von
der Pflege der Landstraßen und Landwege . Auch
von einer wesentlichen Personalersparnis könne
keine Rede sein. Die Kreise seien in ihre ftnan -

zielle Notlage geraten , weil der Staat in der
Dotation nicht das geleistet habe , wozu er ver -

pflichtet war . Auch eine Verbilligung der Ver -

waltung werbe nicht stattfinde » , wenn der Staat
die Aufgaben der Kreise übernehme . In den
Gemeinde - und Kreisverwaltungen werde in -
tensiver gearbeitet als beim Staate . Wir wollen
helfen , die Not der Zeit zu tragen , aber wir
glauben , daß es nicht richtig ist, die Kreise zu
beseitigen .

In der Aussprache bedauerte Dr . Kopf -

Freiburg . daß die Regierung keinen Vertreter
zu der Tagung entsandt habe . Die Existenz der
Kreise und ihre Selbstverwaltung seien verfaf -

sungsmäßig garantiert . Ein Gesetz könne nicht
ohne die dafür notwendige Mehrheit zustande
kommen . Die Kreise bestehen seit 60 Jahren ?
sie haben sich in jeder Hinsicht bewährt . Die
Selbstverwaltung arbeitet billiger als der Staat .
An der weiteren Debatte beteiligten sich noch
Bürgermeister Guaelmeyer , Kreisrat Geb -

h a r d - Baden . Bürgermeister Lehmann ,
Vertreter von Heidelberg . Offenburg . Waldshut ,
Mannheim und Konstanz , die sämtlich auf das
nachdrücklichste für die Erkaltung der Kreise in

ihrem jetzigen Bestand eintraten .

Der Vorort Karlsruhe erhält den Auftrag ,
mit der Regierung über Sparmaßnahmen zu
beraten , falls die Regierung eine solche Mitwir -
tung wünsche .

Schließlich wurde eine Resolution ein-
stimmig angenommen , in der auf das Verhäng -
nisvolle einer Zusammenlegung der Kreise hin-
gewiesen und schärfster Protest erhoben wurde .

Aus Saüen
Friedrichstal , 22. Dez . Gestern nacht

konnten durch das energische Vorgehen eines
hiesigen Bürgers zwei anscheinend sehr ge -
fährliche Einbrecher dingfest gemacht
werden . Die beiden Männer , die angeblich
Schutz suchend in einem Schopf Unterschlupf ge-
sucht hatten , waren mit den verschiedensten Die -
beswerkzeugen ausgestattet , auch ein Gummi -
knüppel fand sich vor . Die beiden Verbrecher
wurden heute vormittag nach Karlsruhe ge-
bracht.

X Pforzheim , 22 . Dez . Hier wurde ein Kon-
fulat der Republik Paraguay errichtet . Herr
Herbert Stoeckle ist Konsul und zur Aus -
übung konsularischer Amtshandlungen in Ba -
den zugelassen .

l. Wiesloch , 22. Dez . Die in letzter Zeit auf
hiesiger Gemarkung veranstalteten Treibjagden
hatten durchschnittlich ein gutes Ergebnis . Ne-
den einigen Rehen wurden über zweihundert
Hasen zur Strecke gebracht.

X Mannheim , 22. Dez . In den „Kniserfäleu "

hatte sich am letzten Donnerstag abend eine an -
s -'bnliche Schar Ausgewiesener aus der
Pfalz zu einer schlichten aber eindrucksvollen
Weihnachtsfeier zusammengefunden . Am
Schlüsse der Feier fand eine Bescherung der
Kinder statt . Hier weilte » Vertreter der
Schweizer Hilfsaktion für deutsche
N o t , um nffniell für die Stadtgemeinde Mann -
beim die Patenschaft der Stadt Bern zu
übernehmen . In einer Versammlung , zu der
die Vertreter der verschiedenen privaten Wohl -
sahrtsorgani ' ationen eingeladen waren , und in
welcher die Schweizer Delegierten herzlichst be-
grüßt und dem S <nveizer Volke für sein großes
Liebeswerk der Dank der Stadt Mannheim
ausgesprochen wurde , erfolgte sofort ^ ie Jnan -
grikfnahme der notwendigen Organisationsar -
beit -n

- -Mannheim , 22. Dez . Der nach der furcht-
baren Explosliniskatastrophe in dem Ovpauer
Werk der Badischen Anilin - und Sodafabrit zu
Ludwigshafen vom Reichstag eingesetzte Unter -

-snchungsansscs'nß hat jetzt seine U n t e r s u -
ck u n g abgeschlossenen und eine » eingehenden
Bericht darüber vorgelegt . Es geht daraus her -
vor . daß sich die Untersuchung über das ganze
zerstörte Unalucksgebiet erstreckt. Die Frage
nach der Möglichkeit eines verbrecherischen An -
schlags wird verneint . Der Untersuchungsaus -
schuß erklärt , bei dem Unglück handle es sich um
eines jener Betriebsunglücke , deren Ur -
sache durch alle Anstrengungen der Untersu -
chung und Zuhilfeual 'me der Wissenschaft und
Technik nicht zuverlässig ergründet werden
kann. Für das künftige Verfahren bei der Ver -
arbeitung gleicher Düngesalze wurden neue Si -
cherheitsvorschristen erlassen .

— Heidelberg . 22. Dez . Bei der Heidelberger
Fürsorgestelle für Vertriebene hat sich gestern
ein ehemaliger Angehöriger des 8. Bayerischen
Ehevaurleger - Regiments namens Johann
Franke gemeldet . Er ist im Februar 1916 bei
Legarde in französische Gefangenschaft geraten .
Nach Kriegsende mußte er eine Wi jährige Ge¬
fängnisstrafe in Paris abbüßen . Am Freitag in
der vergangenen Woche wurde er unter Be -
deckung von drei Offizieren und vier Man » in
Ketten gefesselt nach Daimstadt transnortiert
und dort freigelassen . Der Kriegsgefanaene
war durch die gemeiye Fesselung so entkräftet ,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

— Freibnrg , 22. Dez . Infolge ber Notlage
des städtifchen Haushalts nehme« die

Arbeiterentlassungen jetzt einen großen Umfang
Die Stadtverwaltung soll um etwa 50an ,

Köpfe verringert werden . Diese Matznahmen
müssen zur Balanciernng des städtischen Haus -
Halts durchgeführt werden , auch auf die Gefahr
hin , daß ein großer Teil der Entlassenen der
Erwerbslosenfürsorge anheimfällt .

- Lahr . 22. Dez . Oberbürgerineister Dr .
Altfeli ? konnte am 21 . Dezember auf eine
23 jährige Amtszeit als Bürgermeister der Stadt
Lahr zurückblicken.

X St . Blasien , 22. Dez . In dem dienst -
polizeilichen Verfahren gsgen Bürger -
meister Mutter wurde nach Abschluß nmfang -
reicher Beweiserhebungen Erkenntnis dahin er-
lassen , iß der Genannte wegen gröblicher Ver -
letzung seiner Dienstvslicht nnd wegen unwiir -
digen Verhaltens in und außer dem Amt seines
Dienstes entlassen wird .

X Lörrach , 22. Dez . Ein junges Mädchen
fand hier eine Brieftasche mit 500 Gold -
mark und meldete dies beim Fundbüro an .
Der rechtmäßige Eigentümer , der sich bald ein -
stellte, dankte der Binderin durch den wohl '-er-
dienten und wirklich anerkennenswerten Fin -
derlohn von 100 Mark .

Friedrichshofen , 22 . Dez . Ein bei einer
hiesigen Bank beschäftigter Bankbeamter , der
seiner Bink zum Einzug gebrachte Lohuschecks
hiesiger Firmen g e st o h l e n hatte und sie in
den Umlauf brachte, wurde festgenommen und
ins Amtsgefängnis Tettnang eingeliefert .

Vorläufige staatliche Grund- und
Gewerbesteuer für das Rech¬

nungsjahr 1923.
Von der Presseabteilung der badischen Regie -

rung wird uns mitgeteilt : Durch die spruug -
hafte Geldentwertung der letzten Monate , durch
die finanz - und währungspolitischen Maßnah -
wen des Reiches und nicht zuletzt durch das
starke Anschwellen der Erwerbslosennnterstüi -

i zuugeu ist nach dem für die Zeit vom 15. No-
vember 1923 bis 31 . März 1024 in Goldmark
aufgestellten badischen Staatsvoranschlag ein
Fehlbetrag von rund 12 Millionen Mark cnt-
standen. Dieser Fehlbetrag ist nach dem Not -
gesetz vom 14 . Dezember 1923 durch einen Zu -
schlag zu den Vorauszahlungen auf die
Grund - und Gewerbesteuer zu decken. Den Zu -
schlag haben alle Steuerpflichtigen zu entrichten ,
deren Vorauszahlungsschuld auf 30 . September
1923 nach der Bekanntmachung des Finanzmini -
sters vom 20. Oktober 1923 sich auf mindestens
eine Goldmark berechnet hat . Der Zuschlag
wird in drei Raten erhoben und ist je nach der
Leistungsfähigkeit verschieden hoch bemessen . Es
haben nach dem Notgesetz und nach einer wei-
leren Bekanntmachung des Finanzministers je
aus das Ende der Monate Dezember 1923, Ja -
nuar und Februar 1924 zu entrichten : Steuer -
Pflichtige mit einer Vorausfahlungsschuld

von 1 bis ausschließlich 10 Goldmark das
Dreisache dieser Schuld :

von 10 bis ausschließlich 40 Goldmark das
Fünffache dieser Schuld :

vou mehr als 40 Goldmark das Fünszehnfache
dieser Schuld .

Steuerpflichtige , die den Zuschlag entrichten
müssen, haben die nach der Bekanntmachung vom
20. Oktober 1923 auf das Ende der Monate
Dezember 1923 bis mit März 1924 zu eutrich -
tenden Vorauszahlungen nicht weiter zu leisten.
Diese Vorauszahlungen siud in dem Zuschlag
niit enthalten : sind sie schon bezahlt , so werden
sie nach Goldwert angerechnet , z . B . Voraus -
zahlungsschuld aus 30. September 1923 = 100 Ji ,
Steuerschuld auf 31 . Dezember 1923, 31 . Januar
und 29. Februar 1924 je 100 X 15 - 1500 Jl ; sind
an Vorauszahlungen für die Zeit vom Ende
Dezember 1923 bis mit März 1924 schon 4 X 100
= 400 A bezahlt , dann sind auf 31 . Dezember
1923 nur noch 1500 — 400 — 1100 M zu zahlen .

lieber den Zuschlag wird den Steuerpflichtigen
ein einfacher Forderungszettel zugestellt . Doch
entbindet ihn eine verspätete Zustellung des
Forderungszettels nicht von der Verpflichtung
zur rechtzeitigen Zahlung .

Befreit von dem Steuerzufchlag sind die
Steuerpflichtigen , deren Vorauszahlungsschuld
unter einer Goldmark betragen hat . Diese
Steuerpflichtigen haben die bisher angeordneten
Vorauszahlungen weiter zu leisten , müssen aber
auf 31 . Dezember 1923 das Doppelte der an die-
fem Tage fälligen Zahlung entrichten . .% rn
Ausgleich dafür fällt die Zahlung auf 31 . März
1924 weg. Die Vorauszahlungen aus Ende Ja -
nuar und Ende Februar 1924 bleiben für diese
Pflichtigen unverändert bestehen. Vorzeitig be-
wirkte Zahlungen werden auch hier nach dem
Goldwert angerechnet .

Für die Umrechnung der Goldmarkbeträge in
Papiermark ist der am Tage der Zahlung gel-
tende Umrechnnngssatz maßgebend . Doch gilt
z . B . für alle Zahlungen , die in der Zeit vom
31 . Dezember 1923 bis einschließlich 5 . Januar
1924 geleistet werden , der Umrechnungssatz vom
31 . Dezember 1923. Auch werden von solchen
Zahlungen Verzugszinsen nicht erhoben . Wird
erst nach Ablauf dieser Schonkrist gezahlt , so sind
vom 1 . Januar 1924 an Verzugszinsen zu 5 v . H.
vom Goldmarkbetrag zu entrichten . Goldmark -
betrüge werden auf den nächsten durch 5 teil -
bare « Goldvfennigbetrag , Papiermarkbeträge
auf den nächsten durch 10 Millionen teilbaren
Papiermarkbetrag abgerundet . Die Zahlung
kann an die Steuereinnehmerei geleistet werde »,
bei Zahlung mit Postscheck gilt die Zahlung al ?
rechtzeitig geleistet , wenn spätestens am 5. Ja -
nuar 1924 bei der Post eingezahlt wird . Die
Zahlung hat unter genauer Bezeichnung der Art
zu erfolgen . Auf Antrag kann in begründeten
Fällen die vorläufige Steuer gestundet oder er-
mäßigt , in besonderen Fällen anch einstweilen
erlassen werden ^

Wctiernachrichtendienft der Nadischen Landes «
Wetterwarte Karlsruhe .

Samstag , den LS. Dezember 1928.
Das nach Osten abziehende Tiefdruckgebiet hat

gestern in Baden » och * wiederholt mäßige
Schneefälle gebracht. Bei vorübergehend Helte -
rem Himmel trat nachts etwas stärkerer Strah -
lungssrost ein lRheinebene 6 Grad . Baar 15 Gr .
Kälte ) . Ein neues durch Zufluß warmer Luft -
Massen über Schottland entstandenes Tiefdruck-
gebiet zieht ostwärts , so daß erneut Nieder -
schläge bevorstehen , lieber ganz Westeuropa ist
es für die Jahreszeit sehr warm geworden tbiS
10 Grad ) . Bei westlichen Seewinden sind auch
in den nächsten Tagen für unser Gebiet Regen -
fälle bei wärmerer Witterung zu erwarten .

Wetteraussichten für Sonntag . 23. Dez . 1923 :
Starke Westwinde , Niederschläge , anfangs
Schnee . Zunehmende Erwärmung , mildere Wit -
terulig bevorstehend .

Rbein -Wasserstände morgens K Nlir
22 Dezember
tdrnuei ' inicl
Ittel»i . . . .
Mara « . . .

'Wo»»fceint
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2,24 tn
WSS m
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mittaas IS Ubr

abends « Ulir
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kümmerten sich aar nicht mehr um ihn . Alle
waren um die Wiegen beschäftigt. Ganz allein
und verlassen stand der Jakob auf dem spiegel -

glatten , silbernen Fußboden und konnte fast kei-

nf » Schritt mit seinen schweren genagelten
Schuhen gehen. Auf einmal kam er ins Rut -

schcn . und die Wiegen mit den Kindern singen
an zn schaukeln und in der Angst hielt sich der
Jakob , -der schon den Boden unter den Füßen
verloren , au der letzten Wiege gerade vor der
Ausgangstür . Mit aller Gewalt packte er sse
an dem hölzernen Rand . Denn hinfallen und

sich auslachen lassen , das wollte er auf keinen
Fall . Aber wie er die Wiege recht anschaut,
sieht er ans einmal ein rotkarriertes Kissen , und
die gedrehten Stäbe unb Knöpfe waren keine
andern als die an der Wiege daheim , in der er
selber einmal gelegen hatte . Und da drinnen
strampelte ein Büblein !

„Holl« , das haben die mir auch noch mitgenom¬
men zu dem Schlitten !" dachte der Jakob und

legte besitzesstolz seinen Arm fest um die untere
'Ichmalfeite des Wiegenbettchens :

„Das gehört mir . daß Ihr 's nur wißt , und

das nehm ' ich gleich mit heim," rief er .
Schwups , flog die Himmelstüre aus und gleich

wieder zu und Jakob fiel und fiel , immer tie¬

fer und tiefer , und schrie so laut er nur konnte.

„Das fehlt jetzt noch grad , daß du auch an -

fängst !" sagte der Vater , als er den Jakob in

seinem Bett wach rüttelte . Denn ans der Schlas-

kammer schrie das Brüderlein gleichfalls aus
Leibeskräften . Die Tonne stand schon am Him-

mel und der Jakob Hatte einen guten Schlaf ge-

^ ?Was hast du denn geträumt ?" fragte der Ba -

ter .
..Ich weiß nicht mehr," sagte der Jakob vorsich¬

tig . ging zur Verwunderung des Vaters ohne
großes Staunen in die Kammer und setzte sich,
noch halb im Schlaf , auf einen Schemel hart
neben das Wiegenbettcheu . wie ein Wächter , ter
fest entschlossen ist. seinen Besitz selbst gegen über -

irdische Eingriffe zu verteidige » . „Ich werde
mich schwer hüte » , etwas zu sagen . . .* dachte er
jedesmal , wenn er sich von seinem Schemel er -

hj>b und glückselig feststellte , daß das Brüder -

lein noch da war .

Eine Aeuausgabe der Werke
3 . P . Hebels .

Wenn im Dichtergarten die Idylli -ker auch
nicht an erster Stelle stehe» , so blühen , duften
doch und reisen unter einer mildeu , wärmeludeu
Souue , in ihrer bescheidenen Heimlichkeit, in
ihrem holden Verstecktsein, ihre Blüten , Blu -
men und Früchte um so lieblicher und süßer .
Gerade um ihrer selbstgewollteu Flucht aus dem
großen kosmischen Getriebe willen finden die
Idnllpoeten die besondere und tiefe Liebe des
besinnlichen Lesers , weil die 'er in der seelisch er-
faßten Kleinwelt den Weltsinn erkennt und da-
mit ein rundes Glück erlebt .

Es ist bezeichnend oder vielmehr für den Pi>
chologen eine natürliche Erscheinung , daß selbst
die größten Dichter , wie z. B . Goethe in „Her -
mann und Dorothea " oder Hebbel in „Mutter
und Kind" , irgendmal in ihrem Schassen in 'höch¬
ster Bewußtheit zur Idylle , das heikt doch
„Bildchen"

, gegriffen haben . Idyllen -Dichter
sind an sich wohl häufig , jedoch gelangen sie in
ihrer meist landschaftlichen oder volksstämmlichen
Gebundenheit im Gesamtschrtfttum selten zu
-höherer Bedeutung . Eine Ausnahme davon
macht der alemannische Dichter Johann Peter
Hebel . Wohl ist er einem räumlich Verhältnis -
mäßig kleinen Landstrich des deutsche » Bater -
landes entsprossen , aber dieses Alemannien be-
deutet eben nun doch geistig und entwicklungs -
mäßig eines der wichtigsten und fruchtbarsten
Fermente der deutschen Geistesgeschichte über -
Haupt.

Es ist ein so schicksalersüllender Zufall , daß
man eigentlich nicht von Zufall reden möchte ,
sondern von einer Selbstverständlichkeit : Hebel
ist in Basel , der kulturträchtigen und weitwir¬
kende » Schweizerstadt am Rheinknie , zur Welt
gekommen. Die Kinderzeit ward im Herze» des
alemannischen Landes erlebt , das Ttudiuin
führte nach der badischen LandeSljanptstad : und
nach der schwäbischen Hochschule , das Amt des
„Präeeptoratsvikari " brachte das markgrafliche
Erleben und die ■Ein 'chmelzANg des Bolksgei -
stes von jenseits des Rheins , des Elsasses . Die

* ) Im Verlag von C. F . Müller . Karlsruhe .

Vaterlinie läuft ins Fränkische , und so haben
wir in Johann Peter Hebel das wundervoll in
einen freudigen Klang gebrachte Süddeutsch-
land in einer Stärke , das krast der Vollendet -
heit im ganzen Vaterland sich durchsetzen mutzte .

Die Zweiteilung des Schaffens in Johann
Peter Hebels Werk tritt für den Kenner , der
Ursprüngen und Blutläufen nachspürt , in den
zwei Reihen : alemannische Gedichte hier und
die Erzählnnge » des Rheinländischen Haus -
freundes dort , klar zutag . Es wäre ein reiz-
volles Problem , zu untersuchen , wodurch Hebel
zur weiteren Geltnng gelangt ist, ob durch die
rein « lemanni '

che Dichtung oder durch die i»
der ganzen Welt bekannt gewordene , lausend -
fach nachgeahmte, doch nie erreichte Erzählnngs -
form in einem schlechthin klassischen Volksstil .
In den Gedichten : tiefste Innigkeit mit homeri -
schein Glanz , darin das deutsche Daseinsgesühl
in blutmäßiger Gestaltung , in den Erzählungen :
Laune , Schalkhaftigkeit . Abenteuersreude , Faöu -
lierllist , Belehrsamkeitswille und über allem
der die Tücken des verworrenen und närrischen
Lebens gütig nnd goldig überschimmernde Hu¬
mor . Zusammengehalten schließen sich diese
Komponenten zu dem urtümlichen und einmali -
gen Dichtergebilde , das dem deutschen Schrift »
tum durch Johann Peter Hebel für alle Zeilen
zuwuchs . Mit ihm ist zum erstenmal der Be -
griff eines badische « Schrifttums zu einer ans -
gesprochenen Geltnng gelangt , aber darüber
hinaus ist der in schweizerischem , oberbadisch-
alemannischem , elsaß -alemannischem , unterlän¬
disch - badischem , in fränkischem Lebenssaft Auf-
gestiegene zu einem deutschen Dichter geworden ,
der in seiner süddeutschen Idylli ' erart zu einem
nicht wegzudenkenden Wesensmal der deutschen
Dichtung geworden ist.

Gerade in der Zeit einer dringend notwendig
gewordenen inneren Sammlung und Höhung
deutschen Geistes möchte die gegenwärtige Her -
nnsstellung des Hebel 'chen Werkes zum deut-
scheu Wiederaufbau beitragen . Mit der Heraus -
gäbe ist Dr . Wilhelm Zentner , ein erster Ken-
ner nnd Forscher Hebels , betraut worden . Sein
einführendes LebenMld gibt eine sorgfältige
und erchöpfende Untersnchnng des Mannes und
des Werkes auf Grund der gesamten vorliegen -
den Literatur . Außerdem lind zahlreiche , bis -'

her unbekannte Originalien und Quellen aus
Handschrift und Akten , insbesondere viele neue
Briefe Hebels für die vorliegende Aufgabe aus -
gewertet worden , was natürlicherweise auch in
der Textkritik der heutigen Neuausgabc einen
schlüssige » Niederschlag gefunden hat .

*
Aus dem Verlag CT. F . Müller liegt ferner

von Dr . Wilhelm Zentner der von der Ocfsent -
lichleit mit lebhafter Teilnahme äufgiTnommene
Band : Johann Peter Hebels Briefe
an Gustave Fecht vor , die hier zum ersten
Male bis auf einige unwesentliche , verloren -
gegangene Tesle vollständig veröffentlicht wur -
den . ,/Sie ermöglichen nicht nur Einblicke in das
dichterische Schaffen , sondern auch in die psychi-
schen Veranlagungen der beiden bescheidenen
nnd leidenschaftslosen Menschen, die sich von An -
beginn ihrer Freundschaft an erkannre » und
verstanden , denen aber das Leben ein innigeres
und tieferes Glück nicht zu bescheren vermochte."

*
Die Gliederung der Werke wurde wie folgr

vorgenommen :
1 . Band : Alemannische und Hochdeutsche Ge-

dichte , 2 . Band - Erzählungen und Aussätze des
Rheinländischeu Hausfreundes , S. Band : Bib¬
lische Geschichten . Jede Dichtungsgattung findet
also ihre Zusammenfassung in einem Bande .
Diese Einteilung gestattet die Verwendung als
Gesamtousgabe , aber auch die Erwerbung jedes
Bandes für sich. Band 1 und 2 können sofort
geliefert werden , Band 3 ist in Vorbereitung .

Karl Ioho .

Deutsche Worte.
O , daß wir eine » Wille » , einen Glauben ,

einen Zorn hätten , wie wir eine Sprache
sprächen ! Es stände sogleich ejn herrliches Volk
da . Dann welch ein Gewimmel edler Kämpfe
und Kräfte . Welche Bahn geöffnet jedem freien
Streben und jeder blühenden Lnst ! Welche
Bahn geöffnet jeder Kühnheit , jeder Tugend ,
jeder Herrlichkeit ! Dann würden Kunst., Sitte ,
Gesetz , dann würden wir Mut und Stolz haben
auf den Name » Deutsche.

E . M . Arndt Mus dem „Geist der Zei ^ .)
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Bekanntmachung
über die Höl »e des zweiten Teilbetrages der

BrotversorgungSavgabe .
Gewiß A S Abs . !i, Satz S des Gesetzes aur

Sicherung der Brotversorgung im
iahii ! iy -il -24 vom 28 Innt 1928 >!>! eichsgesetzbl >
S . 41f)> wi ^ d sollende « vekanntgegeben :

Äls zweiter ! eitb : traa d ' t « rotveriorgungs -
abgade i « vis zum i . Januar I9 -' 1 das G nhiindert -
futtji ' itönc !- n ; mmUoitrntn <(ic des maßgebenden
ZwaugSanleibev ^lrages zu entrichten .

Berlin , den IS . Tezember 1923
Der Reichsminister der Finanzen ,

gez . Dr . Luther .
Obige Bekanntmachung wird hiermit zur all-

emeinen Kenntnis g bracht : an die Zahlung der' gab .' wird « Ui .tzci ' in « linnert .
Karlsruh «, den 22 . Dezember 1923

Die Finanzämter Stadt und Land .

I '

Der Stadlrat hier hat die Äenderung bezw .
Neuicstl tzung der Straßen - und Ü auituchten im
Get iet zwiich . n Schwarzwald - , Neue « ahnhol - und
Reichziira »! - beantrag

Das Nähere er übt sich aus den Plan , der
14 Tage lani aus der Kanzlei des städt. Tiesbau -
amts zur binsiwt aufliegt . O .Z . 148.

Karlsruhe , de» 21 . Dezember 1923-
Badiskhes Ä ezirlsam . « bt . III.

Schiene » und Abbrennen von
Kener,oerkatiirver -, betr .

Im Hinblick au « di ? bevorstehende ') !eutahrönacht
machen ivi . daraus aunn . rklam . daß das Schießenund Abbrenne » von „-euerwerkskörvern gemäß
§ § :J67 Ztiitt 8 und 308 Riffel 7 A .Str .G .B . ver -
boten ist und cjuwiöerhanolungen an Geld bis zulö»v M bezw . 60H .« od r Hatt bis zu « Wochen
v.' ,w . 14 Tag n beitraft werdni iHeim Gebrauch
fcfj . rfo I dener Ä' aiien wird nur aus » aitktraie er -
kannt iveldcn . Außerdem haben Znwid rhandelnd .'neben Äestrai " iig unter Umständen >llr die ganze
Reujabrsnamt ihre »estnahiu zu gewärtigen .

>rarisiu !>e d n 19 . Dezember 1923. £ . .•}. 146.
Badischi S Bezirksamt . - Polizeidirektion C.
Die Gas - und S rompreise

«rminiasn sich mit S ' eginn der neuen Ablesung
— Au >an > Januar 1924 - wie ivlgt :

Gas 2(1. Lichtstrom AO. Krattktrom 30 Goldes «.Tre :>vcnb . l : » chtung : S altiihi 40. jede ^ amve40 ,Klinaler . 0 Goldoig monatlich . Pauschallamven
in ellern und Dachkammern 2,5 Goldvig . pro
Kerze

Wass - geld im Monat Januar 1924 : 9,0 Goldpsg.
ie 100 Jl Steunwert .

Llo .Sv e > e ab 24. ^ ezem ^er : I Ztr . ab Werk 259.frei Keller 270 Goldvig .
Stäb G » j -, W Iis ?r - « . Elettr . - Amt Karlsruhe

SkiiöliSlSe Sunt- n . Bfanö einlasse Sa lsruye.
Zwecks Verringerung der Unkosten ist die Svar -

lasse gezwungen , ihre beiden in der
Dnrlniiier ^illee Nr . 3" " - -

Spanische Weine
rot und wei £

Süßweine * Malaga
in besten Qualitäten empfiehlt

Baudilio Cusi
Spanische Weinhalle und Großhandlung

Kreuzstraße 10 Telephon 3817 .

* ro # steigender Was und
Nohleupreise

stabilistereu Sie den Saushalt
nur durm den völlig staub-
und geruchkreien
^

mmervrand
latent -

der allein
die höchsten

Leistungen
erzielt.

Stets Vorführung

W V>- im ®5ran ' '-

\ vSS ^ Alleinvertr . : Karl Fr . Alex . Müller
g«gr 1890 Bmalienktr . 7 Tel 1284

bipossjp Festhalle -Saal .
Mittwoch, 26 . Dezember, nachm. 4 Uhrf

Mmchts -Konzert
Leitung : Direktor Hans Blum .

Streichorchester
Gesang Tanz Vorträge

Ausführende :
Harmonte -Kanelle , Dirigent HerrRudolph

Ada KÖgele Anni Heuser
Hans Blum Karlheinz KÖgele

Einheitspreis einschl . aller Abgaben :
80 Gold -Pfg. Vorverkauf : Musikh^us Odeon ,

KiisersttaBe 175 uact Staifgartenkasse

Karlsruher
wach- und Schließzesellschafi

m . b . $>.
Karlsruhe , Waldttrafte 37 Telcvlion 577

besorgt gewissenliaste Ueberwachung von Fabrik -
gebäuden . Lageivtäben und Privachausern .

ReztaursM . . Eintracht
"

Karl -frieärichötraöe 3 )̂
Sonntag 7 Uhr erstklassiges

Kiinst er -Xonzert .

.. . . 2S « nd "er Na ier - Alle«
Rr *7 mit Sem l . Januar 1924 auszuheben .

Wir fcitt ii die Besucher der eiweigstell n . pch
fünft :« an die vauvtstetl .' nkarl - ^ ii drichstrabe
Sir » und 'iahringerstrahe 1991 zu wenden .

Karlsruhe , den 29. Tezember 1926.
Der i» grwa «nngsr a «.

Gelände -Verkauf .
Die Stadt Durlack w- rfteiaert am

DonncrSlaa , den 27 De » IH23, verw tO Nlir
einige Parzellen d s links der Personenbahnlinie
Karlhr h .' ^ Schweb naen , am Ortsansgani oo :i
Rin heim gelegenen städtischen Meländes Die Par -
zelten hob n eine (Yröh^ von 19 bis 13 » Zuamin . n-
kunlt unte > d r Bahniiberiühruni .

Turlach , d n 20. Tez ' mb- r ' 923 .
Ter Lbervilraermeikter .

Ritte .
Äür die im Nüdt . K !nderk,e ' m . Snbelsir 11 .

in der städt Lnisenkr vv " . Banm . ist ' rstr . !>« , in
der ttidt <> i ! datriph >e, Scheiielstr . 37 . uuterge -
brachten Kinder , sowie sllr die Insassen des stadt.
« ltersl,e >mö , Zähringerstr . 4, soll auch in diesem
Jahr wied er eine

Weid»nachtsbefcherung
bereit t werden .

Wir richten an Freuilde und Gönner dieserAnstalten die Vitt ' , uns durch Zuwendung vonGaben dr ? Veranstaltung einer A>eihnachtsbe -
sche ung zu ermöglichen .

Zur ^ mvian , „ ahme von Gaben sind die Mit -
glieder des städt » üriorgeauSs ^ usseS , die ehren ,
amtlichen Inivektoreii , die © ausätzte und die Por -
steherinn ^n der Anstalt n und die Zentralstelle des
städt. Kllrsorgeamts . Rathaus , bereit

»tiidt . ,-yiiriorflcansidiuji .

Wir vergüten aul Rentenmark - Konto
6 "

!o p . 2 . bsi täglicher Kündigung
8 \ p. a . bei 14 tägl . und mehr Kündigung

Besorgung aller bankmäßigen Geschähe .
Handels - u . GewerbebanK A . - G

Friedrichsplatz 9.

Bado -

Für den Weihnachtstisch
empfehle mein großes Lager

Kirsch
Quetsch
Auslese

— ■— «ii— (Cognac )

Großer Preisabschlag
daher günstigste Kaufgelegenheit

Zigarren - und Likörvertrieb
Waldsir. 40 c
leim Ludwigspiatz.

Fernsprecher 1SSS .

Heinrich Unkel,
Beachten Sie bitte meine Weihnachtsfenster ,

Gesundheit ist dos höchste Gut.
Wer das Weihnachtsfesfc bei bester Gesundheit iw

Kreise 6einer Lieben verleben kann , der ist ein glüoklirher
Mensch , trotz aller Sorgen und Nöte der Gegenwart . Ge¬
sundheit ist das höchste Gut . aber auch das schönste
Weihnachtsgeschenk , und darum wünsche ich meinen
vielen .»lillionen Freunden und Gönnern von ganzem Htr «en

recht gesunde Festtage .
Ich hoffe, daß die Kukirol -Packnngen tn rgen recht

viele Gabentische zieren werden , zum Wohle aer glück¬lichen Beschenkten .
Das Kukir 1-Fußbad leistet gerade jetzt im Winter

sr jf . n kau © und n s «o Füße ganz hervorragende
Dienste . Der fleißige GebrauVi verhütet die meistens
durch kalte Füße hervorgerufenen Erkältungskrnnkheiten
und deren Folgeerscheinungen , wie Gicht . Rueumatismus ,Grippe usw .

vas Kakirol -Huhneraugen -Pflaster dagegen beseitigt
Hühneraugen , Hornhaut , Schwielen und Warzen . Eeiae
Präparate aind immer noch in allen größeren Apothekenund Drogerien zu dem überaus niedrigen Preise von
60 Goldpfennigen je Packung zu haben . Achten ie »bel¬
auf den Namen Kukiroi und die Schutzmarke » Hahn mit
Kuß " , damit man Ihnen nicht etwa eine minderwertige
Nachahmung in die Hand druckt .
Dr. med . UltblUtiQj Professor dor Kufcirotogi«.

Wir schließen uns den Wünsches ^ nseres Mitarbeiters
Dr . med . I nb .uWfr an und wünschen allen Verehrern un¬
serer weltbekannten Kukirol -Fabrikate glückliche und
iriecene Festtage . Auch für das nei heran brechende
Jahr 1̂ 24 übermi teln wir auf die »em Wege unsere besten
Wünsche und verbinden damit die Bitte , unseren i abri -
katen auch in Zukunft die Tre ^e /.u b vwahren.

Die überaus lehrreiche und für jeden Fußleidenden
unentbehrliche Rrosch re „Die richtige Fußpflege «- »enden
wir nach wie vor jedem Interessenten kostenlos und ik rto -
frei zu . Unsere »Wissenschaftliche Abteilung « erteilt
gegen Einsendung von Rackpono kostenlos Rat in allen
rr .igen , die sich auf Fuüpflege und FuHleiden beziehen .

Gro3-Sa!re , Weihnachten 1923. Koklrol-Fabrik Kort Krisp.

§ Gasthauszu den 3 Kronen
^ Ecke Kronen- anj Zähringerstraße.

% Prima Weine ff . Moninger Bier 1

$ Gute Küche
Sllebep die Feiertage
S Reh - u . Hasenbraten

Damentasclien
ßesnclistasclion

Aktoiimappoir
In relchhal . lger Auswahl

Gottfr. Dischinger , vorm . 8 , Kloiter
Spezialgeschäft lfir Reiseartibel und Lederwaren
KronenstraSe 25 Karlsruhe Telephon 2S18

s« Iiim - Mjle MW.
Die Stadtaemcinde Ettling ? » werftcloert am

Dann rötan . den M. ^ annar 1924, vnrmtttanö» U 'ir . auf dem Ratbaus aus dem Ttadlwald lTi -
ftrttt IV. Häqenich! Eichenstniimhvlz , und zwar :
4 » -m I. .q, .. 7« «m II. KI . 112 iin Hl. Kl.. 87 km iV . wL
» nd B fm V. stl .

Borzeiaer des ?>olzes : Forltwart L a u i n g e r .
Auszüge durch Ä>aldmciilerei au > Bestellung .

Der Bürgermeister .

nmigst hu iPI . t4

Speiserestaurant „ Palmengarten
"

Tel . 4605 Inh . C . Zirn Herrenstr . 34a
Ueber die Feiertage

Aumätiite Speisen
dute Weine — Sinner - ii . Mthchner Biere
Am 2 . Weihnachtsfeiertag vormittags von

11 — 1 Uhr :

FrotiitiioipenHonzert
Badisches Landestheater

Sonntag , den 23 .
vorm . II 1/« bis nach ! Uhr

Jl —.75 bezw. 1.50
Han ; Pfitzner Morgenfeier

der The .iterseme nde
Vortrag von Obenegisseur
S t a n g ßber Pfitzner u . sein
P-ilestrina . Hete Stechert Ge¬
sang ), Piof H . K . Schmid
(Klavier), Paul Traulvetter

(Cello).

Dezember 1923

Abends 7 12 bt# 10 Uhr
5p . 1 M 7.20

Abonn . Q 8. Th .-O . B.V.B.
Nr. 4401—490J

Der Barbier von
Sevilla .

Hontag , den 24. Eez . vorm . 11 bis g . * ',2 ühr
Spensitz 1 ^ 2. —

Spulezwirnclien, Das Sonntagskind

120 )

Lotte Loben streit .
Roman von Erich Ebenstcin

( Nachdruck verboten )

In der ersten freien Ltunde . die Lotte hatte ,
schrieb sie den babsichtigten Brief an Dr . von
Zdieckseld , in dem sie ihn kurz nnd kühl er -
suchte , ihr Tag und Stunde zu bestimmen , 100 sie
in ciuer Sache von Wichtigkeit bei ihm vorspre -
chen könne , damit sie die Reise nach Bruck nicht
etwa vergeblich mache , falls er vielleicht dienst -
lich verhindert wäre , sie zu empfangen .

Mit keiner Silbe deutete sie den Zweck ihres
Besuches näher an . Sic schrieb nur , ihr sei die
Sache sehr dringend , nnd w ^nn er sich ihrer Per -
son wahrscheinlich auch kaum mehr erinnere , so
bitte sie ihn doch, ihre Anfrage so rasch wie mög -
lich zu beantworten .

Aber die Antwort kam nicht jlmg : hend , wie
sie erhofft . Tage vergingen , ohne tafc Herr von
Wicckield etwas von sich hören ließ . Endlich ,
säst eine ^ cchc . nachdem Lotte ihren Brief abge -
sandi , kam Wieckselds Antwort — nicht ans
Bruck , sondern aus Schloß Wolföhag .

Wieckfeld schrieb , das; er schon seit einem
halben Jahre seinen Abschied aus dem Staats --
dienst genommen und seitdem wider auf Wolfs -
Hag lebe , wodurch Fräulein Lobenstreits Brief
verspätet in seine Hände gelangt sei . Si : möge
daher entschuldigen , das, er erst jetzt antworte .
An ihre Person erinnere er sich übrigens s .'Hr
gut . denn ihre mutige Heldentat , sowie ihre lieb -
liclx Anmut habe ihm damals ! m llllnanergraben
einen tiefen Eindruck gemacht , so dast er nachher
oft daran zurückdachte . Und natürlich werde er
sich sehr sreuen , w : nn sie ihm Gelegenheit g ' ben
wolle , ihr einen Di ' nst zu eriveisen . worauf der
Inhalt ihres Brieses osfenbar hindeute . Er lebe

mit feiner alten Tante , der verwitweten Hos -
rätin Wartenberg , znsan .men und bitte Fräu -
lein Lobenstreit , sich nur an diese zu w . nden ,
wenn sie nach Wolfshag komme . Die deste Zeit
sei zwischen 4 und 6 . da sei er immer daheim .

Als Lotte am Fenster stehend diesen Brief
grade gedankenvoll zusammenfaltete , klingelte es
draußen und sie vernahm Bcrties Stimme .

Sofort begann ihr Herz in wilden Schlägen
zu pochen . Im nächsten Augenblick hatte sie blitz --
schnell die Hausschuhe abgestreift , war ins Bett
geschlüpft und hatte die Decke bis ans Kinn ge -
zogen . Als gleich darauf Frau Kalkgrüb : r> den
Kopf zur Tür hereinsteckte und sagte :

„Lottchen . Ihr Bruder ist da , darf ich ihn
hereinführen -' " anwortete Lotte hastig : ..Nein ,
bitte , entschuldigen Sie mich . Ich habe mich
eben ein wenig niedergelegt , da ich rasende Kops -,
schmerzen habe . Ich kann jetzt wirklich nicht
sprechen .

"
Tertie war bisher dreimal hier gewesen , um

Lotte zu begrüßen , aber immer vergebens . Ein -
mal war sie wirklich nicht zu Hanse gewesen ,
die beiden anderen Male hatte sie ihn vom
Fenster aus kommen sehen und war rechtzeitig
zur Nachbarspartei entschlüpft , mit der sie von
ihrer Studienzeit her oberflächlich befreundet
war da die Haustochter gleichfalls das Päda -
gogium besuchte ."Es ivar wie eine blinde Angst in Lotte : Nur
Bertie nicht begegnen ! Seinem forschenden Blick ,
seinen mißtrauischen Fragen fühlte sie sich noch
nicht gewachsen . Denn sie fühlte ganz deutlich ,
daß sie zwar SNutter und Frietel hatte täuschen
können , nie aber Bertie . Ihm wäre ihr verän -
dertes Wesen sofort aufg < fallen nni > er hätte es
sicher nicht nur mit der Trauer entschuldigt .

Und dann — er war ja ihr Bruder nicht !
S ? !t sie das wußte , empfand sie eine seltsame
scheu vor ihm .

Am nächsten Tag um die Mittagsstunde ließ
sich Ingenieur Roßmanit bei Lotte melden . Er
war feierlich schwarz gekleidet und schien sehr
bewegt . Der Zweck feines Besuches war . Lotte
seine Hand anzutragen . Zwar sei jetzt , wo sie
noch so tief in Trauer versunken wäre , vielleicht
nicht der richtige Augenblick , von seinen Hoff -
nungen und Wünschen zu sprechen , aber er habe
gehört , daß Frau Lobenstreit viell icht ganz von
Erlsbach fortziehen werde , und da habe ihn die
Angst gepackt . Lotte könnte vielleicht andere ent -
scheidende Entschlüsse sür die Zukunst fass . n
usw ., kurz , es habe ihm keine Ruhe mehr ge -
lassen und so sei er eben hergefahren , um sich
sein Glück zu sichern .

Förmlich erstarrt hörte Lotte zu .
Sie sollte heiraten ? Diesen fremden Mann ,

der ihr jetzt , wo sie zum erstenmal begriff , daß
seine Gefühle , die sie bisher harmlos für lie -
benswürdige Freundschaft genommen — Liebe
waren , mit jedem Wort ferner rückte .

Als er endlich schwieg und sie erwartungsvoll
anblickte , wehrte sie hastig , sast entsetzt ab .

Sic fühle keine Spur von Liebe , für ihn ,
halte Liebe überhaupt für Blödsinn . . . denke
gar nicht daran zu heiraten .

Frau Kalkgräber umarmte sie nachher ent -
zückt . Sie hatte aus Neugier „eiu wenig " an
der Tür gehorcht Du nimmst mir das
doch nicht Übel . Kind , da ich doch wie eine Muter
liebe und um dein Schicksal besorgt bin . Und ich
bin froh , das , du ihn nicht nahmst ! Denn einer ,
der dich gleichfalls sehr liebt — mein Ne '

fe Her¬
mann Berger — wäre ja steinunglücklich g>e -
wesen . wenn deine Antwort anders ausgefallen
wäre !" schloß sie .

Lotte starrte sie bestürzt an .
„Dr - Berger ? . . .

"
„Ja . Dn mußt es doch schon längst gemerkt

haben . Lottckcn !"

„Aber ich will überhaupt nicht heiraten !" rief
Lotte heftig . „Nie ! Nie ! Bitte . Tante , sprich
nie mehr mit mir darüber . Und deinem Neffen
wiederhole , was ich socken erklärte !"

Damit verließ sie fluchtartig das Gemach .
Nach Tisch fuhr sie hinaus nach St . Jakob .

10. Kapitel .
Der Tauwind suhr mit lindem Hauch durchs

kahle Gezweig , als Lotte endlich vor dem Park -
tor von Wolishag anlangte . Sie war mit der
Straßenbahn , die in St . Jakob eine Endstelle be-
saß , herausgefahren und hatte den Rest des
Weges zn Fuß zurückgelegt , obwohl infolge des
plötzlich eingetretenen Tauwetters die Land -
straße in ein Kotmeer verwandelt war .

Nun stand sie beklommen am Gittertor und
starrte hinein in den großen Park . Es war doch
schwerer , als sie gedacht . Bisher erschien ihr
alles so selbstverständlich . Aber nun — was
sollte sie eigentlich sagen ? Wie beginnen ?

Was sie hier sah , war auch garnicht danach ,
ihr Mut einzuflößen . Alles sah düster und
traurig aus . Die vielen dunklen Nadelbäume ,
»velche stellenweise sast einen Wald bildeten , da -
zwischen kleine fahle Rasenflecken . Bo -m Tore
bis zum Schloß , das grau , verwittert und
schmucklos aussah , eine schnurgerade Allee kahler
Lindenbäumc . Der Himmel grau , regirerisch ,
die Wege schlecht gepflegt , voll trüber Wasser -
lachen . Und dabei ringsum ein beständiges
Glucksen und Tropfen von allen Bäumen , just
als weinte die ganze Natur .

Der Eindruck wurde nicht freundlicher , je
näher Lotte dem Schloß kam . Ganze Reihen
verschlossener Fenster mit herabgelassenen Vor -
hängen , das schwere eisenbes .'.ilagenc Eingangs -
tor geschlossen , kein Mensch weil und breit zu
sehen .

( Fortsetzung folgt -j
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Aus Kxm Stadtkreise
Spanische Hilfsunkernehmungen für die not-

leidende deutsche Bevölkerung .
Aus Madrid wird uns geschrieben :
Die zahlreichen nach Spanien gelangenden

Nachrichten über die zunehmende wirtschaftliche
Notlage weiter Kreise des deutschen Volkes ha -
ben hier erfreulicherweise mehr und mehr leb -
haften Widerhall gefunden und ein starkes Be¬
streben , zur Linderung der Not beizutragen , her -
vorgerufen . Dies ist in den letzten Tagen in
einer Reihe von Organisationen und Unterneh -
mungen zum Ausdruck gekommen , die sich die
Beschaffung von Hilfsmitteln für die notleidende
deutsch ? Bevölkerung im allgemeinen oder für
bestimmte Kreise zur Aufgabe gestellt haben .

So hat das Spanische Rote Kreuz die unent¬
geltliche Beförderung von Liebesgaben -Paketen
n » ch Teutschland zu übernehmen angeboten .
Tie kürzlich von zwei Vertretern des Mönche -
ner Hilfsausschusses der in Deutschland studie -
renden Ausländer nnteruammene Vortragsreise
nach Spanien hat an verschiedenen Orten die
Bildung eines Studentenausschusses zur Folge
gehabt . Der Madrider Ausschutz hat unter dem
Protektorat der Jnsantin Dona Pilar in Mad -
rid eine öffentliche Sammlung zugunsten der
notleidenden Studenten Zentraleuropas veran -
staltet , deren Ergebnis noch nicht endgültig fest-
steht , das aber nach alle » Nachrichten recht er -
freulich sein dürste . Aehnliche Unternehmungen
in anderen spanischen Universitätsstädten sind
im Gange .

Die große Madrider Tageszeitung „El Sol "

hat in ihrer Ausgabe vom 22. v . Mts . einen
Aufruf zur Hilfeleistung für die deutschen In -
tellektnellen veröffentlicht , der , wie eine Reihe
von im „ Sol " erschienenen Zuschriften von Le-
fern beweist , mit lebhaftem Beifall aufgenom -
wen worden ist und bereits zu namhaften Zeich -
nungen geführt hat .

In der hiesigen Tageszeitung „La Opinion "

veröffentlicht ein auf Veranlassung der Jnter -
nationalen Arbeiterhilfe in Berlin gebildetes
spanisches ComitS nacional de soeorro fort -
laufend Aufrufe , in denen zur Hilfeleistung für
die deutsch ?« Intellektuellen und Arbeiter sowie
für die hungernden Kinder aufgefordert wird .

Der junge spanische Schriftsteller I . M .
Guervos hat im Verein mi < anderen svanischen
Persönlichkeiten ein Comttö Central uro Ger -
mania gebildet , das sich die Ausgabe gestellt bat ,
durch Verbreitung einer von Guervos verfaß -
ten Prooagandaschrift unter den Intellektuellen
in den Provinzen für eine Hilksaktion zuaunsten
der notleidenden deutschen Intellektuellen zu
wirken . Auch die Doktorvereinigung Spaniens
beabsichtigt eine Hilfsaktion .

Die Frage der Aufwertung der Hypotheken

hat auch den Württembergischen Landtag beschäs-
tigt . Dort führte Iustizminister Beyerle über
den Gegenstand , der eine Anfrage veranlaßt
hatte , aus :

Unsere wirtschaftliche Entwicklung bat es
durchaesebt , daß auf dem Gebiet de ? Handels
und des KaufrechtS mit dem Grundsatz „Mark
in Mark " gebrochen wurde . Und in neuester
Zeit hat sich auf Grund einer starken Bewegung
auch der Gedanke einer Auswertung der Hnpo -
theken in immer weiteren Kreisen durchgesetzt .
Zweifellos sprechen starke Billigkeitsgründe da -
für . Aus diesen heraus hat die bäuerische Re -
gierung einen Antrag beim Reichsrat einge -
bracht etwa des Inhalts , dak Hvvothekenschul -
den . die vom 1 . Januar 1928 bis 1924 aufgenom¬
men werden , nur mit Zustimmung des Gläubi -
gers zurückbezahlt werden können . Trok star -
ker Bedenken hat sich Württemberg entschlossen ,
dem Antrag Baverns hinsichtlich der Sperre
zuzustimmen , doch will ein württembergischer
Abänderungsantrag die Frist für die Schntzwir -
kung auf 1 . Januar 1922 vorverlegen . Die
neueste reichsaerichtliche Entschei -
dung bringt die Möglichkeit einer Aufwertung

Es soll doch Weihnacht sein♦

So dunkel wie in diesem Jahre ist uns noch
nie ein Weihnachtssest gekommen . Das ist keine
Redensart — das ist die bittere Wahrheit . Zu -
nehmende Arbeitslosigkeit , steigende Teuerung ,
wachsende Not , grauenhaftes Elend überall .
Jammervolle Gestalten , denen der Hunger auf
das Gesicht geprägt ist und denen die Trostlosig -
keil aus den Augen schaut . Ueberall die Fcagen :
Was sollen wir essen? Was sollen wir trinken ?
Womit werden wir uns kleiden ? Womit sollen
wir uns wärmen ? Entsetzlich , wie in wenigen
Jahren ein Volk von seiner stolzen Höhe so
herabstürzen , so verkümmern , den ganzen Reich -
tum seiner äußeren und inneren Güter verwirt -
fchaften konnte ! — Und da wollen wir Wnh -
nachten feiern ? Klänge es nicht wie Hohn , wenn
wir unter diesen Umständen fingen wollten : „O
du fröhliche , o du selig - .gnadenbringende Weih -
nachtszeit " ?

Jawohl , wir wollen die Weihnacht feiern . & t -
rade in diesem Jahr . Und nun erst recht . Andere
Feste oder gar ' Festlichkeiten sind ein Unrecht in
dieser harten Zeit . Aber das W .' ihnachtssest las -
sen wir uns nicht nehmen . Das brauchen wir
und unsere Kinder noch nötiger als das tägliche
Brot . —

Kein Volk der Erde feiert das W ' ihnachiskest
so liebevoll und so gemütswarm wie das deuische
Volk . Aber nicht nur als ein deutsches F . st
wollen wir Weihnacht feiern , sondern als ein
christliches Fest . Nicht nur als das Fest der
Familie , sondern als das Fest der ewigen
Liebe . Mag vieles um der Not willen weg -
fallen , was sonst diesem Fest Schmuck und Zierde
war — sei 's drum ! Die Hauptsache ist uns ge -
blieben : unsere Weihnachtslieder , unsere Weih -
nachtsgeschichte , unser Weihnachtsstern , unser
Weihnachtsheld !

Denn das Kind in der Krippe ist ein Held ,
der größte Held , den die Erde je gesehen , Da -
rnm jubelt unser Weihnachtslied von ihm :
„Christ , der Retter ist da !"

Mancher wird den Kops darüber schütteln ,
wird meinen , das Weihnachisfest wäre nicht viel
mehr als eine holde Täuschung . Helfen könnte

es uns nicht ! Ich meine im Gegenteil : Weih -
nachten bringt uns das Wichtigste , was wir jetzt
brauchen : das Höchste , was überhaupt ein Mensch
und ein Volk haben kann . Denn es sagt uns :
„Also hat Gott die Welt geliebet , daß er seinen
eingeborenen Sohn gab .

" Es bringt uns die
Gewißheit von der Vaterliebe Gottes . Ist das
nichts ? Ich meine , das ist das . was uns jetzt
am nötigsten ist . Daß wir nicht den Mut ver -
lieren ! Daß wir nicht verzweifeln ! Das will
und kann uns das Weihnachtssest geben .

Nicht daraus kommt es an , daß die Lasten ,
unter denen wir zusammenbrechen , ohne unser
Zutun weniger werden : sondern darauf , daß
wir die Kraft finden , uns unter ihnen stark zu
machen , bis wir sie abschütteln können . Nicht
daraus kommt es an , daß uns und unserem Volk
das Elend genommen werde , sondern daß es sich
darin bewährt , indem es sich besinnt auf seine
Pflichten gegenüber den Helden - und Geistes -
taten der Väter und gegenüber den Enkeln , die
nicht als Sklaven leben sollen . Dann mag ihnen
der Vers von Cäsar Flaischlen ein Rat sein :

„Hab ' Sonne im Herzen , ob 's stürmt oder schneit ,
ob der Himmel voll Wolken , die Erde voll Streir !
Hab ' Sonne im Herzen , dann komme was mag
— es leuchtet voll Licht Dir ?>en dunkelsten Tag .

"

Diese Sonne will nnS das Weihnachtssest geben .
Und diese Sonne sollen wir weiter tragen in

trauernde Häuser und umdüstcrte Herzen ! Wol -
len wir nicht Hungernde sveisen , Frierende wär -
men , Nackende kleiden ? Haben wir keinen , dem
wir nicht ein bißchen Sonne ins Herz bringen
könnten ?

Der Winter , in dem wir jetzt stehen , ist der
schwerste , den wir je erlebt haben . Aber gerade
darum soll die Wcthnachtskonne um so stärker
strahlen , die Weihnachtsliebe um so wärmer
werden . Dann werden wir nnd mancher , dem
diesmal vor dem Weihnachtsfeste gegraut hat ,
mit einstimmen in das alte Lied :

„O du fröhliche , o du selige ,
gnadenbringende Weihnachtszeit !"

Dr . Conrad .

gerade auch für die HnpotKeken und sonstige
Darlehensforderunaen . Aber sie anerkennt nur
grundsätzlich die Möglichkeit , daß im Einzelfall
geprüft wird , ob eine Aufwertung in Frage
kommen kann . Wenn die Behandlung dieser
Einzelfälle dem gewöhnlichen Streitweg über -
lassen würde , dann wären endlose Prozesse die
Folge . Deshalb Hai Württemberg den Antrag
gestellt auf Einrichtung von Hypotheken -
einiaungsämtern nach dem Muster der
Pachteinignngsämter . wonach die Amtsgerichte
in vereinfachtem Verfahren den Einzelfall vrü -
fen . init den Beteiligten erörtern , eine gütliche
Einigung versuchen und wenn diese nicht ge-
lingt , mit rechtsverbindlicher Wirkung den
Schiedsspruch zu fällen haben . Gegen die Zu -
lassung der Aufwertung machen sich neuerdings
starke fiskalische Gesichtspunkte geltend , die in
der Mietzinssteuer und einer Inflationsgewinn -
steuer sich verdichtet haben . Dadurch soll gewis¬
sermaßen verliindert werden , dgfi die bis jetzt
noch nicht befriedigten Hvpothekenglänbiaer
durch die Aufwertung keine Bevorzugung vor
ihren ungünstiger gestellten Leidensgenossen
haben sollen . Aber vom Standpunkt der Rechts -
pflege aus ist dazu zu sagen : Es wäre sehr
bedenklich , wenn durch ein gesei- geberisches
Eingreifen die Aufwertung wieder zu -
nickte gemacht werden soll , nachdem das
oberste deutsche Gericht ihr Recht und ihre Mög -
lichkeit grundsätzlich anerkannt bat . Das wäre
eine Untergrabung des Rechtsempfindens und
nur annehmbar , wenn die höchsten Interessen
des Staates anderweitig nicht mehr gewahrt
werden könnten . Freilich , wenn die Aufwer -
tung der Hvvotkekenfchnlden in Verfolgung des
Reichsaerichtsurteils und unter Einrichtung
der Hnpothekeneinigunasämter durchgeführt
werden soll , so ist damit nicht gesagt , daß auch
andere Darlehenssorderungen wie die staat -

lichen Obligationen folgen müssen . Hier
muß die Aufwertung der Gesamtentwicklung
überlassen bleiben .

Es wäre an der Zeit , daß man erfahren
würde , wie sich denn der Re -chs i n st i z minister
zu der Entscheidung des Reichsgerichts stellt .

Aus der Stadtratssitzung vom 20 . Dez . 1823 .
Bürqerausichubocrsammlung . Der Vorsitzende

gibt die Tagesordnung für die Montag , den
7 . Janugr 1024, nachmittags 4 Uhr . im großen
Rathaussaal stattfindende öffentliche Bürger -
anSschukiversammlung bekannt .

Gas - und Strompreise und Wassergeld . Vom
Beginn der nenen Ablesung — 2 . Januar —
an werden als Folge der in letzter Zeit einge -
tretenen Verhilliguna der Kohlen die Gas - und
Strompreise wie folgt herabgesetzt : Der Gas -
preis von 23 auf 20 Pfg . für den Kubikmeter ,
der Lichtstrompreis von 66 ans 59 Pfg . für die
Kilowattstunde und der Kraststrompreis von 85
aus 39 Pfg . für die Kilowattstunde , Das im Ja -
nuar zur Erhebung kommende Wassergeld da¬
gegen beträgt wie bisher : a ) bei Berechnung
nach dem Steuerwert des Grundstücks 0,6 Pfg .
aus 100 Jl Steuerwert , b ) hei Berechnung nach
dem durch Wassermesser festgestellten tatfäch -
lichen Verbranch 6 Pfg . für den Kubikmeter .

Stadt . Grnnd - und Gcw ?rbeftener . sowie
Kreissteuer für das Rechnungsjahr lS28 . Die
auf S . Januar l924 fällig werdende weitere Vor -
auszahlung auf diese Steuern beträgt für einen
Monat ans 100 Mark Grundsteuerwert 2 .54
Goldpsennig und aus 100 Mark Gewerbesteuer -
wert 1 .52 Goldpsennnig . Davon entfallen 2 .50
bezw , 1,50 Pfg . auf Gemeindesteuer , der Rest
auf Kreisstener . Unter den Gemeindegrund -
steuern sind die bisher gesondert erhobenen
sogen . Tiesbauamtsgebührcu enthalten .

Erlasfnng einer Gemeindesakung . Aus Grund
des 8 «8 Abs . 1 der Verordnung vom 30. März
1922 über die Ordnung des Kassen - und Rech¬
nungswesens der Gemeinden ( Gemeinderech -
uuugsordnuug ) wird vorbehaltlich der Zustim -
muug des Bürgerausschusses eine Gemeinde -
satzuug über die Beamten der Rechnungsabhör
erlassen .

Geländeerwerb . Vorbehaltlich der Zustim -
mung des BürgerausschusseS erwirbt die Stadt
im Indnstriegelände am Rheinbasen Grund¬
stücke mit einem Flächeninhalt von 2474 Quad -
ratmeter .

Zum Rückgang des Fremdenverkehrs in
Karlsruhe .

Zu den Ausführungen des Verkehrsdirektors
Julius Lacher in Nr . 341 des .Karlsruher Tag -
blatt " wird uns geschrieben :

Wenn der Ausfall des Ausläuderverkehrs mit
Recht als auffallend bezeichnet wird , so muß auch
gerechterweife außer der „scharfen Einreise - und
polizeilichen AusentHalts ! e 'chräulung " <die sich in
vielen Fällen als Fremdenversolgung auswirk¬
ten ) in erster Linie die Überlastung mit « ou
Versteuern als Grund angesehen werden . Diese
haben vielfach zur Verärgerung und zum Fern -
bleiben der Ausländer geführt .

Das Ueberuachteu in einem Hotel wird mit
einer staatlichen Steuer in Höhe der Luxussteuer
von 10 Proz . belegt . Diese Steuer wäre als
Höchstgrenze in Anbetracht unserer verzweisel -
ten Lage noch tragbar . Anders ist es mit der
Gemeindesteuer , die als Zuschlag allerorts weit
über den Satz der staatlichen Steuer hinaus auch
noch erhoben merken muß . Ganz unhaltbar ist
auch die Tatsache , daß vou der Gemeindesteuer
nochmals 10 Proz . als Steuer von der Steuer
an den Staat zu entrichten sind : diese trifft selbst
in bezug auf die Trinkgeld -Ablösung des Per -
sonals zu , da alle diese Gelder als „Einnahme "

gelten .
Es kommen hinzu die nicht geringen Beträge ,

die zeitweise in jeder Stadt anss neue , für die
Erlaubnis eines ein - bis dreitägigen Aufenthalts
von dem Ausländer zu zahlen waren . Ferner
höhere Gebühren in Museum und Theater . Un -
ter Berücksichtigung aller dieser und noch anderer
Umstände wird die Abwanderung verständlich .
Das Wort vieler Ausländer : „Wir reisen ab
und kommen so leicht nicht wieder "

, ist leider
wahr geworden . B .

*

Keine Geleitscheine nach der Pfalz . Mit Be¬
zug aus eine Düsseldorfer Meldung , wonach aus
Befehl von General Degoutte für die Zeit vom
20. Dezember bis 10 . Januar Geleitscheine für
den Verkehr zwischen dem besetzten uud unbe -
setzten Gebiet ausgestellt werben sollen , teilt die
Reichsbahndirektion mit . daß nach Erkundigun -
gen beim Bezirksdelegierten in Ludwigshasen
solche Geleitscheine für die Pfalz nicht ausgestellt
werden , sondern vielmehr für dieses Gebiet bis
auf weiteres nur Geleitscheine zur vorüber -
gehenden Einreise und zwar nur in Fällen nach -
weislich schwerer Erkrankungen oder Todes -
fällen aus einige Tage ausgestellt werden .

Orienterpreß Paris —Konftantinopel . Nach
Einstellung dieses Zuges ans der deutsche »
Strecke infolge Kohlenmangels im Frühjahr d
Jahres ist dessen Umleitung über die Schweiz
erfolgt , auch war bis vor kurzer Zeit geplant
diesen neuen Weg endgültig beizubehalten
Neueren Nachrichten zufolge darf jedoch , wie der
Badische Verkehrsverband mitteilt , mit der Zu
rückverleguug des Orientexpreß aus den frühe -
ren kürzeren Weg über Straßburg —Karls
ruh e—Stuttgart gerechnet werden .

Einfuhr von ausländischem Brot . In einer
Münchener Bäckermeisterversammlung wurde
mitgeteilt , daß großindnstrielle Unternehmungen
in München ans Prag und Wien Brot in ge -
wältigen Mengen eingeführt haben . Das Pfund
solchen Brotes komme auf 14 Pfennige .

Sozialrenten . Nach der Verordnung des
Reichsarbeitsministers vom 20. Dezbr , lReichs -
anzeiger vom 21 . Dezember ) gewähren die Ver -
sicherungsanstalten ab 1 . Januar durch die Post

W mint Ctsn Hilf«
Der ZNilchpreis .

Mitten in den Preisabbau kommt die Kunde
von einer Erhöhung der Milchpreise von
M 0.34 auf M 0.88 der Liter . Bisher war die
Klage der Milchproduzeuteu , daß sie nur ent -
wertetes Geld für ihre Erzeugnisse erhielten
und infolgedessen der Hobe Preis bedingt sei.
Dieser Uebelstand ist infolge d - " Einführung
wertbeständigen Geldes und der Stabilität der
Papiermark beseitigt . Soviel bekannt , erhalten
die Produzenten aus dem Land 16 Pfg . für den
Liter Milch . Es würden somit nicht weniger
nls 22 Pfg . für den Liter unterwegs bleiben
für Zivischengewinne und Unkosten , Dies ist
ein derartig beträchtlicher Betrag , daß die Oes -
fentlickkeit ein Anrecht darauf hat , zu erfahren ,
wie sich dies rechtfertigen lätzt . In Berlin hat
die Milch dieser Tage eine Ermäßigung erfgh -
ren : in Karlsruhe geht der Preis in die Höhe !
Es dürste bekannt sein , baß die Beamten für
Kinder bis zum 6. Jahre eineu monatlichen Zu -
schuft von M 11 .— erhalten . Infolge der Breis -
erhöhuug reicht das ietzt gerade noch für die
tägliche Milch , nicht mehr !

Wenn das Milchamt in einer solchen Weise
vorgeht , dann hat es keine Daseinsberechtigung
mehr , denn bei solchen Preisen kann man getrost
Auslandsmilch beziehen , so daß eine Milchknavv -
fielt nicht zu befürchten ist . Außerdem wird
dann die Koururrenz schon dafür sorgen , daß
angemessene Preise angesetzt werden . D .

Schulgeld.
Bedeutete es für die Stadtkasse nicht eine we -

senM ^ e Geschäst -ierleichterung . wenu das Schul¬
geld für die höheren Schulen von den Anstal -
ten selbst eingezogen würde ? Jeder Kla ' -eu -
lehrer könnte bei Galligkeit den auf¬
geben . das Schulge ' d am nächsten Taae mit ^u -
bringen . Zum Einsammeln könnte in den obe -
ren Klassen sogar ein Schüler heran ^ - ^ o ^ en
werben , so daß also hier auch der Klassenlehrer
selbst die sonst notwendige kalbe Stunde weder
dem Schulbetrieb , noch seiner freien Zeit ent¬

ziehen müßte . Das eingesammelte Geld würde
der Klassenlehrer mit einer Liste der eingegan -
genen Beträge und der faulen Zah ' er an die
Leitung der Anstalt abliefern . Von Mitsendung
einer Liste konnte auch abgesehen werden , wenn
alle Zahlungen eingehen . Die Stadtkasse könnte
dann das Gelb sür die ganze Anstalt auf einmal
in Empfang nehmen und hätte sich dann nur
noch mit den Rückständen zu befassen . Die um -
ständliche jährliche Aufstellung nnd Ergänzung
der Einzugsregister für die Stadtkasse — mit
den Namen der Schüler uud der Zahlungspslich -
tigen — würbe dann wegfallen und das Auf -
suchen der Registereinträge bei iedem Geldein¬
gang lob bnre oder bgrgeldlose Zahlung ) bliebe
den Kassenbeamten erspart , ganz abgesehen von
der Ouittungserteilung im Falle der Barzah -
lung und der Inanspruchnahme des Postscheck-
amts bei bargeldloser Zahlung der ^ weimonats -
betrage l5 .// ) . Daß hier große Arbeitserspar -
ms zu erzielen wäre , liegt aus der Hand , die
geringe Inanspruchnahme der Schule zur Er -
zielung einer großen Arbeitsersparnis und wich-
tigen Entlastung des städtischen Haushalts
mükte in Kauf aenommen werden .

Aber auch von den .Zahl » « !**- " " " ' - "t
würbe es als Erleichterung empfunden werden ,
wenn das Einznasrerfahren auf d ' eke Weife
vereinfacht werden würde , wie dies auch g" der -
wärts schon viele Jahre Uebung ist . Die Quit¬
tung iwenn sie überhaupt verlangt wird ) könnte
der Klasseu ' ehrer in das Rechenheft vorschreiben
lassen : er müßte sie dann lediglich noch unter¬
schreiben . Der Gang zur Stadtkasse oder zur
Post und das lange Wgrten an den Schaltern
bliebe den srnst noch aenug nep ^ggten Eltern er -
spart . Ich bin überzeugt , dnß Mal,nu '" ' en säu -
miaer Zahler aus dgs geringstmögliche Mgß ein -
geschränkt werden würben , weil ein Vergessen
fast ansgefchlossen ist.

Ein Vater und Steuerzahler .
Dle ZNonalskirlen der Kriegsbeschädigten.

Zu meinem Geschäftsweg benütze ich von Glt -
lingen aus und zurück die Staatsbahn und habe
mir hier eine Monatskarte 4 . Klasse genommen .
Früher fand ich immer schön Platz un ^ war zu -
frieden . Seit einiger Zeit nun wird der Zug
immer mehr benützt , er scheint auch weniger

Wagen zu führen , so daß bei dem Andrang das
Platzsnchen immer umständlicher wird : mehr -
mals schon mußte ich sogar stehen . Das war
mir natürlich unangenehm , um so mehr , als ich
Kriegsbeschädigter bin und bei dem uubestäu -
dtgen Wetter der letzten Tage meine Beschwer -
den sich fühlbar machen . Da der im Zug mit -
geführte Wagen 3 , Klasse nur sehr schwach besetzt
ist , wollte ich deshalb meine Monatskarte 4 . Klasse
in eine solche 3 . Klasse umtauschen gegen Nach¬
zahlung des Preisunterschiedes , der eine Mark
ausmacht . Wer nun annimmt , daß dies eine
ganz einfache Sache sei. der täuscht sich gewaltig .
Es besteht anscheinend keine Vorschrift bei der
Staatsbahn über den Uebergang von der 4. zur
3 . Wagenklasse sür den Inhaber einer Monats -
karte . Ich soll nun eine ganz neue Karte
3. Klasse lösen zum Preise von 3 M nnd eine Ein¬
gabe an die Generaldirektion durch Vermitte -
luug des Stationsamtes Ettlingen machen mit
der Bitte um Rückerstattung des Betrages für
die Karte 4. Klasse , an welchem „natürlich " der
Preis sür die bisherige sechsmalige Hin - uud
Herfahrt abgerechnet würde . Im Lause der
Unterhaltung erfuhr ich . daß Kriegsbeschädigten
gestattet werden könne , mit einer Karte 4 . Klasse
die 3 , Klasse zu benützen . Daraufhin Vorlage
meines Penfioniernngs - sowie des Renten -
Kescheids . Ja , da ist ein „roter " Ausweis er -
forderlich ! Auf die Frage nach der Möglichkeit
zur Beschaffung eines solchen roten Ausweises
werde ich an das Versorgungsamt verwiesen ,
dem ich die Angelegenheit unter näherer Begrün¬
dung vortragen müsse . Vom Versorgungsamt
bekäme ich nach Prüfung der Bedarfskrage eine
Bescheinigung und unter Vorlage dieser Be -
scheinigung sowie eines Lichtbildes werd " ich
auf schriftlichen Antrag bei der Generaldirekiton
den „roten " Ausweis erhalten können . Dies
alles wegen einer Mark ! Ergebnisse unserer
Staatsbahnen ? Es wäre zu wünschen , dak die -
ser komplizierte Gang sür die Krieasb schädig -
ten vereinfacht wird . A . W . R .

Festkonzerte ö fa Loektge.
Es ist vor kurzem an dieser Stelle der Wunsch

nach Wiedereinführung der früher so beliebten
Sonutaguachmittagskonzerte in der !5esthglle
ausgesprochen worden , ohne daß eö scheint , als

ob an maßgebender Stelle Notiz davon genom -
men wurde . Beim Herannahen der Weihnachts -
feiertage erinnert sich gewiß mit stiller Wehmut
so mancher Musikfreund der schönen Festkon¬
zerte , mit denen Meister Boettge und feine tresf -
liche Künstlerschar seine große Sonntagsge -
meinde an den beiden Feiertagen zu erfreuen
pflegte , mit prachtvoll zusammengestellten Pro -
grammen , den ersten Feiertag ernsten Inhalts ,
den zweiten Feiertag mit populär - heiterer Mu -
sik . Es mußte mancher an der Festhalle wieder
Kehrt machen , der keinen Platz mehr erhalte »
konnte .

Wir besitzen ja in unserer Harmoniekapelle
einen vollgültigen Ersatz für die Militärkapelle ,
setzt sie sich doch zum größten Teil aus unserer
alten Leibgrenadierkapelle zusammen : wir sind
überzeugt , daß uns ebensoviel Schönes geboten
werden würde , wenn man sich angelegen sein
ließe , die alten Zeiten wieder aufleben zu las -
sen durch schöne Konzertmusik , ohue Kabarett
und sonstiger Hopserei , wie sie leider in der
Nachkriegszeit Mode geworden ist . H . S .

Scmmerspiele in Karlsruhe .
Die Tatsache , daß Kammerspiele hier in Karls -

ruhe aufgeführt werden , ist von allen Kunst -
freunden mit Freute » begrüßt worden . Wo
aber sucht die Theaterverwaltung diese Kunst¬
freunde ? Zwei Platzarten zu 6.50 Mk . nnd
5.50 Mk . sind für Berlin etwa angängig , für
Karlsruhe ist das zu viel . Warum macht man
nicht drei Platzarten zu 6 .50, 4,50 und 3,50 Mk . ,
dazu Stehplätze zu 2.50 Mk . ? Es ist doch besser
für die Kasse , zwei Stehplätze zu 2.50 Mk . zu
verkaufen , als keinen zu 6.50 Mk . S 'breiber
die 'er Zeile » hat viele Leute an der Kasse beo¬
bachtet . die angesichts der hohen Preise umgekehrt
sind . Hoffentlich schafft die Theaterveiwa 'ltung
hier Wandel , denn der mäßige Besuch ist allein
ans diese Preispolitik zurückzuführen und die
Fortführung , der Kai '.unerspiele wird ernstlich
hierdurch in Frage gestellt . W . H.

Einsendungen fü die$e beliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis snätesfens Sams-ag mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sen .
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den Invalide nrentnern 13 Mark , de .t
Witwen und Waisen 7 Mark . In der Angest ?ll-
tenversicherung betragen die entsprechenden Ren -
tere 30, 18 und 15 Mark . Zu den Invaliden -
renten und dem Ruhegeld tritt iu den Fällen ,
in denen nach den Versicherungsgesetzen ein Kin -
d-erzivschuft gezahlt wird , ein « monatliche Zulage
von je 3 Mark .

Ztencrzahlunacn . Von amtlicher Seite wird
uns mitgeteilt , das ? am 24. Dezember bis 1 Uhr
mittags Steuerzahlungen geleistet werden kön-
nen und dah die für verspätete Zahlungen ange -
drohten gesetzlichen Nachteile trotz der Feiertage
eintreten werden .

Für das Hilfswerk zugunsten der Karlsruher
Erwerbslosen sind bis jetzt an Geldspenden
8.">8 .32 .H cingeganaen , darunter vom „Badischen
Beobachter " . H 40.32, „Volksfreund " M 24 .02 ,
„Karlsruher Taqblatt " Ji 48.72, „Karlsruher
Zeitung " M 80.64 , „Badische Presse " — 62.30 und
„Residenzanzeiger " M 52.36, außerdem von hie¬
sigen und auswärtigen Firmen und Gemeinden
recht bedeutende Mengen Naturalien . Weitere
Spenden sind dringend erwünscht . Annahme -
stellen für Geldspenden : Arbeitsamt . Garten -
strafte 53, Bankkonto bei der Badischen Bank ,
Postscheckkonto 26 852, Fernruf 5270. Annahme -
stelle iür Naturalien : Ergänzende Erwerb ? -
losenfürsorge . Kriegstr . 103 , 3 . St . Fernruf 5270.

Mit Rücksicht aus das bevorstehende Weih -
nachtskest haben für das Hilfswerk gespendet :
die Badische Bank 300 AI , die Brauerei Monin -
ger 500 Jl und die Rhein . Kreditbank , Filiale
Karlsruhe 100 Jl . Eine weitere Bank , die nicht
genannt sein will hat für den gleichen Zweck
ebenfalls 100 M gespendet .

Spende . Die B r a u e r e i a e s e l l s ch a s t
vorm . S . Moninger hat dem Oberbürger -
meister in dankenswerter Weise als Weihnachts -
spende die Summe von 1000 Goldmark mit der
Bestimmung überreicht , sie hälftig verschiedenen
näher bezeichneten Wohlfahrtsanstalten und ge-
meinnützigen Vereinen nnd zur anderen Hälfte
der Winternothilfe zuzuwenden .

Falsches Geld . In letzter Zeit wurden hier
Banknoten der Badischen Bank vom 7. August
1928 Sit . K über eine Million Mark dadurch ge¬

fälscht , daß der Fälscher auf den echten Roten
das Wort „Million " anscheinend durch R »sur
in „Billion " sowie an der oberen Ecke die Aus -
sparung „l Million " durch Schwarzzeichuung in
„ 1 Billion " abänderte und in Berkehr brachte .
Die Basische Bank hat Banknoten über eine
Billion Mark nicht verausgabt .

Unfall . Am Freitag nachmittag wurde in
der Kailer -Allee ein Radfahrer von einem Per -
sonenanto von hinten angefahren und zu Boden
geschlendert . Der Radfahrer wurde leicht ver -
letzt .

Rascher Tod . Gestern wurde die Polizei nach
einem Hause der Gartenstrahe gerufen , da
Hausbewohner vermuteten , der dort allein woh -
nenden Witwe könnte etwas zugestoßen sein .
Nach Oeffnung der Wohnung fand man die
Frau tot in ihrer Küche . Der herbeigerufene
Arzt stellte als Todesursache Herzlähmung fest.

Die Wncherpolnei brachte in der veraanaenen
Woche folgende Fälle zur Anzeige : 10 Personen
wegen Vergehens aeaen die Wuchcrbestimmun -
gen , darunter 2 Händler wegen Preiswuchers
mit Christbäumen . 3 Schuhmacher , 1 Schneiderin
und 2 Zimmervermieter wegen Leistnngs -
wnchers und eine auswärtige Firma wegen uu -
berechtigter Erhöhung der Grundpreise . 17 Per -
sonen wegen unerlaubten Handels , darunter 7
Händler und Händlerinnen mit Butter , Käse .
Eiern usw ., 7 Personen mit Christbäumen und
1 Ladeninhaber mit Lebensmitteln : 11 Personen
wegen Vergehens gegen die Preisanshangvor -
schristen und l Ladeninhaber wegen Berweige -
rung der Annahme der Reichsmark als Zah -
lungsmittel .

Verhastet wurden : ein Taglöhner aus Bruch-
fal , eine Kontoristin aus Heilbronn , ein Bohrer
von hier , sämtliche wegen Diebstahls , ein Schlos -
ser von hier wegen Fahrraddiebstahls , ein
Handelsmann aus Krosnow . ein Schuhmacher
aus Beiertheim wegen Betrugs und Urkunden -
fälschung .

Veranstaltungen .
Weihnachten i» der Festballc . Am 1. Welhnachtsseier -

tage , nachmittags %4 Uhr . findet im grofien ilc»
saal ein Orgelkonzert statt . Kirchenmusikdirektvr 5' rno
Landmann ans Mannheim wird dem hiesigen

Publikum aus dem Meisterwerk , das die Orgel in der
Festhalte darstellt . Werke von Bach . Cornelius . ? iszt
und Landmann in der bei ihm gewohnten blendenden
Technik zum Portrag bringen . Fräulein Paula We -
ber , die erste Altistin am Badischen Landcstbeater ,
singt u . a . die „ Weihnachtslieder " von Cornelius . ? as
sorgsam ausgesuchte Programm wird bei den Konzerl -
besnchern zweifellos eine richtige Weihnachtsitiminung
auslösen .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . SV. Dez . : Pauline Klotz bieg er , alt

SS Jahre , Ehefrau von Gottlob Klotzbieger . Sattler :
Franziska Schneider , alt 82 Jahre , ledig , ohne Ve -
ruf . — 21. Tez . : Marie Sickinger . alt ?0 Jahre ,
ledig . Fabrikarbeiterin : Karoline K i st n e r . alt
77 Jahre , Witwe von Friedrich Kistner , Schreiner . —
22. Dez . : Mathilde Schar er , alt 66 Jahre , Witwe
von Jgnaz Scharer , OberrechuungSrat .

Sportspiel

Fußball .
Frankonia und Grötzingen tresfen sich beute nachmit -

tag 2 >/z Uhr aus dem Plade der Durlacher Allee .
Grötzingen wird versuchen , gleich Gaggenau am ver -
gangenen Sonntag . Frankonia zwei Punkte abzuneh -
men . Frankonia ihrerseits wird alles daransetzen ,
um nicht durch weiteren Punktverlust von ber Fllb -
rungsbasis abgedrängt zu werden . Ein spannendes
Sriel steht somit bevor .

Wintersport .
Badischc Jugendherberge « . Nachdem nun der W i n -

t e r s v o r t eingesetzt hat . dürfte es besonders für die
Skifahrer von Interesse sein , zu erfahren , da » eine
Reihe badischer Jugendherbergen auch im Winter zu-
gänglich ist. Der Zweigausschutz Baden der deutschen
Jugendherbergen hebt u . a . hervor , dah die Juaend -
Herbergen Falkau . Kurtwangen , Herrenalb , Herzog « »-
Horn . Kandel . Neueuweg I und II , Triberg , Wildbad .
Zuflucht , sowie fast sämtliche Natursreundehäuser mit
Koch - und Heizgelegenheit versehen und für den Win -
terbetrieb eingerichtet sind . Näheres ist zu ersehen aus
dem badischen Herbergöverzetchnis , das beim Badischen
Verkehrsverband Karlsruhe erhältlich ist.

Gedenket der hungernden Uögel !

Tagesanzeiger :
Sonntag , de« 23 . Dezember 1923.

Bad . Lande stheater : Hans Psitzner Morgen -
seier . Vormittags Uli Uhr . . Der Barbier von
Sevilla " . Abends VA bis lü Uhr .

Arbeitcr - Bildungsverein : Kinder -Weih¬
nachtsfeier . Nachmittags 8 Ilhr im Bereiusbaus .

Kreisligafviel (» rötzinge u—F r a n k o n i a .
Nachmittags Vä Ühr auf dem Frankoniavlatz .

Kreisligasviel G a g g e u a n—V . f. Nach¬
mittags A3 Uhr . Spielplatz verl . Hardtstrabe .

Achtung !
Voslbezietzer !

Haben Sie
die Erneuerung Ihres Postabonnements
auf das „Karlsruher Tagblatt" für den

Monat Januar vorgenommen?

vergessen
Sie es heute bestimmt nicht ! Bestellungen

nach dein Lb . ds . Mts. kosten
eine Sondergebühr von

20 Goldpfennig.

Sclil» ttiili
Erhprinzensfr . 2S , am Ludwigsplatz.

Führe nur Qualitätsware !
Durch günstigen Ein auf hin ich in der Lage ,
zu saunend billigen Preisen zu verkaufen .

Beachten Sie bitte meine Schaufenster !
■ BWWMBMBiM MMMI 'MIWIWil IHII >

Abonnenten ^ ^ in>
sereniei des jurisru m Tayblatis

'

Niederlage
einer groben Margarinefabrik sucht

Lagerraum (»vent. Ke!l ?r).a 80 qm, mit Büro , im Zentrum der Stadt s »mieten . Angebote unter Nr »« 23 ins Tagblattb .

Wohnungstausch
hervorragende Herrschafts »

WvUvivU « wohnung , 6 — 7 Qimmet mit
reichem gubehör , in bester Lage ,

liPiilfilf 4 ebenbürtige ^ Wohnung mit
♦ 4 —6 kleineren Räumen , eben¬

falls mit allerbester Ausstattung . An -
geböte können unter Nr . 6747 im Tagblb -
abgegeben werden . Auskunft ebenda .

Tüchtige Salknä -ieriiineo

solche, die schvn in dieser Branche tälig war. n,
sofort gesucht .

Kmlsruker Stoff (rätff G . m . b . H .
Ger vigstrafte 10

Bon grobem induftri ' llem Unternehmenin Mannheim wird ein

Meister
fit MUilWMel II. Mmi

gesucht .
Bedingung : langiäbrige Tätigkeit alsl>ochaual >iizicrt : r Meikter iür maschinelleBcarbcitnn > von erkzeuieu >ür lauich -

lertlgung . Qn . rten mit Angabe ft . r Iiis -
herigeu Tätigkeit . Ausgabe von Neserenzen .Gehaltöanspiuchcn erbeten unter -<. « . 27 ^
an Rndolf Mossr . Mannheim .

Techniker , flotter Zeichner

DKwM
fiir ein !. Eifenbetonkonstr . Rl chformen .Winde,verte nnd bssjatist ' I ^ ng . mit
Zengn .. Lebensl,G »H.- ' lnlvr u , Bi d unter X
zsso an Ala Saa, ' enstein ^ Boaler . Karlsruhs .

Gut miibl . Zimmer
zu vermieten : Amalien -
nrage 1ö . Hiuterh ., 8 . S t.

Wohnungen .
Wohn igsjanich -

K ach n> * i 8
B ii r o , »Mijrtiftr . 7 II .

Werkstätte .
40 -50 am grotz auch gröh .,mit Schornstein , gel idit .
Aiig .' but ' unter Sit - 6835
in » Tagblattbüro erb .

Regelmäßiger ? assagierdienst mittel « erstklassiger Schnelldampfer

Rotterdam —New -York
über lioulogne S . /M . und Southampton

Rotterdam — Cuba — Mexico
über Antwerpen , Boulogne S ./M . , Bilbao , »Santander , La Coruna und Vigo .

Vertreter : Reistbfiro Karlsruhe 1 - 6 ,
"""

sj ?
" -

atffiäÄ 'cficÄ. tturn LSJei/wiac/i &fetit
eiste atatt&c/le tSrfnx.a.ßf <f/acA-
&cAev , fua <j,cx &ac "Wc,^
dieö .c, </ <zj& cAx.e / ,

er?ieincn , &e*öon </e tä a-dex, Sei

iÄten ffiteanden u ^ zeundinnen
&eha *int aiixd , ac aei ißnen cuicÄ

an dieser , <Stel/e eine die,i &exii <̂

ßefie ty/n <rci^ e im S L̂<z*& tuAez
dtin̂ end efnfxfe .fi/ea.

Kredittasse
sucht per l . od . IS .Jan .

Bei Büro Mm ,
möglichst im Zentrum
gelegen ^lnu . u 'Hr .
V83S ins Tagblattb .

Nutzfrau
sür2Mal wöchentlichg >-
sucht : Amali nstratze 87 .

MpWien
Aus l . Vvvotlieke 10110 :1bi ^ l2M !> W5) lb =>« gea .

Stcheih it a . Vi ' atiiMiaf »
Jen geiucht . Angeb . unt
Nr . 68 >4 t . Tagb attbllro

ZMS GolZ « .
aus 1. Hypotheke auszu -
nehmen aesit t)t . An > it .
Jit . 8836 i . Ta gdlattbiiro ,
6Bld - Darl9hn?^ »
u . verschwiegen an solo .
Ver on q . .liateurti .tzalit
Karl .«iräm - r . Z . Ibstgcb .

I > 8. . «v>ini ,tr. 29.
icl . 4193. :Rit :! euito ctb

V . l ZW » !
'

izZ . « kj ! ÄSlU -

fflieiste r
von Mannheimer Grohsirma

gc ! » cht .
Außsührliche Auaeboie unter l. . ^ Ü7S !

an « iudoli Moise . M -inn «,c m > <rbeten

Technische . Unternehmen sucht

erste iautaäan . Sraff
für leitend ' Stellung . uSftäit ans ProkuraLebens ! , öeuau . Bild nnd G lialisanlvr . erb ienunter >; e 3584 an « Ja , Haalenitein ^ Boale ?,KaelSrnb «' .

WerkzeugmgWnen -

Monteure
zur Jnstandsebuua vou Werkzeugmaschinen

von Mannheimer (VroWrma
gesu <it .

AuSsührliche Annebote unter M . M . 280
U an Rudols Mosse . Mannheim .

SiM
Anzii, « nnd PaletotS
werden angeiertiat u ge -
wendet od z Knabenklei -
dern umgearbeitet . ,f .
Haeimann , Schneid !l -
meikter . Waldstr

5tünöenöud ) öalfuöa
üb rnimmt vertrau nS -
wiirdig , bilan,sich ?rer
Kankmann . Zu ersrag .
im Tagbl a tbür o .

V '
Erstkl . Kl « bs «kiel . mod

Sorrn , zu oerkanen :
» mm a n nst rade 24 »I.

Meta . lbetten
Statilmair . Kind . rb . dir .a » Priv . Katal . 77 k! frei .El»«nm̂ halfabr:k Suhl ' Thür.I

lleu . i3 : ii!. Ei !iiiM
mit N Jflich ff Uli A .is -
trag zu verkaufen " ei

Saiter . Kaltitraüe
«Auch Sonntag vormittag

anz .ileheni -
W iqonvlane

aebrau .lit . oillig zu verk .
Angebot ^ unt r vic . »838
iu .> Su flb liittb iit ' o erbet .
Zu ve kaafen :
Cinsvännerichlit >en lur
^ ra .» t - u souziersahrten ,l C ' M^ ntirog , l .Sd 111( nun ,1 eis . Hutterranse foiut ■ 1
Ov ' lsah m . iürle , 17 ! Lt .
halt nd . nur einmal ge -
braucht : B tieften !t r . -22.

Motorrad
Ni fi rl -2 Wiing ■ 5 PS
billi 1 abzugeben : Mathy -
strave lt ) Ii .

ö ?rren - uaö
Vameniahr aü

billig zu verkauien :
Kaiier - Äll ^e 7ti rechts .

Partie Dam ?ndüte
in Samt . Leder n . Mlz ,St . 2 .50 Vis U) G, - Mk .
entuft ölt Daiuenputl »
Amal !enstra » e 47

1 weih . .> nchsvel , mit
Muii , l Herd , fefit gut
i .Baa .. 1 Lipl - sch estd -
tisch zu « erk . : Bismarek -
straue 57 1.

Maßanzug f. gr Sigur .'25 Jl . ichw . langhaar . br .
Damenvelz . wi : neu . M .>ü
eich . Aiuder ^ ruckcast m.
iämtl . Zubei, . 4 // , Straii -
renner - tuol - NeisekostSr
m . Sinlafl ' 8 : Herren -
str . -211,2. St . Vojal. Sonn¬
rag denganz . anzus .

Schw .irzer Frackauzug .wie rieu . mittl . (*) r .. pt -
Stoss , low Photo - Avoar .
1V l '> in doov . :>Inait u .
sehr oiel Zubehör , 4-<riö -
menqlas . Ii ) x . u 4 Paar
GebiraSschube , 42 . wen »
zugshalber zu >erkauien :
Ataiicrftrafse 231 . Iii ., teilt -
nana » irichstra i; ? .

smaiiteiofen ,
f
«

' Sm .
RiivvnrrRastatte tft . 97 >

öohofljtaiteii
Rauchrüg , Bismarcks !. 37 V.

Gold ,
Si ' berwaren

und M .inzenkaukt Koch
viatijrftr . 82 III. Jiijlijj
3—5 llhr .

Dauerbrandofen für
Gaskoks , geb . Wariteiner
oder '.Nusaravc liSftö 1 zu
kamen gesucht . £ » tä ,Rüvpurr . Langestr 14 .

Wolfshund
lebr scharr und wachsam
zu verki Gr . inwi . kel .
Zninerktrade I I

MÄli

Ständiger Antauf
von

Mli - , SHb ? r - ,

Platin - SKI .
Jt)iUN >? » und alte

G - ifl '
H nte ? anntag

„ eöffnet
Rich . Ziealer

Madem '̂ estra »; tt

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen , erreichen Sie
Ihren Zweck schneit und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , , Karlsruher
Tagblatt"

Statt Karten.
Ihre Vermählung geben bekannt

Dipl ing. Ernst Stumpp
11. Frau Theodolinde geb. Pracht
Karlsruhe, am 22 . Dezember 1923.\

Heinrich Holzmann
Lore Holzmann geb. Preiß

Vermählte
Karlsruhe Kaiserstraße 89

22. Dezember 1923.

Karlsruhe

Fiffi Held
Karl Siegel

Verlobte
Weihnachten 1923

Stuttgart

Für Hasen — Kanin — Rehe
Füchse — Ma der — Iltis
Wiesel — Dachse etc .

zahlt reell und
die höoüisten Preiße

Groß -
KOtschnerei

eile
Wüh . Zeumer

Ka serstraSe 125127 .

An ein in Aniänger - !
kuriu ? in nd
AeaiiSsiith können uo !>
einige Pers » , ett teil¬
nehmen . i'lnieo . n Nr .
B837 in » IngUIittbüro .

Danksagung .
Für die liebevolle Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens unserer
| treubesorgten Schwester , Schwä -
I gerin und Tante

Pauline Hßümcin

sagen herzlichen Dank

Familie Mezger .

Todes -Anzeig;e .
Nach Gottes uner ôrschlichem Ratschluß ist uns

unsere liebe , herzensgute Tante

Frau Mathilde Scharer
Oberrechnungsrats Witwe

durch einen plötzlichen Tod entrissen worden .

Beerdigung Montag , den 24 . Dezember , nachmittagsl 'j3 Uhr .
Im Namm der trauernden Hinterbliebenen :

A . Schlager , Finanzoberinspektor.
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Mrtschafts - unö H
Wirtschaftliche Rundschau .

Die Währung . — Die Stenern . — Völkerbunds -
anleihe . — Steiaernna der Produktion .

Wir sind gencmvärtia Zeugen eines zähen
Kampfes um die Beständigkeit der deutschen
Währung . Bon seinem Ausgange hängt
alles ab : nicht nur die Existenz des Staates ,
sondern auch der Bestand und die Gesundung
der deutschen Wirtschaft . Ginge die neugefestigte
deutsche Währung abermals den Weg des Ab -
slieges , so sähe man keine Nettungsmöglichkeit
mehr vor Augen . > Dann geht es uns wie dem
Spieler , der bei jedem Verlust den Einsatz ver -
zehnfacht . bis er mit einem Schlage alles ein -
bükt .

Die Reichsfinanzverwaltung ist in einer ver -
zweifelten Lage . Sie hat dringend notwendige
Ausgaben in allernächster Zeit zu leisten , für
Gehälter , für Lieferungen und für anderes , und
sie hat nichts in ihren Kassen . Der Renten -
markkredit ist so gut wie erschöpft . Das braucht
nicht wunder zn nehmen , wenn man erfährt , dah
allein für die Erwerbslosenfürsorge bis zum
31 . März des nächsten Jahres 880 Millionen
Goldmark bereit gestellt werden mufzten . Und
wenn man ferner weiß , daß statt der 1200 Mil¬
lionen . die dem Reiche zur Verfügung stehen
sollten , nur 900 zur Verfügung gestellt worden
sind , da das Ruhraebiet bei der Eintragung von
Sicherungshvpotheken nicht in Frage kommt ,
und durch diese Herabminderuug der Deckung
auch die Rentenmarkbeträge entsprechend ver -
kürzt werden . Kurzum : das Reich steht mit
leeren Händen da . Wir erleben Snmptome die -
ser verzweifelten Lage , die mit einer gewissen
Besorgnis erfüllen müssen . Der Reichsfinanz -
minister hat es persönlich auf sich genommen ,
vor dem Aufsichtsrat der Rentenbank als Bitt -
steller zu erscheinen . Er hat darum gebeten ,
über die 1200 Millionen Mark hinaus ( richtiger
muh es heißen 000 Millionen ) einen Zusatz -
kredit zu gewähren . Der Aufsichtsrat aber hat
die Bitte abgeschlagen , und man wird ihm diese
entschiedene Haltung nur danken können . Denn
nach den bitteren Erfahrungen , die wir in den
letzten Iahren gemacht haben , wissen wir , daft
es keine Grenze gibt , wenn der erste Schritt
getan ist . Tie Verwaltung der Rentenbank muß
unbedingt den Druck weiterer Rentenmark -
scheine ablehnen , wenn sie nicht den guten Ruf .
den die Rentenmark gegenwärtig geniefit . selbst
untergraben will . In der Schweiz wird die
Rentenmark gegenwärtig über Pgri gehandelt .
Sie stünde morgen schon aus der Hälfte ihres
Wertes , wenn man wüßte , daß die Rentenmark -
decke gestreckt wirb , anstatt , daß wir uns unter
allen Umständen nach ihrer Größe strecken .

Die Lage wird deshalb als sehr ernst betrach -
tet werden müssen , weil daZ Reich unter allen
Umständen Geld braucht . Es kann unmöglich
am 1. Januar oder später die Beamten mit Ver -
tröstungen abspeisen , nachdem im Dezember
schon die Ebbe der Reicksfinanzkasse bedrohlich
sichtbar geworden ist . Wie aber soll das Reich
Geld erhalten ? Es wird zunächst ein Versuch
mit der Ausgabe von Rentenmarkschatz -
anweisnnaen gemacht . Glückt dieser Ver -
such , so ist wenigstens fürs erste geholfen . Die
Maßnahme selbst ist unschädlich und braucht die
Währungsreform nicht im mindesten zu gefähr -
den . Das Reich gibt S ^ ' "iecksel auf Renten -
markbeträge aus und verzinst die Beträfe , die
es dafür erhält , sehr hoch . Da die Wechsel aus
ggnz kurze Frist «zwischen 14 Taaen und drei
Monaten , lausen , fo ist die Sache ein verlocken -
des Kreditgeschäft . Und da der Schatzwechsel
selbstverständlich im Portefeuille bleiben muß .
rrnd nicht etwa mit Papiergeld weiter beliehen
werden darf , so ist keine Inflation zu befürch -
ten . Erforderlich ist nur . daß sich Kreditgeber
finden , die dem Reich Rentenmark anvertrauen ,
und da '

! das Reich im '^ande ist . in aanz kurzer
Frist die Wechselschuld wieder einzulösen . Geht
alles nut . w hat das Reich für die nächsten vier -
zehn Tage bis vier Wochen wieder Geld . Wie -
viel — das hängt allerdings ganz von dem Er -
folg ihres Anlelheaefchäftes ab .

Aber auch wenn alles gut geht , muß das
Reich G e l d g u e l l e n haben , um seine Wechsel -
schuld wieder einlösen zu können . Und hier sol -
letl die Steuern helfen . Man will durch die
Steuerverordnung rasch einen ansehnlichen Be¬
trag von Goldmark der Reichskasse zuführe » .
Deshalb wendet man ein summarisches Versah -
ren an . das in normaler Zeit kaum zu recht -
fertigen wäre . Die Einkommensteuer für 1928
wird summarisch abgegolten , die sür 1924 in
einem erheblichen Umsange vorausbezahlt . Um
sie erheben zu können , wählt man einen Maß -
stab , der sich leicht anlegen läßt , ohne daß große
Veranlagungen stattfinden müssen . Bei der
Landwirtschaft berechnet man das Einkommen
nach dem Betriebsvermögen , bei dem Gewerbe
nach dem Umsatz . Für die Vermöaenssteuer
bleibt die Veranlaaimg vom Jahre 1913 zunächst
in Kraft . Besonders bemerkenswert ist das Ver -
fahren der Gebrauchssteuer , mit dessen Silse
man radikal aegen Steuerhinterziehung vor -
gehen kann . Es gibt eine gan .' e Masse Drücke -
berger . die luxuriös leben und deren Einkom -
men trotzdem schwer zu fassen ist . Diese En -
ftenzen wird man nach dem Maßstabe ihres Auf -
wandes erfassen und hoffentlich dabei recht ener -
gifch zupacken . Denn Steuerschmarotzer verdie -
nen keine Schonung . Vom Steuerertra -' e hängt
es jedenfalls ab . ob das Reich weiterlebt oder
mit seiner neuen Währung bankerott wird .

In seiner Verzweiflung will da ?, Reich auS -
ländliche Anleihekredite erbitten . Man muß sich
darüber klar sein , da5 eine Völkerbunds -
anleihe idie ausländischen Lebensmittelkre -
dtte bedeuten ia nur ein Tropfen auf den heißen
Stein ) nur zu erreichen ist gegen Einräumung
einer icharisn ausländis ^ - n Finanzkon -
trolle , der sich fa auch Oesterreich unterwer -
sen mußte . Aber eine ausreichend große aus -
ländische Sanierungsanleihe wird nur nach der
Sanierung des ReichSetats zu erlangen sein .
Oder soll etwg der Völkerbund Maßnahmen zu
unserer Finan ^saniernna treffen ? Ob ein No¬
vell um Finanzhilfe des Völkerbundes richtig

wäre , muß aus mehrfachen Gründen bezweifelt
werden . Erstens wäre eine derartige Finanz -
Hilfe sehr kompliziert , sie würde sehr lange Zeit
dauern . Oesterreich mußte ein volles Jahr auf
die Hilfe des Völkerbundes warten . Und zum
andern würde ein Appell an den Völkerbund
die Stellung Teutschlands bei den kommenden
Reparationsverhandlungen erschweren . Nur
vollkommene Ratlosigkeit kgnn einen Avvell an
den Völkerbund empfehlen . Die deutschen
Finanzen müssen im wesentlichen aus eigener
Kraft , nicht etwa ausschließlich mit ausländi -
schem Gelde in Ordnung gebracht werben . Sonst
würden einmal die ausländischen Geldgeber ge-
wissermaßen die Sahne von der deutschen Wirt -
schast abschöpfen , und zum anderen würden wir
ohne eine Sanieruna unserer Finanzen aus
eigener Kraft eine Ausländsanleihe nie zurück -
zahlen können .

Eine Gesundung der Finanzen hat aber eine
dauernde Gesundung der Wirtschaft zur Voraus -
setzung . Die Abkehr vom schematischen A » tstun -
dentag und die dadurch gewonnene Aussicht auf
eine rationelle Steigerung der Produktton ist
der erste Schritt dazu . Der zweite muß die
Stärkung der inneren Kaufkraft k? ' " So wich-
tig anch die Exportsteigerung ist . sie kgnn , zumal
uns große ausländische Ab ' atzaebiete verloren
gegangen sind , niemals den Inlandsabsatz er -
setzen . Das Hauptproblem lieat ie «- t darin , trotz
starker Steuerleistungen die Prod " ^ ' »-

' «- sten
herabzumindern , ohne Löhne und Gehörter zu
drücken . Der Arbeitsprozeß muß wieder ratio -
nell werden . Schon ie ^ t hat der Abbau der Kol, -
lenpreise und die Stabilität der Mark die Wirt -
schastslaae ein wenig gebessert , so b ? ?nnders in
der Textilindustrie . Von der vollen Wi >>derauf -
nähme der Arbeit an der Ruhr ist eine weitere
Besserung zu erhoffen . Ein fr * 1'-1' * in das
neue Jahr ist auch das Eintreten Englands und
Amerikas für die vernunftgemäße E - ^edigung
der Reparationsfrage .

Die Börse an der Jahres¬
wende .

Die Börse , die während des größten Teiles
des Jahres 1923 munter im Fahrwasser der In -
flationshaufse unter Ausnutzung der Mark -
kredtte geschwommen war . erlebte am Ende des
Jahres das Ende der Papiermarkinflation . Das
Abstoppen der Papiermarkscheine brachte einmal
eine plötzliche Geldentwertung , die allen Krei -
fett , die in der Hoffnung aus weitere Inflation ?-
gewinne Effekten auf Basis von Papiermark -
krcditen gekauft hatten , schwere Verluste ver -
ursachte und zum anderen wurde durch die end -

lich erreichte Stabilität der Papiermark der
überall verbreiteten Sucht ein Ende bereitet ,
sich gegen eine weitere Geldentwertung durch die
Flucht aus der Papiermark in S ^ kwerle hinein ,
zu retten . Gleichzeitig gewann die Börse durch
die Stabilität des Dollars und der Mark einen
festen Maßstab für die Bewertung der Effekten .
Und siehe da : man kam zu dem Ergebnis , daß
die Esfektenkurfe gegenüber den Friedenskursen ,
den Friedenskurfen eines unversehrten Reiches
mit gesicherter Wirtschaftszukunft , durchaus nicht
als „billig " anzusehen feien . So kam es , daß
nicht nur die verkamen ' wußten , die die Jnfla -
tionsgewinne der Börse als eine ewig fließende
Quelle angesehen hatten , sondern daß auch die
großen Jndustriekouzerne , die vorher einen Teil
ihrer Jnslationsgewinne in Aktienpaketen ange -
legt hatten , einen Teil ihres Aktienbesitzes aus
den Markt warfen , um sich Mittel für die Ueber -
gangszeit , für die Wiederaufnahme der Arbeit
an der Ruhr , und kür die .̂ abl — a der Gold -
steuern zu verschaffen . Mit der Scheinblüte in
der Industrie verschwanden plötzlich anch die
Inslationskurse .

An der Wende des neuen Jahres legt sich nun
die Börse und die deutsche Öffentlichkeit die
Frage vor : ist das jetzige , so stark gegenüber
dem Höhepunkt der Jnklationshausse gewichene
K u r s u i v e a u angesichts der undurchsichtigen
Wirtschaftszukunft noch immer zu hoch , oder sind
in den jetzigen Kursen schon alle Sorgen und
Befürchtungen zum Ausdruck gekommen ? Wenn
das alte Börfenwort . wonach Kurse nur Zahlen
sind , richtig ist . so sind die Kurse , nachdem die
Billionen verschwunden sind , nicht hoch. Die
Pessimisten weisen aber darauf hin . daß der
Preisabbau am Warenmarkte , der sich anfchei -
nend noch weiter fortsetzen dünste , einer Auf -
wertung der Effekten nicht günstig ist. Sic be-
fürchten auch , daß die Geldverhältnisse sich wie -
der zuspitzen könnten , zumal g '^oße Goldsteuer -
betrüge aus einer an und für sich unter Kapital -
maugel leidenden Wirtschaft herausgezogen w r -
den . Auch die Rentab ^liät der deü ' scheu Jndn -
strie w ^rd trotz der Verlängerung der Arbeits -
zeit und der Herabsetzung der Kohlenpreise nicht
günstig beurteilt .

Ein Moment der Unsicherheit bilden ferner die
kommenden G o l d m a r k b i l a n z e n . Man
rechnet mit einer Herabsetzung des Nominal -
betrages der Aktien in zahlreichen Fällen . Die
so geschossene Kleinaktie könnte nach Ansicht
mancher Börsenkreise eine Konkurrenz gerade
für die . schweren " Aktien werden , für die Aktien
von Gesellschaften , die ihr Kapital wenig oder
gar nicht verwässert haben . Andererseits würde
eine A k t i e n st e m p e l n n g sür den Kleinak -
tionär günstiger sein als eine AktieuzusammeN '-
leauy ?'. weil sich tre ^bM iW Kleinak ' ionär seinen
Aktienbesitz ohne neue Opfer erhalten könnte .
Da aber andererseits die Sinierungsperiode
im deutschen Aktifnw -' sen im Zusammenhang
mit der Rückkehr zu Koldmarkbilanz '̂ n vielfach
auch Kapitälsc >'höhungen auf Goldmarkbasss
bringen dürfte so reckniet man mit der Möglich -
feit , daß ans den Kreisen der Kleina ^tionäre
während dieser Vermde immer wieder Effekten -
m ^ teri ^ l herauskommen könnte .

D >e Hanssepartei betont demgegenüber daß
die Kapitalse " >' iih" ngen im allgemeinen zur
Stärkung der Substanz und zur E ^ w ^ erung
der ?! nlagen verwendet worden sind . S ' e er -
hofft gerade von der Kleinaktie eine starke An -

regung sür das Ausland und für das Publikum ,
sie glaubt auch , daß die Rentenmarkkredite all -
mählich den Kapitalmangel beheben und auch
der Börse zugute kommen werden .

In den letzten Tagen war das Geschäft sehr
still . Die Zwaugsexekutionen und die Auslands -
verkaufe haben zwar aufgehört , aber die Zahl
der Käufer ist noch sehr gering , zumal die
Anordnung , daß die Vermögenssteuer der Ge -
sellschasten nach den Steuerkursen bemessen wird ,
Essektenkäufer aus Industriekreisen zurückhielt .
Immerhin war die Stimmung etwas zuversicht -
licher , als in der Vorwoche . Einiges Interesse
zeigte sich für rheinische Montanwerte , da man
an die Herstellung eines Modus vivendi mit
Frankreich glaubt . Rückkäufe bemerkte man in
den Valutawerten und in Kalipapieren . —r—

Die Lage an den Waren - n. Produkten¬
märkten .

K . Mannheim , 21 . Dez .
Getreide , Von den überseeischen Märkten wur¬

den große Ankünfte bezw . Zufuhren gemeldet , die
in Verein mit günstigen Erntenachrichten einen
weiteren Druck auf die Preise ausübten . Weizen
büßte an der Chicagoer Produktenbörse 7's— 1 ' /»,
Mais lVs und Hafer sogar 37's c . ein , während Rog¬
gen mit unveränderten Preisen aus der Woche her¬
vorging . Unsere deutschen Importeure verfolgten
die Vorgänge an den überseeischen Märkten mit
großem Interesse , und es läßt sich erfreulicher¬
weise feststellen , daß in den letzten acht Tagen
große Geschäftsabschlüsse in überseeischem Ge¬
treide getätigt worden sind . Gehandelt wurden
La - Plata - Weizen , 78 kg schwer , per Januar - Ab¬
ladung zu 11 .30, desgl . Januar -Februar -Abladung
zu 11.25, Barusso , 78 kg schwer , per Januar zu
11 . 10 , desgl . per Januar -Februar zu 11 , Rosario -
Santafe , 79 kg , ladend zu 11 .60 hfl . , alles per 100 kg ,
Kasse gegen Konnossemente , Cif Rotterdam . In
Reggen fanden Umsätze statt in russischer Ware
9 Pud 20/25 , seeschwimmend , zu 9 .10 hfl . die 100 kg ,
Cif Rotterdam . Auch in Mais waren lebhafte Um¬
sätze zu verzeichnen , Natal - Mais , Wie auch Plata -
und Galfoxmais wurden in größeren Partien erwor¬
ben . Hafer lag vernachlässigt .

An unseren süddeutschen Märkten war der Ver¬
kehr in Inlandsgetreide in Anbetracht der bevor¬
stehenden Feiertage und infolge der fortgesetzten
rückläufigen Konjunktur sehr ruhig ; dagegen in
Auslandsgetreide , das sich bei dem günstigen Stand
unserer Mark heute billiger stellt , als Inlands¬
getreide , sehr lebhaft . Von Nordamerika , Rußland
und La Plata sind in Rotterdam , Bremen und Ham¬
burg außerordentlich große Mengen in Getreide
eingetreten , erwartet und zum Teil nach den ge¬
nannten Häfen schwimmend . Durch die zu früher
Zeit von der Reichsbahn festgelegten Frachtsätze in
Goldmark sind die einzelnen Verbraucherbezirke
beim Bezug von Inlandsgetreide durch das starke
Angebot in Auslandsgetreide auf den Einkauf von
Ware angewiesen , die in nächster Umgebung lie¬
gen . Wenn man bedenkt , daß Getreide von Süd¬
bayern durch die Fracht nach Mannheim um über
' 's des Einkaufspreises verteuert wird , ist es leicht
erklärlich , daß man im hiesigen Mannheimer Be¬
zirk billiger ausländisches Getreide aufkaufen kann ,
das per Schiff rheinanfwärts zu billigeren Fracht¬
sätzen bezogen werden kann . Die großen Ueber -
schuß -Verkäufe aus dem Rheinland und West¬
falen haben in der abgelaufenen Berichtswoche
auf die Preise einen starken Druck ausgeübt und
bis Ende der Woche angehalten . Das Hpuptange -
bot in Weizen stellt heute Nordamerika . An¬
geboten sind Manitoba I zu 12 .30, Manitoba Il ^zu
12 und Manitoba III , der etwa 80 kg per Hekto¬
liter wiegt , und dem deutschen Landweizen ziem¬
lich gleich zu stellen ist , zu 11 .50— 11 .60 hfl. die
ICO kg , Cif Mannheim . Ein großer Teil dieser vor¬
genannten Offerten wurden auch in der abgelau¬
fenen Woche von den Interessenten zu den ange¬
gebenen Preisen akzeptiert . Gegen Ende der Woche
war aber infolge der außergewöhnlich großen Geld¬
knappheit und infolge der Schwierigkeit , Renten¬
mark -Akzepte unterzubringen , der Einkauf wesent¬
lich beschränkt . Mitteldeutscher Weizen ist durch
Aufkauf seitens der in Mitteldeutschland liegenden
Mühlen anfangs der Berichtswoche im Preise stark
in die Höhe getrieben worden , hat aber unter dem
Druck der Auslandsangebote bis zum Wochenende
die ganze Preisbesserung wieder eingebüßt und ist
heute zu 16.80 Goldmark , ab mitteldeutschen Sta¬
tionen ,

-.vas einem Preis von 20 Goldmark für die
100 kg , frachtfrei Mannheim entspricht , vergebens
angeboten . Weizen aus der hiesigen Gegend wur J e
vereinzelt von Händlern , wie auch von Mühlen , die
nicht direkt an der Wasserstraße liegen , zu 20 Geld -
mark die 100 kg aufgenommen . Roggen war
stark gefragt , und die Nachfrage konnte durch
außergewöhnlich starkes Angebot in russischem
Roggen , der ca . 76 kg per Hektoliter wiegt , leicht
befriedigt werden . Von Rußland sind unerwartet
tausende von Tonnen dieses Roggens nach dem
europäischen Kontinent verladen worden , und
diese Partien beherrschen vollkommen den deut¬
schen Markt . Quantitäten dieses Roggens wurden
bis zu 9 .25 hfl. herunter per 100 kg frei Schiff
Marnheim gehandelt . Inländischer Roggen ist er¬
heblich teuerer angeboten ; diese Angebote finden
bei uns in Süddeutschland keine Beachtung .
Gerste , die bis vor kurzem noch stark gefragt
war , ist vernachlässigt , weil unsere Malzfabriken
und Brauereien nicht mehr genügend Mittel zum
Einkauf aufbringen können . In diesen Kreisen
wird auch fortgesetzt über die Unmöglichkeit ,
Akzepte unterzubringen , geklagt . Unterfränkische
Braugerste , die von unseren Braueteien und Mäl¬
zereien wegen der guten Beschaffenheit mit Vor¬
zug gekauft wurde , ist stark vernachlässigt und am
hiesigen Platze vergebens zu 17.25 Goldmark ,
frachtfrei Mannheim , angeboten gewesen . Durch die
fortgesetzt internationale Verschlechterung des
französischen Frankenkurses stellt sich pfälzische
Gerste , die zu 71—73 fr ? nz . Franken die ICO kg,
frei Ludwigthafen käuflich ist , wesentlich billiger ,
als die unterfränkische Gerste . Hafer ist voll¬
kommen vernachlässigt . Die Notve ~'' äufe aus dem
Rheirlande und Westfalen drückten die Preise frei
Mannheim bis auf 15 Goldmark per 100 kg herab ,

doch ist selbst zu diesem stark ermäßigten Preise ,
mangels Nachfrage , dasGeschäft sehr klein . Mais
war besser gefragt . Galfox -Mais wurde zu 19%
bis 20 Rentenmark die ICO kg , ab Lager Marnheim ,
gehandelt . Natal -Mais I und II zu 20% Rentenmark ,
per 100 kg , ab Marnheim , käuflich . Ferner fanden
Umsätze statt in Natal - Mais zu Saatzwecken zu
11M , ferner in Galfox - , Plata - und Natal -Mais zu
10 % hfl . die 109 kg , Cif Mannheim .

Futtermittel hatten ebenfalls ruhigen Markt.
Weizenkleie kostet 7—8 Mark , die 100 kg , Futter¬
mehl 10.50—13 , Weizennachmehl 14— 18 Goldmark ,
je nach Qualität , die 100 kg , Parität Marnheim .
Rapskuchen sind zu 12 , Kokoskuchen 19 .50, Eid -
nußkuchen zu 26 und Sesamkuchen zu 22 Gold¬
mark die 100 kg , ab Fabrik Mannheim oder Heil -
bmnn angeboten .

Mehl , Die ganze Woche hindurch zeigte sich
eine lebhafte Nachfrage seitens des Konsums . Der
Markt wurde hauptsächlich durch dringende An¬
gebote in ausländischen Mehlen beherrscht . Unsere
süddeutschen Mühlen können aus finanziellen
Gründen mit den Auslandsmühlen , die heute schon
Mehl auf Termin bis April 1924 verkaufen , z . Zt.
nicht konkurrieren . Es ist erwähnenswert , daß
besonders der südbadische Markt fest vollkommen
mit elsässischem Fabrikat versorgt wird . Unter
dem Einfluß des Rückgangs des französischen
Frankens haben jedoch die elsässischen
und französischen Mühlen ihre Preise erhöher müs¬
sen . Am hiesigen Platze wurden elsässische Mehle ,
Soezial 0, gleichwertig dem Mannheimer Fabrikat ,
für prompte Lieferung u , auf Lieferung per Januar
Februar und März zu 120 französischen Franken
die 100 kg , frei Grenzstation Kehl gehandelt . Nord¬
fränkische Mehle , die an Qurlität etwas geringer
sind , als die elsässischen Fabrikate , wurden zu
112— 117 franz . Franken , per ICO kg , Frachtoarität
Grenzstation , umgesetzt . Unsere süddeutschen
Mühlen verlangen für ihr Fabrikat , Sperisl 0, 30.25
Goldmark für sofortige und Januar 1924-Lieferung .
In Roggenmehl war ebenfalls lebhaf ' es GeschäU
und unsere süddeutschen Mühlen verlangten 25.50
Rentenmark , während franz . Rr>gtfenmehle zu 105
bis 108 franz . Franken per 100 kg , Frachtparität
Grenzstation , käuflich waren . Das Hauptkontin¬
gent in Roggenmehl stellte Holland ; holländisches
Rogtfermehl worden von den hiesigen Inporteuren
zu 5.80—6 Dollar an den Konsum abgegeben .

Tabak . Der Einkauf im Herbst - und G u n d i-
Distrikt nahm in den letzten acht Tagen seinen
Fortgang . In Lnder .burg wurden etwa 150 7 entner
zu 38, in Seckenheim kleinere Quant 'ä ' en zu 40, in
Railingen und Hockenheim zu 53 . in Friedrichsfeld
zu 40, in Roth zu 40—45 und in Walldorf zu 42—43
Goldmark , ner Zentner verkauft . Auch in Heddes¬
heim und Seckenheim wurden kleine Quantitäten
21er und 22er Tabake zu 60—70 Goldmark per
Zntner abgegeben . In der Rheinpfalz wurden in
Waldsee Restpartien Sandblätter zu 180—200
fran * . Franken ner Zentner verkauft . Von Seiten
der Rauchtabakfabrikation hat die Nachfrage nach
Schneidegut aus der neuen Ernte eingesetzt , und es
werden einzelne Abschlüsse gemeldet . Die Be¬
schäftigung bei der Rauchtabak - und Zigarren¬
fabrikation ist befriedigend .

Häute und Leder . Die Marktlage hat seit un¬
serem letzten Bericht keine Aenderung erfahren .

Devisennotierungen :
w . Berlin , 22 . Dezember.

MM -- Millionen Mark • TM -- Tausend Mark die Einheit .
I 21 Dezember .

Oelu
Amsterdam 159Ö0C0
Buen . -Aires 134662 e>
Brüssel
Christianla
Kopenhag
Stockholm
Helslngfors
Italien . . .
London . . .
Now-York .
Paris . . . .
Schweiz
SpanienLissabon . .
Japan . . . .
Rio de Jan .
Wien . . . 5|

18t5 ^SMM
626 <I6< MM
751U8MM
U0e78J

Briet
160400CMM
1J53375MM
189472 MM
S29570 MM
75438 ? MM
11C9220MM

102742MM ill 3258 MM
183540MM 184 '' 60 MM
18354r00 (18446000
4189500 421-0 00 MM
216458 » M 217542 MM
712 6*>MM 7 >5835 MM
551620MM

22 . Dezember.
Geld

1596000
1336650
1885 '' 8MM
6 ' 6438MM
751118MM
1103780

Briet
160- 000
1343350
18947 -MM
6996S9MM
761 k 82MM
1109720

103742 ' M i '42 *OMM
183540MM ; 18f60MM
18 ?5425Q
4189S0O

18W §750
! 42105 0

2H465MM 2145 ^5MM
7 2165MM 7358 ' 5MM
5S0620MM 553 " 80MM
149625MM i 1503/5MM
1945125 ; 1954375
39 ^0t0Mll : 39 *99 MM
59350 TM j 6015 ' ) TM
1 ? <59 : MM 12431CMM
47830 MM 481 0 MM
219450 TM I 22C65CTM
30423 TM 30577 TM

. . . . . 38" MM
14962 *iMM 150 ^75 MM
1955101 196 *9 0
395D10MM 396990 MM
59350 TM 60150 TM

Prag 123690MM 1̂24310 MM
Jngoslavien 476SH MM 47920 MM
Budapest . . !219 ' 5 TM 220550 TM
Sofia . . 23426 TM 29575 TM

Zuteilungen Amsterdam -Eotterdam 12 ' / ! % , Ruenos-Aire»— °/#
Brüssel -Antwerpen Christiania Kopen agen 30%
Stockholm — ®0. Helsingfors Hallen London 10% ,New-York 10 % , Pari » — % , Schweiz 12 ' /s % . Spanien - % ,
Lissabon,la >an — »/ . Rio de Janeiro — Wien — %
Prag — .lugoMavien — % . Iliidarei -f — 0 .. Sofia % .

Unnotierte Werte :
Alles in Billionen Mark.

Wir waren vor -
hörslich

Adler Kali . . .
Api
Bau. rflotorlokorao -

tivwerke . .
Baidur
Becker Steinkohle .
Becker Stahl . .
Ben/, . . .
Brown Boveri
Cont . Holzverwert .
Deutsche i .astauto .
>cutsche Petroleum

Germania Linoleum
^ rin ' li' r Q garren
Großkraft « erk

Württemberg . .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorz .-Akt .
Inag
Itterkraftwerke . .
Kah»»i h' heym
Kammerk Irsch . .
Karetaiit -Aktien

iiäuf .
230 '
100

11 !
* .51

110
HO

50 |22
O.o |
22

200
190

4

4 -5

320
40
« 0

150
03
20

Ver¬
kauf .
270
120

5 -5
13i >
130

1
28

240

25

50

180
0 7
25

Knorr
Krttgersha ' l .
Laniieawirtscha ' ta-

stelle fDr das Ba¬
dische Handwerk

Mtuerer Spritzmet .
Moninger lirauerei
Offenhrg . Spinnerei
Pax , Industrie und

Handeis -A.-O ,
Petersbgr . Int . . .
Rantatter Waggon .
Rndl & Winnenberg .
Russenbank . . .
Schuvag . . . .
Sichel
Sloman

ahakhandels - A .U .
Teiehgrflber . .Textil Mever . . .
Turbo -Motoren
Ufa
Zuckerwaren Speck

ß-äuf .
70

120

30
20

0 .7
lb
40
90
30

3
85

ICO
C 2
40 !

b
0 -8 '
38

6i

Ver
kauf

llo

1 .5

12

105

035

1 .2
45
6

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
5 % Badische Kohlen wert -An -ej he . . . . 15
6 »/„ Mannheimer Kohlenwert -Anlethe . . . . 11
7 0;0 »?,uhsi8che Braunkohlenwert -Anleihe . . 2 5
6 " /n Rhein -Main - bonan Gold -Anleihe . . 2 5
5% Neckarwcrke -Goldanlethe . . . . ■>
R% Preußische Kali -Anleihe pro 100 kg . . . 3 5
5 Sächsische Roggen -Anleine pro Ztr . . • — —
5 % Süddeutsche Festwertbank -Oblig . . . . 1 , 7 2 -2

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stetf coulant
vi fer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft
K .' »ruhe , herl - Ir .eerichuinfii 26,Telephon 228 , 216 2,9
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Berliner Börse.
~ Berlin , 22. Dez . (Von unserem Handelskorr .)

Im Devisenverkehr war heute das Geschäft sehr
ruhig . Die Hauptvaluten wurden mit 10 Prozent ,
Holland mit 12.5, nordische Devisen mit 15 Proz .
und einige kleinere Valuten voll zugeteilt . Auch
das Geschäft in Goldanleihe und Dollar¬
schatzanweisungen war sehr gering . Amt -
lieh wurden auch hier wieder unveränderte Kurse
festgesetzt bei voller Zuteilung für GoldanHihe
und Dollarschätze . Die Besserung der Mark hält
an .

Das Effektengeschäft im Büroverkehr
ruhte ebenfalls . Kurse waren kaum zu hören .

Berliner Proönkteibörss .
w . Berlin . 22. Dez . Am Produktenmarkt zeigte

sich keine bestimmte Tendenz , weil wegen der
bevorstehenden viertägigen Unterbrechung des
Börsenverkehrs allgeme 'n Zurückhaltung
herrschte . Weizen und Rnggen waren sehr still ,
russischer Weizen ist rechlich zum Kaufe angebo¬
ten und bedeutet für die Inlandsware eine emp¬
findliche Konkurrenz . Gerste wurde nur
vereinzelt umgesetzt . Hafer wenig begehrt , Mehl
behauptete seinen Preisstand bei ruhigem Geschäft ,
Futtermittel lustlos .

Amtliche Notierungen : (Preise in Gold¬
mark ftir 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Dop¬
pelzentner Mehl :)

Märkischer Weizen 152—156 , Tendenz stetig .
Märkischer Roggen 126—130, Tendenz stetig . Som¬
mergerste 152— 153 , Tendenz stetig . Märkischer
Hafer 110—115 , Tendenz stetig . Weizenmehl 23 !4
bis 27. Roggenmebl 22—24)5 . Weizenkleie 7 bis
7 .58, Tendenz stetig . Roggenkleie TA—7 .75, Ten¬
denz stetig . Raps 260—265, Tendenz stetig . Kleine
Speiseerbsen 38—40, Futtererbsen 20—2? , Acker¬
bohnen 14— 15 , Wicken 12— 14, blaue Lupinen 15
bis 17, gelbe Lupinen 13— 14 , Seradell » , alt 14—17 ,
neu 16K— 17 , Leinkuchen 11 — 11 ü .

Nichtamtliche Rauhfutternotierun -
g e n ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark :

Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0.60 bis
0.70, Haferstroh , drahtgepreßt 0.50—0.60, Roggen -
und Weizenstroh , bindfadengepreßt 0.40, gebün¬
deltes Roggenlangstroh 1.30—1.50, Heu , gutes 1. 10
bis 1.20. _ _ __ _

Die Reichsbank hat den Z in s s a t z für wertbe¬
ständige Diskontkredite auf zehn Prozent und für
we . tbeständige Lombardanleihen auf zwölf Prozent
für das Jahr festgesetzt . Für Papiermarkdarlehen
ohne die Entwertungsklausel , die etwa auf Grund

früherer Zusagen in einzelnen Fällen für besondere
Zwecke noch weiter gegeben werden müssen , bleibt
es bei dem seitherigen Zinssatz von neunzig Proz.

Die Hamburg-Amerikanische Uhrenfabrik in
Schramberg schüttet für das Geschäftsjahr 1922'23
eine Dividende von 400 Prozent (im Vorjahre
35 Prozent ) aus .

Allianr -Bayerisch «-Versicherun {<sba .nk . Wie wir
erfahren , sind die bisher im Portefeuille der Baye¬
rischen Hypotheken - und Wechsel - Bank in Mün¬
chen befindlichen gesamten Aktien der Bayerischen
Versicherungsbank Aktiengesellschaft vormals Ver¬
sicherungsanstalten der Bayerischen Hypotheken »
und Wechsel -Bank , München , auf die Allianz -Ver¬
sicherungs - Aktien -Gesellschaft und die ihr nahe¬
stehende Münchner RückVersicherungsgesellschaft
übergegangen . Die Bayerische Versicherungsbank
gehört zu den führenden deutschen Feuerversiche¬
rungsgesellschaften . Darin dürfte die besondere
Bedeutung dieser Transaktion liegen , nachdem die
Allianz in diesem Jahre bereits die alten und be¬
deutenden Feuerversichcrungs - Geselischaften Deut¬
scher Phönix Versicherungs -Aktien -Gesellschaft
und Providentia Frankfurter Versicherungs -Gesell¬
schaft , Frankfurt/Main , in ihren Interessekreis ge¬
zogen hat . Der Allianz - Konzern tritt damit auch
in freundschaftliche Beziehungen zu der Bayeri¬

schen Hypotheken - und Wechsel -Bank , was durch
den Eintritt des Herrn Hofrat Remshard von der
Direktion und des Herrn Justizrat Dr . Otto Kahn
vom Aufsichtsrat der genannten Bank in den Auf¬
sichtsrat der Allianz zum Ausdruck kommt Die
Bayerische Versicherungs -Bank bleibt wie bisher
als selbständige Gesellschaft bestehen . Eine Ka¬
pitalerhöhung kommt für die Allianz nicht in Frage .

Die Lage am Kaffeemarkt .
Auch in der abgelaufenen Berichtwoche setzte

sich das lebhafte Geschäft in verzollten Kaffees
fort . Das Inland ist dauernd als Käufer am Markt ,
so daß sich die Vorräte speziell in gewaschenen
Zentralamerikanern und feinen Santos stark ge¬
lichtet haben . Die Preise sind weiter im Steigen
begriffen .

Der Weltmarkt hält sich unverändert auf hoher
Basis , doch sind Abschlüsse mit den Produktions¬
ländern infolge der hohen Forderungen kaum mög¬lich .

Letzte Notierungen je nach Qualität und Be¬
schreibung : Santos (superior bis extra - prime ) 1.40
bis 1.80 Goldmark , gewaschene Zentralamerikner
1.80—2. 10 Goldmark per % Kilo , roh , unverzollt ,ab Lager Hamburg. (Mitgteilt von der Firma
Morris A . Heß , G . m . b . H„ Hamburg 8.)

für den Weih
™

chtstisc

QeschenKkSrbe
in jeder gewünschten Zusammenstellung

Schokoladen : Pralinen
in hübschen Packungen .

Nürnberger Lebkuchen
In el ganten Blechdo en und Paketen ,
Basler Leckerli , Honigkuchen , Baum¬
kuchen , Bisquit, Waffeln in gr . Auswahl .

Smyrna - Feigen
in hübschen Gläsern , Gelatinepaek . und
Sc !iachtoln , Kränzt ' igen,frische Ana¬
nas , Trauben , Orangen , Mandarinen,
Ma aga -Trauben , Zitronen , Schalmandeln ,
WalnUsse , Haselnüsse , Ede . maronen .

Gansleber -Terrinen
Gansleberieirpasteten im Ausschnitt ,
Gansleberwurst , feine Rouladen , Lachs¬
schinken , Rollschinken , Kalbs- , Sar¬
dellen - , Trüffelleberwurst , Triiffelleber -
äpfel , Cervelat , Salami und RUgenwalder ,
ital . Salat , frische Frankfurter und

Wiener Würstchen .

Mastgänse : Truthühner
Hahnen u . Suppenhühner , tLgl. eintreffend .

Fisch - Marinaden
Aal In Gelee , Filetheringe in Majonnaiso
uiw , in ca . 20 verschiedenen Sorten ,
FluBräucjierlschs im Ausschnitt ,
Kieler Bücklinge , Sprotten , geräucherte

Schellfische .

Weiß - und Rotweine
von den einfachsten Tischweinen bis
zu den feinsten Gewächsen , Liköre
von Bols , Gilka , Bardinet , Se ner etc .
Eier - Cognac , Kirschwasser , Punsch -
e serzen , Rum , Arrac , Rotwein zu
Glühwein , Malag .. , Shtrry , Port¬

wein , lYiadeirj .

Obst -u . Gemüse «Konserven
Confituren und Marmeladen .

Kaffee, Tee , Kakao, in nur allerbester
Qual.tät , bei

Hans Kissef
IKaiserstrasse 150 :: Telefon 335 u . 97 .

Bestellungen auf Geflügel u . Geschenkkörbe
erbitte rechtzeitig . Sonntag geöffn . von 12-6.J

In jedem Hole ! , Restaurant, Gafä usw,
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
Badische Morgenzeitung aufliegen.

(Flügel ,
Pianos

eigene Fabrikation

ii ' m

AiWmlmiil
hat ab '

, «geben
Winnes braunkshlen- SyMal.

Karlsru .)e - Rhei Hase ».

m
«wihnachtssso ?

Laib-, Tisch- und Bettwäsch
Stoffe in Wolleund Baumwoll

Christ . Hertel
Kaiserstraße 101 — 103

Mäßige Preise ! Qaulitäts wäret
Beachten Sie meine 5 Schaufenster.

Fast drei läge
liegt die Weihnachtsnummer des
Karlsruher Tagblattes auf , ehe eine
neue Ausgabe erscheint Für An¬
zeigen , denen eine Dauerwirkung
beigelegt werden soll , bietet somit
unsere Weihnachts - Ausgabe eine

vorziigl - (Vcrbegelcgenliefi
Für diese Nummer besfmmte An¬

zeigen erbitten wir un < möglichst
bis Montag 9 Uhr vo mittags da¬
mit eine sorgfältige Herst ilung

gewährleistet werden VfcT
kann .

0 ° OoooOO ° 0 <

Küiut-Mweliine
elektrisch und Federau 'zug, der neueste und vollendetsten Apparat
mit nie geahnter Klangschönheit und bisher nicht erreichter

naturgetreuer Tonwiedergabe
in Mahagoni , Eiche

und NußbaumSpezialität : Truhen
empfiehlt

F. Wagner
Herrenstraße 3 , 1 Treppe rechts.

Großkürschnerei

-\

Pelz-Mode-Haus
Kaissrstr.125/127 Tel . 274/280

Gegründet 1870

Unsere unerreichte
Spezialitat ;

Skunks
I Fuchs
I Wolf

Pilz -

Mäntel - Jacken
Kragen - Colliers

Muffen

Eigen« Herstellung
nur fachgemäß
bester Ware .

„sehr preiswert
".

Schon in der
bedeutenden Auswahl

liegt ein

„solrätzbarer Vorteil"

j
L . Müller 's

SchirmfabriK
Herrenstraße 20

Extra Weihnachts -Angebot !
Um meiner werten Kund -

schart in diesem Jahre be¬
sonders entgegen zu kommen ,
verkaufe ab heute bis Wein -
nachten zu außergewöhnlich
billigen Preisen

Bekannt la Qualität
Solider Wittelgenre .

Anzüge T. M 25 . an
lintel r . jl 12 .— an

Schlüpfer v. Ji 25 — an
Hosen v . .U 5 .50 an
Herrenstiefel

v. M 8 .50 an
Damenschuhe

v. 6 .50 an
bei I. Glotzer

Zähnngerstr . 53 a .
Hencnbek leidung und

Schuhwaren .

TMIHIJMPIHI
KIMIR PS

r/2 ps

ATs* CHUCtf
. •-

• / G

Georg Mappes , Karlsruhe
Telephon 2264 Karlfriedrichstraße 20.

s* ~Weine "* s
Wir offerieren billigst :

Weiß - und Rotweine :
in diversen Qualitäten , im Fall und Flaschen bis zu den

feinsten Kreszensen
ferner :

Frühstücks - u. Dessertweine :
Mistella, Tarragona , Moscatel de Jerez , Blutroter
Medizin alwein , Grenache, Cherry, Samos, Ver-

mottth di Torino.
Schaumweine u. Champagner
Feist, Math . Möller, Deinhard , Henkel , Wagner

Saarriesling und Deutz D Geldennann .

Spirituosen und Liköre :
Kirsch-, Zwetschgenwasser , Kümmel , Allasch,
Pfefferminz, Nordhäuser, Pr &nelle , Bergamotte .
Jakobiner , Para, Curaca orange und Triple sec,
Cherry Brandy, Cordial Medoc , Chartreuse,
Maraschino, Advocat, Halb und Halb , Breslauer
Dom , Creme de Vanille , St. Emeran , Danziger
Goldwasser, Blackcherry-Brandy, Mönchslikör

und Whisky .

Cognak :
Verschnitt und Weinbrand , diverse Marken .

Punsch :
Burgunder , Schwedenpansch , Rum , Arrak etc.

in vorzüglichen Qualitäten .

Franz Fischer D Cie.
Steinstr . 29 /WaingroBhandlung Kreuzstr . 29

Fernsprecher Nr. 163.
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^ - .52 « = .- S « £ ■Sir: w ^ w « » •« « .—^ ^ Izr t: :a :
S a "~ ^ ^ o e Ä S>U~ :"55 &i ° v 5̂"o ,rt ^
5 " - ? H^ Äec £ ° KS zzz « s «
e ? :3 - 8S 1, ,' = S3 ll' S3 ® C « "5 v
S aS « 5? ~ c « (5) s 555 S?? « .5 ^5

5S C § 2 - Äj° ::
.LZ » n '
Ssv ^ o -& " 'l

,r ^ 5 s j
S§ c e 2 *• 0S>«Sl .^ «2 S -3 o ^.VQ
"g 3 5K '

O CS "̂ * 0 *- ^ w'
■ss « Ä? ; S ® '
ZZ ^ ^ « 3

g ajt ' «S
S "g « fe CT « «- § cS SÜ£

2 2 « KS| %* <3
^ »
-o <w
« 2w A

- IT .^ « -LSZ °K öS -- «»
S C- oofl5 ® Sc «. g- o

s >0 t * '-> V « H «U T'w "

«O Qca -•? •• o

V*« :—,
2 *r Sc 'o ^ ___ _ _ ___

o> J3« JT •£>Ä amS S2* av —>• • cö <»ft 5̂o -*j-j » s-» o «■*
s u <4) '— . « « aS « oC e -O

£3 S — O. OÄ w ^ <«~ w ^»aS) ®i «5i pä ^
? §Ss « g = s -s ^ -g s ^ £ | fr « g5 i::

s -II ^ 5s
v»

5 -« s « -
5 « « ^ ^ ; 3 ^ s ? ScäS2 " 5 c ^ »i\ *5 ^ — a> P t* «?2 - = iß ,!) a

8 ÄlföÄ 5 5? *f t« 2i -,s Sg -O c

. ^ Cf.» 5 *2> ^ "*■* S3 ^ vO

IC § ? lll ^ f Ä 5 ^ I » LSZs
'Z wl s i « ss si ; -

i-- <u S 'S . « !3 «® « J52 " £ « 7 « 3 - , 52n «lü ®

•m S5 ? ^ a "£ ,c 1
^ nMr - el ^ _ .

A»6? ■rr* 1
s Si vSSSS -̂ -* CSV ^ Ä
= « - r £ » g « ■

._ Ä «
(9 aje

g rs5 B
S*°

üs B äi
— o pw Z. c S 1

j.» ,a *u
: rs « ,

Q *ß c «
ü ^ -SSc ^£ £ v

=3 = o ^>0X>TI«te ö js „ . *tr c vJ- aür » '* 'i' w » 'i'
o - L " s I « " 2 a r « » s c g = Ä - ..

sw „ -* <*
■% •£ B Swg -säg « cs > % %£ £ «5 ^ v ? Ei « S 2 <? v ^ ^ c . ^

wW ^ j- S; nS ~ "S o » S 150̂ ~ !S <«> <l, aS eS Ä3 -: 5e ::::'£ c c
« 5 ß . « sseSgls -s - - ~ ä -

^ Sßf5 s « a ^ <? H « v£ ^ 5 -- Ji c ■-
s « » H © Sl5 £ o JO « ®s S.

S «S!' _
OSV 5C 3C w S " ? £ >; '' S „ ® 1' 1. 2
skZ ^ 2Z «. ZT « L - SLZ °5 - "

« «

^ £ j ? ^ !Ss sj ; s £ g a e 5
"^i B

'
SSS ~ | - Ä s £ © '

g

4) is.--o
Ist '^ ss - Jg - pl ® g v -
... „ - '- e ^ « - « S | SS L § MWi . Q ** <33S-» CJ S w C-* Tj CS c_. *3

f% — -« .'".
,tt O ^ J2» s « - jL « LZ ." ^ oz SH <

B

a
.S ^ z-« »-«S-, o 'i ° CJ

S £ 5? :* •=£ " ■

1O) w —
*» « « a 8̂

T3 S. "S T. K ,Vr~ CT,XV-O i*—
- ä BSs = 3 _ -

^ L .ZaZAAKZZZ - ^

v« ä | s
€ s c 5 w

. N^ ^ *5<z s

.s ^ sjsfs
Z « Z - " « T« »2 +; o "•> •-? «JC Si 2 W Svo o -r: « ü
2 i= S c 5 .aaS _ w s °

j2 CJ i> ^
. ^ o -- p a «t, ^ ae52 a

aSs « :2 - £« ä 'f s 5
s 5 =3 aa 8 S
s ? =55 ^ 2

' s ; 5io " | K^ Siji . S 'rBs
B Z. " B..~ <S a — •—

KaaLZZ' .S S <3'S v. '->,t;^» ^ N » TS

s ^ sS
S S 5 "Ä -§s "Ä .s c
L '- a | _"

5j ; | 3
CC«>«4-

Z - Z
? § i=T

~ 3 a
S 'S gl .o '5

- — 'B - ■" s
g ** ? §
<H 'S .Eifls

: tsp .
• SS • s g

- . L . . ^ - s -- >£> „ B ws s 3 S aj
& « S s - s

S -E w ' -
w 25

^
a

: i « J .
ls &

"
s 5s js

_ -» £ « -=
B ^
v ,

r l :25
• SSiij vB _ Ä ~
• SS 'LbSS «

sti | ;c« TZ
A = i | i rt ® «

Sfivll ^ 5s
tSp «^ .ss ^

„ , ^ 3 V 2 -g B
Ii ^ ° = f -5 ^ aS

IG - ^ 3y? u ^^ »-» xz J3 ?t
MWZB

: gvS 'SS
X irr ^ .5 .5 2 5 **

x^ -5 L S
- *ö «^ « 5X

■i. — - ^ "5 s2 2 Esse 'S
e SSsiäi 3tew -oäS (i) 2

v» ^ *»"s c .= s;3 K _ «
I - £ ' Ä

- •« ^ "C <-• «» :f . £ 8f "" L ^ SHZ §
'
•»

3 « c v3SiJa -s >-' '§ 4»5 '3 1SZS t ($) BS
■t >̂ -- i*
Ti litÄ Z

ÄS

«
s
>->
o

B a ^ . ». " Xoo
^ t .

l 5
5 € " oie " c « 5S

S a - £ « a
. SO "SScfi.« « ^. "w ^, t: a> S ^ e tx « *"t ^ w>''"

s - S - i ®« ; *Sr .SSi l | i § Ifläf « S ^ '
l 5 " J -ä = g -5 , ■

jg .g .2 ^ as c £ = ' ! i2rrs £ '-' .ü « 1, 5s = J
s . ^ £ 5 % is ö | £ £ B ^ ^ = ^ C eis " " 5 S sö £ £ | - _ .

ff£ « « S if 2I 55 | LZa ~
s ®^ . . -0ZB - WZS s <s ^ n

'

! •= * ! | IÄ § 1 « 5S « I .I
^ r «

.
. -•5 !^ SO CC*"• 13ss « (£ vG
I ^ 5v 3S «1
— CJsS
^ — 10 g V E
£ i {S •2 Ö

lif : 11

Z « ■§« ML

— a O :s3oS o ^
.sy

«7

<3
«

SB
«5

<33
n

N
a
s

=

<3
«

-S
(0

a B« I
C ü
A -°

vO

SSd



S - 2 ™« = « 3
Ä ^ ? sZz ° ?

81 ö 3 ttsj n><*C 3 " «brt
flHSls
S" » s^2T2 ^ c ®
.,, «t <y3 nrä °
a o r* 3, ° 3 -•»® ®? s - a 2.
? !f2 ; a ? a
« 2.5 3, 53,9.3
g3g5 Sfg

o- 3 3 « « S "
o 2j ~ 5 —s s:
2 . « S 0 *■§ » ■<•
Qa 3 ^ » nSo5 — a " ? - *3 § ? 5 s " a2
? * !rf st *
X->2 ? Z -,A »
"S » '» 'ÄS «» 3 8
S » ; ? » s
ÄS &lg ^ qJJ
ta 5 —3 «-»»-)L-
to « — 3? a'er

r>» » r *» h »

ST5 arg 3 g - S ^ S ? g "2 $ a ^ 52 gs *rs
rt S, ^ 2 8 ' 2rt 3 »3 X ' 3 rt 2 . 8 £8 W ^ P 3 rt to w w 5 ,Ä ,8 .*•<-3"er 2 rt 3~

ro ° ? a => a a 3 3 « ]& *> 2 5 3
2=

' -r 3 er
l .

3 „ 32 . ,? 2 S- :
s « S5 . - ZW ^ ' - Z

-». — O"^ rt ^ ö
0 ^ 2 ^ 5 3 a-Hrt-i c^ rs st ^ 3 H 5? 2« rt ^ 5p2 :? g Sag— 3 3 „ S -»- 10—* er -er*3 cw rt

i ^ » i |
« ifS ? s

« S2,a2 ? a ? iT c*go a « 3 Jo » « * « -2 - rt 3 3 rt 3- -zr» 1— 55 - ,̂ 1-» —>_ 3 —-1 — <—s w <-* w
1 « o 2^ 3 ^ ^ 0 : i ? Ä ^ 3 - 35 .

^ ^ gs -3 . § i ? 3 | s « fI | ??lS ^ S ?
*< Sf 3 a tr 5^ x

$ Sffa- 3 5
e §rs ^- » ~i 3rt <=»■0

^ ^ grasjrsr ^ ars
. ° ^ M -f C

f § = & ^ lii -
| .

~ 3g - S
« Saigs s .S .

~ ~" 2 2« Sä - p_ S sn ~ ~ & % % crÄ 5 .® f g S

: 3 gÄ ^2 SfiS . § 3

; s *» « « ig
X 3 ^ 3 5rnU . A =r® aS ' 6, ,5- D 3 .» S a ? ® a ? o ' 2 ™

55 —• 8 25 er*» ~ £r >ST>»-< So «S>^ ---' 3- « 3
ja

ä >3 *—' ^
3 -' 5 2 ~ ;

S 3 a.

^ S ' 8 » ! 5 ^
, « 2 isegT 2 .

«
3 - " Wg 1&<B ' ® 3 2
2 ; g "§ « S

? Z.

e--^3- 3 3 3 >a
s «v: •-£ <v

0 ; C O1S gg
Iis - ;

s . " ->SZ . ? 2, ? rtjg- "^ "" c § « f 1« s 3
"W !

:• <> :

gs 3 S © 3 3
k>H: 3 Ö ig »S3 >̂ ^ ^ 6 ™ 3 2

<S<D 5̂i *"*" *"* Ä '^ r^ rj « 5 . 3 "̂ ^72" ^ 2 3 ^ 3 212

sa « s ® 3 n » s
2 3 3 3 § 3 "« %
3 c ^ qf3 - 5 33

^ g,« to- § >fl >~ 3 3 3
& ? äs a lfsS ?
w » X D Qr ^ <» rt 53 3 2 «c) S ^ 3 a 3
-» -i

S> o- '
* l ? S9sa - 5 « »

P ö Ä>
2 S ' -2

—. 3 TP ;_,
' « .JD2

Sä3 3 3 3 & " 5 3 o ~ o
ä « « Ss J53 ;JÖ S
n ' i ® 5 e> 3 ? FL '
3 —* n ^ *- 00 , «" Ĉ 33
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Karlsruher Tagblatt .
Der große Schöpfergeist stellt sich seine Regel
selbst, um ihr dann durch die von ihm aufgerisse -
nen Empfindungswelten zu folgen . Es handelt
sich um ein symphonisches Geschehen von tiefster
Gegensätzlichkeit . Man >hat freilich von dem
scheinbar „Unzusammenhängenden " dieser Kon -
zeption gesprochen , ihre einzelnen Auszüge nur
lose verknüpft gefunden . Indes , nicht die Risse
im Bau sind es , die oberflächliche Betrachtung be -
fremden , vielmehr der kühne Wagemut der
Ueberbrückungen . Denn z-wei Welten existieren
in dieser Legende scheinbar unabhängig von ein -
ander : was in der einen glühender Herzpunkt
des Kosmos ist , hat in der anderen kaum den
Wert einer Episode . Aber erst in der Polarität
dieser beiden Sphären entwirkt sich die Gesamt¬
heit dieses Lebens , dessen geheimnisvolle Zusam -
menhänge daher mehr erfühlt und erahnt wer -
den müssen , als dah sie ein sorgsam zergliedern -
der Verstand säuberlich auseinanderspreiten
könnte . Jedes bedeutende Kunstwerk nährt sich
von dem Feueratem der Offenbarung .

Palestrina ist ein Lebenspilger , der einsame
Pfade wandert . Seit dem Tode seiner Gattin ,
Lukretiens , ist der schöpferische Quell in ihm ver -
siegt . Aus dem Munde seines Knaben Ighino
erfährt man bereits zu Eingang , daß ein uner -
klärbarer Gram auf der Seele des Vaters lastet .
Voll zarter EinMlungskraft erlebt das Kind ,
dem Vater in mehr als einem Zuge freien - und
wesensverwandt , frühzeitig dunkle Ahnungen
„vom Leid der Welt "

, obwohl es seine Jugend
in drängender Liebessehnsucht zum Leben un >d
Lebensgenuß drängt . In dieser , von Psitzner
mit ungemeiner , poetisch verklärter Zartheit ge-
zeichneten Gestalt offenbart sich ein anderer Che -
rubino , der im Gegensatz zu dem Mvzartschen
Pagen , dem die Wonnen und Freuden des Da -
seins süßes , ihn ruhelos machendes Geheimnis
sind , Leid und Schmerz des Lebens , die tiefte
Tragik des „Geborenseins " im kindlichem Her -
zen vorausfühlt .

Silla , Jghinos älterer Studiengenosse und
Palestrinas Schüler , dem sich der Knabe , aller -
dings nur zögernd , mitteilt , ist eine durch und
durch anders geartete Natur . Sein gesunder
jugendlicher Egoismus belastet sich nicht mit den
Sorgen anderer , er denkt nur an sich selbst. Er
komponiert im neuen „monodischen " Stile und
verachtet die alte „erbärmliche " Polyphonie als
lästige Fessel . Er ist der Vertreter der kommen -
den Zeit , der er zustrebt , und Palestrina mit der
wissenden Großzügigkeit des Genius wehrt sei-
nein Trachten nicht .

Zu tief um das Geheimnis des Lebens sich
mühend , hat sich Palestrina ihm entfremdet . Als
verwundeter Streiter im Daseinskampfe liegt
er an der Strecke , nur noch dem ./Schauen " an -
heimgegeben . sWie erschütternd malt das „ Fis "
aus dem Worte „ schaut" die Einsamkeit und
Trostlosigkeit seiner Lage ! ) Der Künstler , von
Herbstlich müden und trüben Stimmungen durch -
flüstert , fürchtet im Wind und Nebel verwehen
zu sehen , was ihm dereinst in den Tagen un -
gebrochener Schöpferkraft groß und ewig erschien .
Was Silla im frohen Rausch seiner Jugend als
höchstes Glück empfindet , nämlich „allem zu
sein "

, das verdüstert sich für den alternden Mei -
ster zur bittersten Not der Seele . Denn der nur
noch „Schauende "

, nicht mehr Schaffende , ver -
sinkt immer tiefer in die Schattenkreise zersetzen -
der Grübeleien . Palestrina , der schöpferische
Künstler , ist unter die Zweifler gegangen . Sein
Genius scheint umschattet . Das ist die Krank -
heit , die ihm heimlich am . Herzen zehrt . Ihr
Ende müßte Vcrzireislung sein . Der Meister
vermeint es zu fühlen . Darum lehnt er die von
dem Kardinal Borromäo angetragene Messe -
komposition , die die gesamte Kirchenmusik , „die
Meisterwerke ohne Zahl "

, vor der drohenden
Vernichtung retten soll, mit einer müden Geste
ab . „Gott spricht nicht mehr in seiner Seele ".

Kein Wunder , wenn so der Künstler vollkom¬
mener Verneinung des Willens zuzuneigen
droht , die ihm selbst sein Heiligstes , die Kunst ,
gleichgültig und sinnlos erscheinen lassen will .
Ach, alles verweht wie das welke Laub im Herbst ,
zerrinnt uns unter den Fingern , die nichts fest -
halten können .

Allein der Genius ist in Palestrina nicht er -
starben (denn er ist einzig ewig ! ) , er hat
nur geschlummert . Der Funke , der unverlösch -
bare Funke , glimmt noch unter der Asche . Bor -

tag. den 28 . Dezember 1928
romäo hat ihn , ohne es zu ahnen , selber wieder
aufgeflammt , als er den der Komposition sich
weigernden Meister an die Schatten der großen
Toten erinnerte , deren Werke zusamt den
Schöpfungen Palestrinaö dem drohenden Edikt
des Papstes zum Opfer fallen sollen . Das auf
diese Weise geweckte Feuer zuckt und züngelt im -
mer mächtiger durch jenes todestraurige und
leidvolle Selbstgespräch des Melden nach dem Ab-
gang des ergrimmten Kardinals , bis endlich in
einer grandiosen Bisivnsszen « die toten Meister
der Tonkunst leibhaftig in das Gemach Pierlui -

gis treteu . Sie kommen aus der „Heimat "
, keine

Gespenster , sondern Vertraute stiller Stunden ,
und ihr Gespräch mit Palestrina ist deshalb aus
einen Ton heiterer Vertraulichkeit gestimmt . Es
ist gewiß kein Zufall , wenn sie meist lächelnd
swie die tiefste Weisheit ) einander zunicken und
wissende Blicke des Einverständnisses tauschen :
sie sind keine Geister , allein aus ihnen redet der
Geist ! Wieviel Gütigkeit schlummert in jener
unsagbar schönen Stelle , da sie den verzweifeln -
den Bruder „ liebes Kind " nen " en , seinen wil -
den Zweifel mit milder Tröstlichkeit sänftigend
— umvMürlich erinnert man sich dabei jener
herrlichen Szene aus Mozarts ..Zauberflöte " ,
wo im Finale des ersten Aktes der alte Priester
Taminos edles Ungestüm mit ähnlichen Worten
glättet und beruhigt .

Palestrina hat jene letzte , aus dem tiefsten
Schacht der Grüblerlaune aufspringende Frage
in das Gespräch geworfen : „Wozu dies alles ?
Dies ganze Leiden , Leben ?" — Und nun be-
ginnt jener grandios « Kamps zwischen Bewußtem
und Unbewußtem , Nichtivollen und Müssen ,
Zeitlichem und Ewigem . Nicht sinnlos ist dieses
Dasein , kein Spiel eines müßigen Götterknaben ,
der seine Geschöpfe „wie Fliegen zum Spaße "

tötet : in all die scheinbare Sinnlosigkeit hat der
„alte Weltenmeister " tiefste Bedeutung gesenkt .
Ohne sein Wissen und Wollen fällt kein Blatt
vom Stamm . Auch Palestrina . der sich bereits
am Ende wähnte , hat n och ein e irdische Best im -
mung , ehe er , ein Vollendeter , in den „Krets der
Hochgestimmten " eintreten darf : sein Erdenpen -
sum mit seinem größten , seinem letzten Werke
zu vollenden und zu krönen . Dem mahn -
umfangenen Geiste des Erdenkämpsers weisen
die Verklärten seine letzte Aufgabe , Ausblick ln
grenzenlos entrollte Fernen :

In dir , Pierluigi ,
ist noch ein hellstes Licht ,
das erstrahlte noch nicht !

Und der Künstler muß es in sich aufflammen
lassen , nutzlos ist jede Weiterung . Ehern wie
das Gesetz tönt daher plötzlich die Mahnung :

Dein Erdenpensum , Palestrina ,
dein Erdenpensum schaff . . .

Dagegen gibt es keine Auflehnung . Keine
Macht der Welt vermag den schöpferischen Ge -
nius aus der Verpflichtung seines Wirkens zu
lösen , seines Auswirkens bis zum letzten Ton ,
der letzten Silbe , die auf feinen Lippen träumt .
Vorbestimmt im Weltengeiste ist das Wirken des
Genius , erst wenn er sein „ganzes Bild " auf -
weist , so wie es von Urbeginn entglommen war ,
wenn der letzte Ton zum „klingenden Akkord "

gefunden ist , hüllen ihn die Nebel der Vollen -
düng und Verklärung in ihr vom Tau der Ewig -
keit benetztes Gewand . Die Meister schwinden ,
jedoch Palestrina ist nicht mehr allein . Der Ge -
nius ist Km zurückgekehrt . Immer dichter und
unentrinnbarer . breiten sich um sein Haupt die
unsäglichen Wonnen der Inspiration . Der ver -
siegte Liebesguell beginnt wieder zu sprudeln .
Lukretias Schatten steigt neben dem in Schöp -
ferwonne schwelgenden Gatten aus . Der Him -
mel bricht seinem durch keine irdischen Schran -
ken mehr gehemmten Auge auf und aus den
Wolken steigt seine ganze Glorie nieder . Pale -
strina sieht sich von dem Gesang der Engel um -
brandet . Er zeichnet ihn auf . der letzte Stein
ist gefügt , der schließende Akkord gesunden .
Frieden und Schlummer sinkt über des Meisters
Augen nach übergroßer Seligkeit der schöpfen -
scheu Ekstase , der Hauch des Friedens weicht
fortan nicht mehr aus . seinem Gemach . Silla und
Ig, ',ino treten herein , der junge Tag schlägt die
Ader aus , die Stimmen der ewigen Roma er -
wachen aus hundert Glockenmündern , aber mit
friedverklärtem Antlitz weilt der Meister noch
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immer in den blauen Bergen des Traumlan «
des — — wer weiß wo ?

Das Leben kehrt wieder , allein Palestrinas
Erdenpensum ist erfüllt , nichts Irdisches kann
ihn fürder bedrücken . Palestrina wird wegen
semer dem Kardinal Borromäo gegebenen Wei¬
gerung in den Kerker geworfen , von dessen Ban -
den er sich mit einem einzigen Worte lösen
könnte , er wird herrlich gerechtfertigt durch die
Aufführung seiner Messe , durch Borromäos späte
Reue und die Gnade des heiligen Vaters , der sich
in weihevoller Hexametersprache zu dankbarem
und entzücktem Gruße neigt . Allein bleibt der
Meister endlich zurück , nachdem selbst Ighino g«°

gangen , der ja noch dem Leben , das für ihn voll
lockender Rufe ist , gehört . Mit einem langen
Blicke grüßt Palestrina Lukretiens Bild , die ihm
bereits vorausgegangen ist . Abendsonne fällt
in das Zimmer :

Nun schmiede mich , den letzten Stein ,
an einen deiner tausend Ringe ,
du Gott und ich will guter Dinge
und friedvoll sein .

Auf seiner Hansorgel phantasierend , vernimmt
der Verklärte nicht mehr die feiernden Eviva -
Rufe der Menge . Erdenruhm bleibt tief zurück .
Er hört jetzt die Stimmen der Engel singen . . .

Palestrinas Reich , geoffenbart in dem ersten
und dritten Aufzuge , liegt wie ein schwebender
Glanz über den Bezirken der Menschen , die sich
der Werktätigkeit , dem realen Loben , irdischer
Betriebsamkeit znge schworen haben . Allein das
Drama als das Kunstwerk der Kontraste leitet
mit dem zweiten Aufzuge auch in jene entgegen -
gesetzte Welt . Eine fast verwirrende Fülle von
Gestalten durchflutet ihn , bunt wie das Leben ,
rege wie der Tag . Die Welt greifbarer Wirk -
lichtest , welche dem „ süßen Traumgewir ^. dem
Künste schassen" polar geg "- " ber gelagert ist , ver -
kündet sich hier in einer ihrer bezeichnendsten
AnSwirkungsmöglichkeiten , nämlich auf dem Ge -
biete des Parlamentarismus , der Politik . Ge -
steigert wird dieser Gegensatz noch dadurch , daß
es sich mit dem geschilderten Tridentiner Konzil
um ein Parlament von Geistlichen Handelt . Sach -
waltern des Ucberirdischen in der Welt . Indes ,
davon ist hier wenig die Rede . Auf diesem Kon -
zil werden höchste Güter der Menschheit , dar -
unter auch Palestrinas Messe , die dem Meister
aus Engelsmund zugeflossen , Gegenstände eines
wüsten politischen Schachers und scheinen im
Rahmen des Ganzen , eiues entfesselten Kamp -
ses nach Macht , von nur sehr untergeordneter
Bedeutung . Trotzdem sollte man sich hüten , die -
sen Konzilakt in rein ironischer Beleuchtung zu
sehen , in deren Spiegelung der Nur -G eist ige
die Geschehnisse der realen Welt oft allzu bereit -
willig zu bannen strebt . Auch dies andere , irdi -
schc Geschehen ruht auf festem Grund . Es ent¬
hüllt die Wirklichkeit . Auch hier erhofft man
Großes zu erreichen . Ein begeisterter Wille,
fromme Gläubigkeit erfüllt einen guteu Teil der
Teilnehmer . Indes , wenn der heilige Geist zu
Palestrina ungerusen kommt und ihn mit den
holdesten und tiefsten seiner Ekstasen begnadet ,
so bleibt er dieser Versammlung , deren Leitung
in den Händen gewandter Drahtzieher liegt , in
jedem Augenblicke fern . so brünstig auch der
Kardinallegat Morone ihn herabzubeten sucht.
Statt seiner stellt sich mir Zwist und Hader ein .
Dem Beispiel der hohen Herren , die ohne Eini -
gung wutentbrannt auseinanderstieben , machen
es die Diener nach und vergröbern es nach ihrer
Weise . Mit Prügelei und Blutvergießen , mit
einem Rasen des von der Kette gelassenen „Wah -
nes " und seiner brutalen Dämpfung durch die
Gewalt schließt der zweite Akt . Nur Borromäo
rettet sich aus dieser Welt , die sich nicht vom Frie -
den , sondern nur vom Krieg und Streite nährt ,
in die Gefilde Palestrinas hinüber und aus dem
ehemaligen Gebieter , der den Meister in Ket -
ten schließen ließ , wird ein durch das Erlebnis
höchster Kunst Ueberwältigter . Das ist Palestri -
nas reinster Triumph in der Welt , reinster
Triumph der Kunst überhaupt . Sie , nicht Ma -
drnschts Gewehre , ist die höchste Bezwingerin ,
die Bezwinge » ! » der Herzen .

Hans Psitzners „Palestrina " ist ein Weihe -
spiel . Es erfordert Andacht und Glaube . Glück -
lich, wer in der wilden Brandung der Zeit , in
der wilden Anfgerissenheit der Gegenwart , die
Kraft seiner Synthese erobern kann !

Dritte » Blatt
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(Zur Erstaufführung der musikalischen Legende

am Badischen Landestheater .)
Von Wilhelm Zentner .

Eine eingehende Geschichte der deutschen
Operndichiung zählt noch immer zu den un -
»elösten Aufgaben muMgeschichtlicher Forschung .
Trotzdem kann man , selbst bei flüchtigem Ueber -
blicke behaupten , daß die großen Epochen der
Dper fast durchweg mit einer Resorm des Opern -
buches verknüpft gewesen sind . Ursprünglich
literarisch -ästihetische Bestrebungen , die sich in der
Hochblüte der italienischen Renaissance die Wie -
iererweckung der antiken Tragödie aus dem
Geiste ihrer Schöpfer heraus zum Ziele gesetzt
hatte , konnten in dem schöngeistigen Kreise des
Grafen Bardi zu Florenz den Tonsetzern Eac -
cim und Peri die Veranlassung zur Entstehung
des musikalischen Dramas ge.ben . Glucks be¬
deutsames Reformwerk mit seiner aus dramati -
ichem Instinkte entsprungenen Rodung des
überwuchernden ariosen Rankenwerks bleibt
ohne die Hebung und Befreiung der in die Me -
t«stasionische Schablone verfallenen Librettisttk
Undenkbar , sondern wird vielmehr durch den er -
Neuten Durchbruch des dichterischen Elements
geradezu bedingt : au der den Stoff durchfun¬
kelnden poetischen Idee entzündet sich der schöp -
ferische Gestaltungstrieb des Meisters . Auch
Mozart war , wie es selbst Richard Wagner hin -
zustellen beliebte , das Textbuch seiner Opern
keineswegs gleichgültig und Beethoven suchte
mit einer Unermüdlichkeit , die beinahe ein leid )*
ter tragischer Hwuch umwittert , nach gediegenen
Dperndichtun <:en , deren Ideal er in dem wirk¬
samen und rührenden Libretto von Cherubinis
.Wasserträger " zu erblicken glaubte . Dem lite¬
rarisch so feingebildeten Mendelssohn konnte
kein Opernsujet zu Dank gestaltet werden , Ro -
bert Schumann griff aus diesem Anlaß zur
Selbsthilfe , während auf der anderen Seite ein
so gewiegter Theaterpraktiker wie Albert
Lortzing die Vorteile eines guten Buches unter
öie ausschlaggebenden Faktoren des Erfolges
stellte .

Wenn das Drama in und seit der klassischen
Periode unserer Dichtung immer beherrschender
>n den Brennpunkt des Künsteschaffens tritt , so
bedeutet es lediglich eine naturgemäße Folge ,
wenn solche Entwicklung auch in der Operndich -
tung ihre unverkennbare Widerspiegelung fin¬
det. Das Dramatische triumphiert bei Richard
Wagner , dessen musikdramatisches Lebenswerk
in erster Linie unter diesem Gesichtspunkt ge -
wertet sein will . Das Drama in seiner Ballung
beinahe aller Künste , mit seinen unmittelbaren
und darum so suggestiv hinreißenden Ausdrucks -
gemalten stellt sich für ihn zum krönenden Gip¬
felpunkt , zum Gesamtkunstwerk .

Von all den mannigfachen Kunst - und Kultur -
gittern , die fortab im „Musikörama " Verfrach¬
tung erfahren , scheint die Betonung der drama -
tischen und poetischen Idee die bedeutsamste
M sein . Unsere gesamte moderne Dramatik , die
nicht allein nackten Handlungszwecken dienstet ,
gewinnt mehr oder minderen Reiz durch die in
ihr aufgespeicherte Problematik , durch welche sich
der Faden des leitenden Gedankens spinnt . Auch
das Musikdrama durchsättigte sich mit dieser
ideellen Essenz . Bereits in Wagners „Parsisal "
wird das eigentlich und im landläufigen Sinne
Dramatische zugunsten eines mehr gedanklichen ,
philosophierenden Elementes zurückgedrängt .
38ir stehen gegenwärtig im heißen Ringen um
ein neues Lebensgefühl . inmitten einer solchen
"ideellen Dramatik "

, die sich auch sür die Oper
als fruchtbringend erwiesen hat . Einen Mark -
stein in dieser Richtung bedeutet ohne Zweifel
Hans Pfitzners musikalische Legende „Pale -
strina " als der Ausdruck einer musikalisch wie
dichterisch ungemein starken , echt deutschen Per -
sönlichkeit .

Schon die äußere Anlage der Palestrinadich -
tung ist überaus neu und kühn und läßt sich
unter keinen Umständen nach den bequemen
Schulgesetzen landläufiger Dramatik bemessen .

Vom Vüchertisch.
Norbert Krebs : S ü d d e u ts ch l a n d. ( SB. ®.

Teubner , Leipzig 1938.)
So merkwürdig es klingen mag . es gab bis -

her keine in sich abgeschlossene wissenschaftliche
Landeskunde von Süddeutschland . Selbstver -
ständlich war Süddeutschland in den Länder -
künden von Europa und Deutschland behandelt
worden . Aber auch diese Darstellungen befrie -
digten selten und die meisten waren zudem
längst veraltet . So ist es das Verdienst von
Norbert Krebs , die Dinge auf den neuesten
Stand der Forschung gebracht zu haben und
seine Landeskunde von Süddeutschland reiht sich
ebenbürtig an seine umfassende Länderkunde
der österreichischen Alpen , die vor allem seinen
literarischen Ruhm begründet hat . Die neue
Arbeit ist nicht nur aus vollkommenster Be -
herrschung des Stoffs und der länderkundlichen
Methode wie des gründlichsten Literaturstu -
diums geschrieben , neben dem kühlen Verstand
hat das Herz mit die Feder geführt . Man spürt
es deutlich , daß Krebs auf dem süddeutschen
Boden heimisch geworden ist , und so mag das
Buch auch als eine Frucht feiner erfolgreichen
Lehrtätigkeit auf den süddeutschen Hochschulen
Würzbnrg , Frankfurt und Freiburg bezeichnet
werden .

Freilich auf knapp 150 Seiten konnten die
Landschaften nicht in behaglicher Breite gefchil -
dert werden : der Verfasser mußte sich Beschrän -
kungen auferlegen und der Lokalkundige wird
die oder jene ihm wichtig dünkende Tatsache ver -
missen , manche liebgewordene Oertlichkcit viel -
leicht nicht erwähnt finden . Der Geograph muß
eine Auswahl des Charakteristischen treffen , um
das Wesen einer Landschaft zu begründen und
darzustellen , und das ist Krebs hier vortrefflich
gelungen . Wo es aber anging , sind auch wert -
volle Einzelzüge gegeben , um das Bild zu be-
reichern . In der Lebendigkeit der Darstellung

und der Kraft der Sprache kommt er den besten
Schilderern deutschen Landes nahe , in der Tiefe
der Ausfassung übertrifft er manchen , so auch
Friedrich Ratzel bei weitem und man mag ge-
rade an der Arbeit von Krebs ermesse.n , wie
unzulänglich ein so viel gelesenes Buch über
Deutschland , wie das von Gustav Braun ist.

Eingehender als sonst üblich , sind Ausbau und
Gestaltung der Landoberfläche geschildert , aber
der Verfasser verliert sich hier nicht in
Untersuchungen und Spekulationen wie
sie eine Zeitlang alles andere überwucherten
nnd so die Geographie ihren eigentlichen Auf -
gaben entfremdete und sie bei den Gebildeten
und den Nachbarwissenschaften in Mißkredit
brachte . Wenn so die natürlichen Faktoren —
Landformen , Klima , Gewässer , Pflanzenwelt —
durchaus zu ihrem Recht kommen , so liegt doch
dkr Schwerpunkt stets , in der allgemeinen
Uebersicht wie in der Einzelschilderung der
Landschaften , durchaus in der Herausarbeitung

Kulturlandschaft , in der Aufdeckung der
Wechielbeziehungen von Land und Leuten . Wie
die verschiede « .̂ Naturausstattung und die geo -
gravhische Lage die Kulturentwicklnug in andere
Bakinen gelenkt hat . das darzntun ist ja der viel -
gestaltige Boden Süddeutschlands ein denkbar
günstiges Beobachtungsfeld , die Aufgabe ist
aber auch vorbildlich gelöst . Nicht nur Wirtschaft
nnd Siedelung finden ihre Begründung , son -
dern auch die Verbreitung der Stämme und
Staaten . Gerade in diesen Abschnitten findet sich
manches Wort , das weit über dem Tagesstreit
der politischen Meinungen steht — über die
Frenzen Süddeutschlands , über die staatliche
Stellung der Länder , über deren Wirtschaits -
Politik und Kulturaufgaben . Völlig neu sind
auch die von Krebs entworfenen Karten der Be -
völkerungsdichte , auf die anthronogeogravhi -
fchen Einheiten begründet , und die der Volks -
Verschiebungen in den letzt " , 50 Iahren . Be -
sonders / ' lese letzte Karte bietet überraschende
Ergebnisse .

Für uns in der Südwestecke des Reichs sind
'

die Abschnitte über das Oberrheinland von be-
sonderem Interesse . Sie sind besonders ein -
gehend behandelt , aber auch die Stusenlandschaf -
ten Schwabens und Frankens sind gebührend
berücksichtigt . Eingehende Darstellung hat auch
Altbayern gefunden . Besondere Aufmerksam¬
keit hat Krebs der Aufgabe zugewandt , den Ge -
gensatz Südwestdeutschlands zu dem Lande zwi -
schen Donau und Alpen herauszuarbeiten . Wir
können uns aber nicht so recht damit besreun -
den , daß dieses Stück Süddeutschland Ober -
deutschland heiße » soll . Das obere Deutschland
ist ein Sprachgebrauch der Kultur - und Kunst -
geschichte . der Sprachwissenschaft wie im Munde
des Volkes und der Gebildeten längst ganz
Süddeutschland , ja der deutsche Volksboden im
Süden über die Grenzen des politischen Süd -
deutschland hinaus . Wir hätten es auch gerne
gesehen , wenn der Anteil Süddeutschlands an
den Alpen nicht als „deutsche Alpen " bezeichnet
worden wäre . Es sind eben letzten Endes doch
nur „reichsdentsche Alpen " und „es wohnt "

, um
mit den Worten des Verfassers selbst zn spre -
chen , „hüben und drüben dieselbe Bevölkerung
und ein Geist eint die Herzen "

. Gehört doch
Krebs , der Sohn des Alpenlandes . zn den Vor -
kämpfen , des Anschlusses Oesterreichs an das
Deutsche Reich .

Der Schrift sind Kartenskizzen aus Hettners
Länderkunde von Europa beigegeben . Da in
dieser Länderkunde , der Ausgabe gemäß , Süd -
deutschland nur einen schmalen Raum einnimmt ,
ist das Buch von .' irebs eine wertvolle Ergän -
zung dieser Länderkunde und man wird das
auch von den Arbeiten über West - und Ost¬
deutschland erhoffen dürfen , deren Heransaabe
in den Händen von Krebs liegt . Das Buch sei
insbesondere denen emvsohlen . die von der
Schulbank fier von der G ^ graphie und Heimat -
künde die Vorstellung eines Wustes von Namen
und Bahlen haben . Wir fürchten , es werden
das bei der eigenartigen Behandlung der Geo -

graphie auf unseren höheren Schulen recht viele
sein . Das Buch wendet sich gerade an sie und
die Lehrer aller Schulgattungen ebenso sehr und
mehr wie an die zünstigen Geographen .

Friedrich Metz .
Tie Befreiung . 1813—1815. Urkunden , Be -

richte , Briefe . Mit geschichtlichen Verbindungen
von Dr . Tim Klein . Verlag Wilhelm Lange -
wiesche-Brandt . Evenhausen bei München . 1923.

Ein ganz vortreffliches von vaterländischem
Geiste nnd hehrster Liebe zur Geschichte durch¬
wehtes Buch , dessen Neuauflage von 50 000 Stück
dem Verlag durch die Freigebigkeit deutfchge -
fiuuter Männer ermöglicht ' wurde . Der Inhalt
führt uns in die Zeit , in der unser Vaterland
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts unter
der Knute des Korsen darniederlag , das von
ihm wie kein anderes Land mißhandelt und
gedemüttgt wurde , Deutsche mußten gegen
Deutsche kämpfen , deutsche Fürsten dienten ihm
willig als Verführte oder Abtrünnige . Im
Vordergrund des Hasses aber nnd der Demüti -
gungen stand Preußen und sein Herrscherhaus .
Jenes zu zerschlagen und dieses zu beseitigen ,
iveil in beiden als Verkörperung der preußischen
Großmacht der Rückhalt des gesamten Vaterlan -
des lag , war deshalb damals wie heute das
vornehmste Bestreben der französischen Gewalt -
Politik . Aber aus dem Haß gegen die Unter -
drücker , aus der Not der Zeit , erstand die groß -
artige - sittliche , geistige und politische Selbst -
erneueruug und mit ihr der nationale
Gedanke . Wenn jene Befreiungskriege mit
dem Sturze des Korsen endeten , so war dies
das Werk nicht der Kabinette , die vielmehr im -
mer nur störend wirkten , sondern der Völker
und jener M ä u n e r , die in dem vorliegenden
Buche mit den Flammenzeichen der Schrift und
der Beredsamkeit des Wortes das Volk aufriefen
und ihm das Ziel unserer geschichtlichen Bestim -
mung für die Zukunft wiesen : Freiheit und
Einheit ! Kein Buch gehört wie dieses auf
den deutschen Weihnachtstisch . —L
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Baubund

kaufen Sie preiswert und gut
Karlsruhe , Karl -Friedrlchsfraße 32
Bad . Baubund G. m . b . H. Tel . 5157 .

Schwarzwälder

Kirsch - und
Zwetschgen-

wasser
Veinbrsnd
Liköre

Rum

Arrak
BöflMnjeß

liioeioe
Geössnet am

Sonntag o . l —SUHr

öer Weg lohnt sich !
Die Preise für

Kern - und Feinseifen
habe ich ganz bedeutend herunteigcaetzt .
Für wenig Geld d 'S schinste V/alhnachtsgeschenK .

Ein Versuch überzeugt .
8 . Kleiner , nur Waldhornstraße
Ecke Kais^rstiaße Telephon 5177

Spezlalhaus für
Seifen, Toiletten - und Parfümerieartikel .

Für die

G*< =C?N

Versäumen Sie nicht
bei Einkauf von

Korbmöbel
praktisches Weihnach soeschcnk

mein ieich!;altigstes Lager am
Platze, n .*cli küns '.l ischen

Entwürfen aufführt
ohne jeden Kaufzwang zu
besichtigen ! Las en Sic « ;c 'i
nicht Verblüffen durch billigePreise minderwertigster

Weidenware .
Ia Weidensessel . . . 12.— Kk .Ia Peddig essel . . . . 13-50 Mk .Ia Peddig ^armtur . . . 9"»— Mk .
)a Polstergarnitur (Peddig ) 150.— Mk .
Ia Blumenkrippen (Peddig ) 10.— Vk -

Reichhaltigste Auswah', Anfertigung nach Zeichnungun<1 Wahl in jedem üenre .
Korbmöbelver . rieb

Hermann Schmld
Fofienst aße 112 — Telephon 2j39 .
Haltestelle : Schillerstraße der Lini» 4.

^ ^ ^ ^ ^ Vmjionntag
vor Weî chten^ eöthiet ^ ^ ^ ^ ^

Feiertage
und als Weihnachtsgeschenke

Bad . , Pfalz . , Rlim , Wflrtt. und Moselweine
aus den ersten Kellereien Süddeutschlands

Weißweine

q | \ \ \ \ \ "]a
s Das Stadtsesprücli S

bilden unsere billigen Preise für nur echte

3 Olfenbacher Lederwaren!
Nur echte Leder ! Basicitigung ohne Kaufzwang ! Kein Ersatz !

Brieftaschen
reht Leder, große
Form , piakt .« BS
Einteilung i w

Brieftaschen
» * r . rorm,
4 .95

echt Leder , « r . Fortn ,
» lele

Farben

Brieftaschen
feinste Abführung

beste Leder- ■
Sorten

Auctulirung ,
7 .95

Gelötrescr
echt Leder ,

zum £ S
Aussuchen ».» »» .->/

Enorm billige
Preise in

Resetoilettes
Kolter mit Ein¬

richtung
Damentaschen

mit Einrichtg .
Manicures

Nähkörbe
Zigarren - and
Zigarettenetais
Theaterbeutel

Schreibmappen
Visitenkarten -

Taschen
und sonstige

kleine
Geschenk -

Artikel .

Gsldscheintaschen I
mit Ablellg . f . Hart .

1 .95seid zum
Aussuchen

Oamentaschen
Koffert rm. Ia Leder,auBerordl . TP QC

billig m , 99

Oamentaschen
Ko ferform , Ia Leder
extra groH,# | CA
staun .billigMr « « ^

1 Posten
Besuchstaschen

viele Ledersorten ,
große flotte Formen ,
zum "P
Aussuchen m rS # «#

Offenbacher
Lederwaren -Vertrieb

Karlsruhs , nur Kaiserslr . 203

Kein Laden — 1 Treppe — Etagengeschäft .

Sprechapparate (
billig

und preiswert in nur Qualitätsfabrikaten von
MK . 60 . - , 78 - , 90 .- . 110 .- , 150 .

bis zu den feinsten Kunstwerken in reicher Auswahl
Für die Familie das schönste Weihnachtsgeschenk

HusikaiienMiuni Fritz Müller
Kaiserstrasse , Ecke WaldstraB ?

I MelMn :
Frisch geräucherte I

| Piunb 40 Pia
1(Geöffnet am Sonn¬

tag von l - e Uhr . I

Samstag Sonntag Montag

3
billige Verkaufs -

Tage für
Astrachan-, Tuch -, Flausch-, Velour- u,Itff/enmüntel, KiiidermSItttel , hltilcr,liöc , e, Blusen , Jumpers , Unterröcke.
Daniels Konfektionshaus ,

WUhelmstraße36 . 1 Trenpe.

PLAKATE
liefert rasch und preiswert die

1917
Niersfeiner

Flasche
Hambacher

Schloßberg Fl,
Liebfraumilch

460
6 00

20

Rüdesheimer g? 80
Nahe Flasche V

Dienheimer Ste ĝ
Orig . - Ab 'iillg. mit
Korkbr . a . Junlter 1550
Oppenheim Fl U

1921
Birkweiler , | ! 20

naturweiß Fl 58
Maiknmmerer , E20

naturweiß Fl . V
Ha 'nfelder

Wachst . Bossung K20
Flasche V

Ockenheitrer R20
Frühburgund . Fl V

Heilbronner C20
Troliinger Fl . U

Hair . bach ^r schloß -
berg , naturweiß g£ £ 0

Flasche tJ
Litbfraumi ' ch f »20

Flasche U
Undenheim . L' erg © 20

Flasche w
Pfaffenschwaben -

heimer Hütt - ß70
Wingert Flasche O

Wschenheimer
heldenberg ,
Cres Bürtferm . "T00
Rauschkolb Fl . f

Wachenh . Neuweg ,
Cres . Bürgerm "? 00
Rauschkolb FL I

Haardter Bürger -
garten , Wachst
M Müller , Haardt | | | 00

Flasche IU
Hnardter Letten ,

Wachst . M Müller 1100
Haardt Flasche 11

Ve .thöchheim . Wöif -
iein , Orig - Ab .llg.
m Korkbr d Sttdt
Lehranstalt Veit- 1J20höchheim Fl . I 8

Haardte - Haupt¬
mann , Aspen Spätl .,
Wachst Weinbau¬
schule Neustadt 1180

Flasche I B

1918
0 ;jpenheimer

Ooldberg Fl

1919
Oppenheimer

Kehrweg Fl

100

140

1V20
De ' dssheimer

Gutenber -»,
Cres Anslin ^er

Flasche
Eschendorfer

Berg Flasche
Oau lickelhtimer

GoHberg ,
Cres . Jean Fuhr MH0

Flasche I 1

4 20

4 20

1972

Tischwein
Flasche

Heilbronner -
Schiller wein Fl .

Königsbach

Ortenauer
Outedel Fl.

Un «>.te ;ner Osterberg ,
Wachstum W;nrer -
verein Ungstein 480

Flasche V

Ruppertsberger
Aclimorpen ,
Wachstum WinTer-
veiein Ruppertsbg A20

Flasche ■#

Deideshfimer
Hasenb5l ,
Wachstum Winzer¬
verein Niederliirch .

gOOFlasche

Rotwein
1917

Ungsteiner j ? 80
Flasche U

Oberingelheimer ß50
Flasche V

Bodenheim . Leih¬
deck , Cres J . B
Ri tel, Mainz , Orig . ^ 20
Abf . m Korkbr . Fl . I

1919
Deidesheimer

irtar enweg ,
Wachstum
L Spindler ,
Steinmetz FL 6 00

1921
Königsbacher ,

Wachst . Helmer Fl ,
Schwaigener Trol¬

linger m Lembg
Orig - Abfüllg . FL

Kallstadter
Flasche

5
' °

7
20

•
J20

ivönigsbacher , Wachst
Winzergen . Königs- "T80
bach Flasche I

1922
Tischwein 140

Flasche 2

Sü d w e i n e
J50 | Cadiz -Cheri

r
ISO

I Vermouth « 00
(Cinzano ) Fl . V

"
Ylasche 3

Insel Samos
Original -Flasche

Malaga
»/, Flasche

Vermouth
V, Flasche I | (Cinzano ) Fl

Die Preise verstehen sich einschl . Glas und Steuer in
unseren Stad ' filhlen und Durlach .

Bitte ausschneiden und aufbewahren .
Geöffnet am Sonntag von 1 — 6 Uhi .

50

Edenkobener
Flasche

Durbacher
Klingeiberger Fl .

Markgräfler
Flasche

Königsbacher
Reiterpfal ,
Wachst Winzerv .

^
40

|
20

| 20

|
60

2 60
«| 40

150

jn jen bekannten Verkaufsste ]^

Carl
Karlsruh »

Diehl
Waldstr , 38

Fernruf 726
Uhren — Goldwaren

und Reparaturen .

WEINE
weiß und rot in diversen nur guten

Qualitäten billigst
Fischer ' s Weinstube

Kreuzstraße 29
Weinverkauf über die Straße .

M . Carms .

AM .JUS AKT S

i Für die |

ififrtijf

Herren -An '.ilge
Jport-^luziige
Windjacken
Bo ener Miintel
'̂ reechek -Hoftn
fc !btirr.ac H.sen
SonntaiiS-Hosen
Manchester - ?>osen
engl . .̂

'eder-Hosen
Zwirn-Hose»
Lodenjoppen

blane Arbeitsanzüge
grane Drillichanzüge
^ ivserallzüae
Fndrmannsblusen
»ochjacken
Metzierjacken
Lagermi .ntel
Laboratortniilsmäntel
Malerkutten
Setzermäntel
Eisenbalincrlnttcn

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
oneriert billlalt

Weinkraub , i!irottettftrahe 52 .

Soff«

Mag
offen und in
Packungen

Tee
ver chicdene
Pack .inqen
,un ' offen

Lbst - nnH

reeöt"net am
Sonntag » l 6Übe |

Paßbilder
liefern lchnellttcn»

& Co .
Photogr . « teilet ,

| Pafla ,« 7. Tilcs 347~ni um » immm .

Verlag C. F. Müller, Karlsruhe (Laden)
Sitterstrsste I

Wir dringrn

TklkphllU A7

rur pusgodk :

O. Hebels Werke
Mit rinrm nnftihi -enden JCrbrnabüö

hers « SMgtden von Dr . Wilhelm Zentner .
3 ftarhr Vktmidändr auf gutem fjoijfrrirtn popirr

«i»

ßonö i : Alemannische nnö IiachDrutschr iSedtchtk
367 Snttn mit | in ttzslblnnm qkliundkn EM - M ZLU2 KiibilüunFrn \ in Sjnlblrörr ttrbuiiöni Gow -fl . 3 .50

Bant) 2 : LksWuiigkii u . Aufsstzk dkg Khkinl . hgusfreundrs
4N2 Sritrn mit I in üjnl 'j 'rinrn gebundrii Gold -M . ß.go3plibiiöu :igrn | in halbiedrr grbunörn Gold -M .

ißflnö 3 : Biblische Geschichten (ist in Bortmitung .
*

Vom glridjm Herausgeber liegen vor :

Hebels Sriefe sn Gustave Fecht
Groh -Lktao . 1W Sritrn mt rinrm Lildnis .

Jn ftriftm Ämschlag grlirftrt . . . Go !d- fl . Z.—Sjatbirinrn grbunürn . . . . GM -M . 4 _

2u brjirlifit durch alle ButtiliBnolungeu und oon uns .

Loburger Tageblatt
meistgelesene Fageszeitung in
Südthüringen u. JIordbagern

Täglich ca. JOOOO Leser

Weitverbreitet tu der Thüringer
Spielwaren - nnd L! orb » Industrie

Für Personalgesuche
aller Ärt

<L! aafl ^ute , Handwerker , Dienst¬
mädchen usw . ) besten » geeignet

Zillim «

in 10 und 25 Stück -
Gcs »e :. kvackunicuin bok^ n >- i vor,üg -

Itcöer CuoiitSt

. S » eai « I>
autetiunocn :
» arl - ,>riedrtch -

ttrahe 3.
Werderplat, 34.

Geösinet am Sonn¬
tag Di « 1—6 Uhr .

■ Ä/
'4 ' ,V v • ' '

5-5
' ' : ' ^

7
k •
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